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Nebel verſchuldet eine lfinoifer Bahn: 
follifton. 


Beoria, JU., 25. Febr. Während ei- 
ne3 dichten Nebels jtießen heute Vor= 
mittag drei Vorjtadt = Waggon3 zue 
fammen, welche mit Arbeitern gefüllt 
waren. Der Zufammenprall ereignete 
fih an der fleinen Station Acme, 
Meilen von hier. 15 Perfonen wurden 
perlebt, darunter 6 fehmer. Die Ver- 
legten wurden hierher gebracht. An ber 
Unglüdsftätte hatten fünf Waggons 
bindurchzufahren, und bei dem Nebel 
fonnte man nur 50 Fuß meit fehen. 


57. Kongref. 


MWafhington, D. K., 25. Febr. ‚Der 
Senat hieß den Bericht des gemeinja= 
men Konferenz-Ausfchuffes gut, mwel- 
cher eine theilmetfe Einigung über den 
Armee-Etat melbete. j 
Lodge von Mafjachufett3 unterbrei= 
tete den Konferenz-Beriht über Die 
Philippinen-Währungsporlage. 
Am Abgeordnetenhaus rief Babeod 
/ von Wistonfin den Bericht des Kon- 
ferenz-Ausfchuffes über die Vorlage 
beireffs eines Zentral-Bahnhofes in 
MWafhington auf. Der Bericht Tonfta> 
tirte, daß noch feine Einigung erfolgt 
iſt. 
Waſhington, D. K., 25. Februar. — 
Tillman von Süd-Karolina ſprach im 
Senat wieder drei Stunden lang über 
die Schließung des Poſtamtes in In— 
dianola, Miſſ. Dann redete noch 
Carmack von Tenneſſee über dieſelbe 
Angelegenheit. 
der Senat nahm eine Anzahl Zu— 
ſätze zur Aldrich'ſchen Vorlage betreffs 
Sicherheit der, in Nationalbanken de— 
ponirten öffentlichen Gelder an. Dieſe 
Vorlage dürfte noch heute angenom— 
men werden. 
Die Freunde der Omnibus-Staa- 
tenvorlage haben den Kampf um bie- 
felbe für die jegige Kongreß = Seffio 
aufgegeben. &3 murbe ein Abkommen 
erzielt, daß diefe Vorlage ala Amende- 
ment zum®Poft- undLandmwirthichaft3- 
Etat zurücdgezogen werben und über: 
haupt der Erledigung von Bewilli⸗ 
gungs-Vorlagen nicht im Wege ftehen 
fol. Die Demofraten, melde Duay 
im diefer Angelegenheit unterftüßt hat- 
ten, Tießen ihn im Stid;. 
Das Abgeorbnetenhaus nahm bie 
Philippinen = Währungsporlage, und 
zwar in ber, vom Senat gutgeheißener 
Faflung, mit zwei Zufügen an, die der 
Abgeordnetenhaus = Ausfhuß befür- 
mortet hatte. Die Annahme erfolgte 
mit 136 gegen 100 Stimmen. 
Mafhington, D. K., 25. Febr. Quad 
erfuchte im Senat wieder um einhellige 
Zuftimmung zu einem Votum über die 
Dmnibu3-Staatenvorlage am heutigen 
Tag. Kearn von New Nerjey erhob 
Einwand. 
Mehrere örtliche Vorlagen wurden 
angenommen. 
/, Eine Vorlage betreff3 Inforpori= 
/Aung bes Amerifanifhen National- 
/ Snititut3 in Paris, Frankreih — fir 

melches von Franktreih ein Grundftüd 


und eine Anzahl Kunftwerfe angeboten‘ 


find — rief eine Disfuffion hervor. 
Auf einen Einwand von Zillman mur- 
de die Vorlage zurüdgelegt. 

Dubots von Kdaho brachte eine Re> 
folution ein, melche den Zivildienſt⸗ 
Ausſchuß um Auskunft über die Eni- 
laffung von Elmer €. Forefhay als ei- 
nen Angeftellten des General-Bermef» 
fungsamtes von Ydaho erfudit. 

Der Senat hieß die Haus-Zufähe 
zur Philippinen-Währungsbill gut. 


In Ketten abgeführt. 

Indianapolis, 25. Febr, Albert X. 
Knapp von Hantilton, D., früher in 
Sndianapolis anfäflig, wurde in ber 
Wohnung feiner Neuvermählten, der 
früheren Frl. Anna Mary&amble, 630 
Indiana Ave., aus demBett geholt und 
in SFefleln abgeführt, unter der An 
Hage des Morbeg! 

Knapp, obwohl erft 41 Yahre alt, 
hatte jhon 4 Gattinnen, einfhließli 
ber jeßigen,mit ber er fich vor etwa zivet 
Mochen verheirathete. Von der Cat» 
tin No. 2 fand man bie Leiche in einem 
Kanal, und das Schidfal der übrigen 
ift in Duntel gehüllt. 

Knapp hat —* 8 Jahre im Zucht⸗ 
haus geſeſſen. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill. 25. Febr. Es 
kam im Abgeordnetenhaus zu einem 
lebhaften Kampf zwiſchen den Sher⸗ 
man⸗ und den Miller⸗Leuten über die 
Annahme der Sherman'ſchen Reſolu⸗ 
tion, welche verlangt, daß die Vorſteher 
ber Staat3-Anftalten poftenweife Re- 
&enfchaft über alle ihre Zahlungen ge- 
be 


n. 

Die ShermansLeute fiegten bei ber 
Abftimmung, mit 41 gegen 17. Die 
Abjtimmung zeigte eine Neu-Verthei- 
lung der republitanifchen Fraktion im 
Haus. 

Geſchäftstheil eiungeäſchert. 


Frederick, Mo. 25. Febr. Der gan⸗ 
ze Geſchäftstheil von Mount Air, ei⸗ 
nem blühenden Städtchen von 8000 
Einwohnern, 20 Meilen öſtlich von 
hier, iſt niedergebrannt. Das Feuer 
entſtand in einer Bäclerei, die von Hrn. 
Ruland betrieben wird. Es ging von 
hier aus Feuerwehr ab, da der Ort 
ohne Branbihuß ift, und biefelbe ver» 

mberte menigfienß bie näligelßernich- 
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Die leidige Kohlerninoth. 
Infolge des Mangels an Bahnmwageır. 


Pittsburg, 25. Febr. Die Gruben- 
befiger erklären; daß die jegigen Bahn- 
mwagen-®erhältniffe die Ihlimmiten in 
der ganzen Gejchichte feien und das 
Schließen jo vieler Kohlengruben ver- 
Thuldeten. Außer den Fluß-Kohlen- 
gruben und derjenigen an ber Pittz- 
burg= und Late Erie-Bahn fomwie an 
ber Monogahela = Zmeigftrede per 
Pennfylvaniabahn entlang find gich- 
lich 70 Prozent, der Gruben derzeit 
müßig! Von den 25 Gruben der'Pitts- 
burg Coal Eo., an der PBanhanble- 
Bahn, haben 16 heute zugemadht, und 
die übrigen haben nur einen mittelmä= 
Bigen Vorrath von Bahnmagen. 6 ber 
größten von den 25 Gruben der Bal- 
timore- & Obiobahn find gleichfalls 
müßig. Und doch foll dies noch ein gu- 
ter Ausweis fein im Vergleich zu den 
Verbältniffen an den Gruben der „un 
abhängigen“ Grubenbefiter! 


Venezolaniſches. 


Mafhington, D. K., 25. Febr. Der 
Benezuela-VBertreter Bomwen unterbrei: 
tete dem Rechtsberather des Staatzj:- 
fretariat3, Richter Penfield, den Ent- 
murf zu den Protofollen, welche den 
berbündeten Mächten zur lUnterzeich- 
nung vorgelegt werden follen, und mel- 
he die Bedingungen enthalten, unter 
denen ber Schiedsſpruch des Haager 
Iribunal3 angerufen merben foll. 
Nahdem auf Herrn Penfield3 Vor: 
I&hlag Kleine Abänderungen vorgenom- 
men worden waren, ging der Entwurf 
ben Vertretern der Mächte zur Ermä- 
gung zu. 

In diefem Protofoll-Entwurf ift 
die Beitimmung enthalten, daß das 
Tribunal die Angelegenheit 'am 1. 
September in Berathung nehmen und 
feine Entſcheidung ſpäteſtens nach ſechs 
Monaten von jenem Datum an ge— 
rechnet, kundgeben ſoll. 


Ex⸗ſtönigin kriegt 8200,000. 


4 aſhington, D. K., 25. Febr. Die 
egierung hat jetzt endlich beſchloſſen, 
der früheren Königin der Hawaii-In— 
ſeln, Liliuokolani 8200,000 auszu— 
zahlen, womit aber die ſämmtlichen 
Anſprüche der Ex-Königin jenes, an die 
Ver.Stagaten angegliedertenInſeln-Ge— 
bietes als beglichen gelten ſollen. Das 
Geld ſoll nur direkt an Liliuokalani 
ausgezahlt werden — die ſchon ſeit ei— 
ner Reihe Jahren hier wohnt — damit 
man ſicher iſt, daß ſie Alles bekommt, 
und nicht hinterher noch mehr An— 
ſprüche entſtehen. 


Munizipal-Betrichs- Konvent. 


New York, 25. Febr. Ein nationa= 
ler Konvent zur Erörterung der Frage 
ftäbtifchen Eigenbetrieb von üffent- 
lihen Nuß-Einridtungen trat heute 
unter den Aufpizien des Nem Yorker 
Nfeorm-Klubs in der Halle Nr. 233 
Fünfte Ave. zufammen. Die Verhand- 
lungen dauern drei Tage und fehließen 
Freitagabend mit einem Diner ab. 
Die Bürgermeifter vieler Städte. find 
zugegen. Mayor Seth Lom hielt eine 
Benillftommnung? = Anjprade. Es 
ftehen viele Vorträge auf dem Pro— 
gramm. 


Güterbahnhof brennt ab, 


Kanfaz City, 25. Febr. Der große 
Güterbahnhof der Atchifon-, Topeka— 
& Santa Fe-Bahn, an 14. und Hidory 
Str., brannte nebft 90 Güterwagen 
nieder. Man jchägt den Schaden auf 
mehr, al3 $100,000Biele der Güterma- 
gen waren mit Maaren beladen, deren 
Merth noch nicht genau bekannt ift. 
Großer Brand in einer Nahbar: 

ftadt ! 

St. Joſeph, Mich., 25. Febr. Die 
Eooper = Well3’ihe Strumpfmwaaren- 
Tabrit brannte heute zu früher Mor- 
genftunde volljtändig nieder. Der Ver— 
luft wird fich fehr hoch belaufen. 


Ausland, 


Diesjähriges Kaifermandöver: 
Feld. 


Berlin, 25. Febr. Die diesjährigen 


& | KRaifermanöver follen im füdöftlichen 


Theil der Provinz Sachfen abgehalten 
werben. Der Kaifer gedentt, in Mer- 
feburg zu rejidiren und nad) Halle auf 
Befucd zu fommen. Die vorjährigen 
Kavallerie »gllebungen , großen Stiles 
werden noch glanzvoller mieberholt 
werben, da der Kaifer entfchloffen tft, 
das Bolt von der Nothmendigteit der 
Vermehrung der Kavallerie zu über- 
zeugen. Ebenfo, wie dem 1. Armee- 
körps hat der Kaifer jet auch dem 17. 
Korps ein Kapital von 50,000 Mark 
übermiefen, dad vom Generaltom- 
mando vermaltet merben fol, und 
beffen Zinfen namentlih für ältere 
Offiziere verwendet werben follen. 


Jener Sittlichteits-Skandal. 


Berlin, 25. Febr. Wegen der, ſchon 
kürzlich erwähnten Skandal-Affäre, 
bezüglich unerlaubten Verkehrs mit 
minderjährigen Mädchen, mar gegen 
Dr. Riedel und Profeffor Martin 
Mendeljohn dag Strafverfahren einge- 
leitet worden. Gegen Dr. Riebel ift 
bie Ze. aber bereitö wieder 
eingejtellt. weil daß vorgebrachte An- 
flagematerial fi als nicht ftichhaltig 
erwies, währenb das Verfahren gegen 
Profeflor Menbelfohn noch fortbauert. 
Die fraglichen Vorgänge haben fi 
ausfhließli in fogenannten befferen 

ifen pielt, und e& find viele 


efehene Yamilien in 
Haft gezogen 


+ Württembergs Thronfolger. 
Die Thronfolge geht jetzt an die fatholiice 

Kinie über. 

Stuttgart, 25; Febr. Der mwürttem- 
bergiiche Ihronfolger, Herzog Niko: 
laus, hat im beinahe vollendeten fieb- 
zigiten Lebensjahre das Zeitliche gejeg- 
net. Seine Gemahlin, Herzogin Wil- 
helmine, war ihm jchon 1892 im Tode 
borausgegangen, und die Ehe des Paa= 
tes war finderlos geblieben. Durch das 
Ableben des Herzoas Nikolaus geht 
nun die Thronfolge an die katholische 
herzogliche Linie Württembergs über, 
und zwar an Herzog Philipp, welcher 
am 30. Juli 1838 zu Neuilly geboren 
murde und mit Erzherzogin Maria 
Iherefia von Deiterreich vermählt ift. 
Diefer Ehe entjprangen vier Kinder, 
darunter drei männlichen Gefchlehts, 
die alle am Leben find und von welchen 
ber älteite Sohn jeit 1893 verheirathet 
und Vater von jechs Kindern tit. (Kö: 
nig Wilhelm II. von®Württemberg (Iu- 
therifch) war in erfter Ehe mit Prin- 
zejlin Marie zu Waldek und Pyrmont 
vermählt. Diefer Ehe entiprang Prin- 
zeffin Baufine, jegige Erbprinzeffin zu 


Wied. Die zweite Ehe des Königs mit | 


Prinzeffin Charlotte zu Schaumburg: 

Lippe, am 8. April 1886 zu Büdeburg 

geichloffen, ift finderlos. Der König 

wird morgen (25. Febrar) 55 Jahre 
alt, die Königin vollendet am 23. Mai 
da 46, Lelenzjahr.) 

In eigener Sache. 

Speck von Sternburg erklärt die Wiedergabe 
‘einer YAeußerungen für unacnan. 
Berlin, 25. Febr. Die halbamtliche 

„NRorbdeutfche Allgemeine Zeitung“ 

nimmt endli von den Angeblichen 

(legten Samftag und Sonntag mit- 

getheilten) . Neußerungen Wermerf, 

melche der neue deutfche Botfchafter in 

Wafhington, Freiherr Sped vn. Stern 

burg, amerifanifchen Korrefpondenten 

des „Berliner Qageblatt“ und der 

„Hamburger Nachrichten“ gegenüber 

gemacht haben fol. Das Blatt jchreibt, 

nah einer Erflärung des Freiberrn 

Sped v. Sternburg an das beutfche 

Auswärtige Amt fei jenes Interview 

ungenau wiedergegeben. So träfen die 

bemängelten Wendungen, wonach ber 

Kaifer ameritanifch gefinnt fei und die 

Monrve-Doktrin vertrete u. dergl. m., 

nicht zu. Yn8befondere aber fei e3 dem 

Geſandten nie in den Sinn gefommen, 

bon veralteten Bis3mard’fhen Grund: 

fäen zu fprechen und die Anordnun= 

‚gen des verewigten Reichgfanzler3 über 

das Verhalten der diplomatischen Ver- 

treter des deutfchen Reiches im Aus— 
lande als überlebt zu bezeichnen. 
Deutiher Reichstag. 

Budget: Ausschuß Ichnt die Armee-Hoc- 
fchule ab. 

Berlin, 25. ehr. Der Budget: 
Ausschuß des Reichstages at den Re- 
gierungs-Vorſchlag betreffs Einrich— 
tung einer techniſchen Hochſchule für 
die Armee abgelehnt. 

Amerifaniihe Medaille für deut: 


fi Then Augenieur. 

{ Merlin, 25. Febr. Ingenieur Rudolf 
Diefel, der Erfinder eines Petroleum— 
Motors, hat die Medaille des Phila- 
velphier Franklin-Snftitut3 erhalten. 


England und die St. Lonijer 
Ausſtellung. 


London, 25. Febr. Der Er-Gouper- 
neur Francis, Präfident der St. Louis 
fer Meltausftellungs = Gefellfchaft, 
wurde, in Begleitung des amerifani- 
Ihen Botjchafters Choate, von König 
Edward empfangen und war bon ben 
Berjprehungen des Königs, alles 
Mögliche für eine vollftändige Vertre- 
tung Englands auf der Ausftelung zu 
thun, mehr al3 befriediat. Die Ernen— 
nung einer diesbezüglichen füniglichen 
Konvention wird ohne Zweifel binnen 
einigen Tagen befannt gemacht mer=- 
den. 

Augeblicher „Ferſchtekiller“Konu— 
vent. 

Paris, 25. Febr. Ein Senſations⸗ 
blatt meldet, daß Anarchiſten der gan— 
zen Welt im Begriff ſtänden, eine ge— 
heime Konvention in Paris abzuhal— 
ten, um Pläne gegen gekrönte Häupter 
Europas zu erörtern. Auch von den 
Ver. Staaten ſollen 5 Delegaten zu 
dieſer Konvention entſandt ſein. Einer 
dieſer, ein Italiener, ſoll aus der 
Schule geplaudert haben. 

New Dort, 25. Febr. Hier wurde 
ein gewilfer Frank Hergel in Verbin- 
duna mit der Anardiften- Konvention, 
die angeblich in Paris tagen joll, ver= 
haftet. Er jtellte in Abrebe, einer. der 
Delegaten diefes Konvents zu fein, gab 
aber zu, daß er vier andere Delegaten 
kenne. 

Die Panamakanal⸗Frage. 

Paris, 25. Februar. Es wird von 
verläßlicher Seite mitgetheilt, die 
Oberbeamte der jetzigen Panamaka— 
nal-Geſellſchaft hätten die Vertreter der 
amerikaniſchen Regierung dahier in 
Kenntniß geſetzt, daß ſie — die Pana— 
makanal⸗Beamten — nichts gegen die 
Abänderung des Verkaufs-Vertrages 
einzuwenden hätten, die der General: 
Anwalt der Ver. Staaten angeregt 
hatte. 

/ Für Frauenftimmredt. 

} /Im Haag, 25. Fahr. Die bemo- 
/Fratifch- liberale Partei brachte im 
bolländifhen Landtag eine Vorlage 
ein, monad) die VBerfaflung der Nieber- 
lanbe 'dberart amenbirt werben fol, dat 
daß das Stimmredt auf alle Manna- 
und rauetsperfonen über 21 Ja 

‚ren ausgebehnt wird, nur bie rrfin- 


Ay 


nigen au: 
. Meere Devefgen und Rotigen auf der-Jnnenfete. 


— ———— nn 


Karnevals-Krawall. 


Vigo, Spanien, 25. Febr. Bei der 
Karneval-Feier hier gab es einen blu— 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen Publi— 
kum und Polizei. 

Militär wurde zu Hilfe geſandt und 
feuerte ſcharf: 2 Todie und 4 Ver— 
wundete! 


Lokalbe richt. 


—— — — 


Kein Geld in Hauden. 


Die troftlofe £age der Gläubiger des County 
Lo‘. 

Ueber jiebzig Perfonen fprachen 
heute bei dem County-Rämmerer vor 
und verlangten die Bezahlung ihrer 
Yorderungen für Dienitleiftungen oder 
für Waarenlieferungen. Kämmerer 
Monaghan erklärte den Befuchern, er 
babe fein Geld, damit waren einige 
derjelben aber nicht zufrieden. Sie be- 
haupteten, daß im allgemeinen Yond3 
des County etwa $90,000 feien, die 
Ueberjchüffe der einzelnen Yonds wäh: 
rend des legten County-Verwaltung3- 
jahres. Der Kämmerer entgeanete ih- 
nen, daß diejes Geld erft gebraucht 
werden fünnte, wenn die Vermilliqun- 
gen für diefes Jahr erfolgt feien. Seit 
drei Mocen fehon dauert diefer An- 
fturm der Gläubiger auf die County: 
Kämmerei; und die Zahl der täglichen 
Befucher mwird auf über hundert ae- 
ſchätzt. Auch die Angeftellten bes 
County fönnen fein Geld erhalten, 
worüber ih mehrere Mitglieder des 
Countyrathes befonders erregen. Der 
Finanzausſchuß des Countyrathes ar— 
beitet jetzt bereits fünf Wochen lang an 
der jährlichen Verwilligungsvorlage, 
doch beſtreiten die Ausſchußmitglieder, 
daß ſie ſich mit dem jährlichen Haus— 
halt beſchäftigen. 


— 
MeGovern-Mordprosch. 


Die Staatsanwaltfchaft in fchwieriger Lage. 
Kilroy vor dem Richter. 

Frank MeGoverns Prozeß unter 
der Anklage der Ermordung des frü— 
heren Poliziſten und Wirthes Ed— 
ward Langdon, deſſen Leiche am 
Dienſtag, wie berichtet, ausgegraben 
worden war, um den Lauf der tödt— 
lichen Kugel feſtzuſtellen, begann heute 
Vormittag im Kriminalgerichte. Um 
den Angeklagten zu überführen, muß 
die Staatsanwaltſchaft den Nachweis 
erbringen, daß Langdon nicht Selbſt— 
mord begangen habe, wie die Leichen— 
ſchau-Geſchworenen angaben. Lang— 
don wurde in ſeiner Wirthſchaft, 8 
Clark Straße, als Leiche aufgefunden 
und am gleichen Morgen verließen 
MceGovern und Frank Woodman, 
welcher der Beihilfe angeklagt iſt, die 
Stadt. Erſt nachdem die Leichenſchau— 
Geſchworenen auf Selbſtmord erkannt 
hatten, kehrten die Beiden zurück. 

James Kilrody, welcher unlängſt von 
Geſchworenen von der Anklage der 
Ermordung des Nichtunion-Werk— 
meiſters der Gauger Mfg. Co., Harry 
Ferriß, freigeſprochen wurde, plaidirle 
heute nicht ſchuldig auf die Anklage 
des Einbruchs in die Geſchäftsſtelle 
der Lehigh Valley Coal Co. Er wird 
im nächſten Gerichtstermin prozeſſirt 


‚| werden. Einer der Theilnehmer an je— 


nem Einbrud ift jeßt im Zuchthaufe. 
ſtindesleiche ausgeſetzt. 


Die Leiche eines vielleicht zwei, drei 
Stunden alten Kindes wurde von 
Frau Bridget O'Neill in dem, ihrer 
Aufſicht unterſtellten Warteſaal eines 
Allerweltsladens an der State Str. 
in einer Pappſchachtel gefunden. Die 
Leiche war mit Zeug bedeckt und die 
Schachtel ſelbſt in eine Zeitung einge— 
wickelt. Frau O' Neill ſtieß, als ſie das 
Kind fand, einen Schreckensruf aus 
und rief eine Mitarbeiterin, FrauLiz— 
ie Scellane, welche veranlaßte, daß 
die Leiche nach Rolftons Leichentam- 
mer, 22 Adams Str., gebracht wurde. 

Auf dem Heimimege begriffen, wurde 
geitern Abend Frau Lena Goldberg, 
Nr. 305 W. 12. Str., vor dem Ge: 
bäude Nr. 515 Haljted Str., von We- 
ben befallen. Kurze Zeit darauf fchentte 
fie einem Kind das Leben. Mutter und 
Kind fanden Aufnahme im County: 
Hofpital. Beide befinden fich den Um- 
ftänden nach mohl. 

— — ⸗— — 

* Roja Hold, 737 W. 48. Str., hat 
geitern im Kreisgericht Frig Motteler, 
5125 ©. Halfted Str., wegen angeb- 
lichen Bruch& des Eheverfprechens auf 
85000 Schabenerfag verklagt. Das 
Pärchen verlobte fih am 19. Auguft 
legten Jahres und die Hochzeit mar 
auf den 7. Januar angejebt, aber vor 
jenem Tage hatte Frig bereits . die 
Ueberzeugung gewonnen, daß er und 
Rofa nicht zufammenpaßten. 

* Mayor Harrifon hat eine Einla- 
dung angenommen, vor dem. „Good 
GovernmentElub“ der Staat3-Iniver- 
fität in Ann Arbor, Mich., einen Bor- 


trag über „Die Verwaltung von Groß |' 


ftäbten“ zu halten. @ine Einlabung 
des New Yorker „Reform Club“, vor 
diefem über die Munizipalifirung öf- 
fentlicher Nuanlagen zu fprechen, hat 
er auf Stabt-Eleftriter Ellicott abge: 
mwälzt. 

* Anfangs April wird bie Zahl ber 
größeren Gefhäfte an Blue Island 
Avenue um ein weitere? vermehrt 
werden, und. zwar um bie mit $50,- 
000 Tapitalifirte Firma Otto Wedert 


* ie 


Fragen und Gegenfragen. 


Das Spiel zwifhery Harlan und Stewart. 


Herr Harlan hat geftern die Frage, 
ob er fi) dem Entfcheide des republi- 
fanifchen Konvents fügen mürbe, mit 
dem nicht einmal ftillen Vorbehalt be- 
antwortet, daß er jich fügen werde, jo- 
fern der Konvent auf ehrliche Weife zu= 
ftandefomme. Er hat an feine Antwort 
die Frage geichloffen, ob Herr Stewart 
etiva ihn, Harlan, unterftügen würde, 
fofern er von einer Konvention als 
Kandidat aufgeftelt merben follte, 
melche lediglich zu diefem Zmede mit 
allen nur möglichen Liften und Tüden 
zufammengebracht morden fei? 

Herr Stewart war heute von dem 
Harmonie-stlub der Repudlifaner von 
Hyde Park nach dem Union Hotel zum 
Hrühftücd eingeladen worden. Er fam 
diefer Einladung nad) und ift in ber 
Unfprade, melche er nach beendigtem 
Male an die Gaftgeber hielt, auch auf 
Harlan3 gemundene Antwort einge: 
gangen. SHarlan3 Gegenfrage wurde 
bon ihm nur eben geitreift.”Er fagte, 
daß eine republifantiche Staat3-Legis- 
latur Sorge dafür getragen habe, daß 
bon Betrug bei den Vorwahlen im 
Großen, Ganzen faum mehr die Rebe 
fein fünne. Die einfchlägigen gefegli- 
hen Beftimmungen würden unter der 
Aufficht, einer republitanifhen Wahl- 
fommiffion ftreng. durchgeführt, und 
zur Ahndung von Uebertretungen die= 
jer Beitimmung ftehe ein pflichttreuer 
republifanifcher Staatsanwalt bereit. 

Redner verstehe nicht recht, wie unter 
folchen Umftänden der Republikaner 
Harlan eine fo frankhafte Furcht vor 
Betrügereien bei ven Vorwahlen hegen 
könne. Intereſſant würde es fein, von 
Herrn Barlar. zu erfahren, wer feiner 
Anficht nach darüber abzuurtheilen ha= 
ben follte, ob die Konvention auf ehr- 
liche Weife zuftande gefommen. Muth 
maßlich behalte er diefeg Richteramt 
fich felbft vor, und e3 werde für fein 
Urtheil ausfchließlich maßgebend fein, 
ob die Konvention fich für ihn ober 
gegen ihn erkläre. Sollte fie ihn no= 
miniren, dann wäre fie natürlich gut 
und brap — wenn nicht, dann nicht. 

Herr Harlan fcheine e3 als eine felt- 
ftehende Ihatfache zu betrachten, daß 
die Maffe der Parteimitglieder für ihn 
eingenommen fei, daß aber eine fleine 
Klique von fhlehten Menfchen e3 fer- 
tig Bringen würde, diefen Maffen bei 
den Primärmwahlen teine Gelegenheit 
zum Willensausdrud zu geben. Eine 
Schmeichelei für die repudlifanifchen 
Mählermaffen - und deren Rechtöbe- 
mwußtheit fei das aber nicht, und ‚das 
anfcheinend tiefmurzelnde Mißtrauen, 
melches Herr Harlan gegen die mit der 
Vollſtreckung der Geſetze betrauten 
Parteigenoſſen bekunde, rechtfertige 
wohl die Frage, wie er, der tadelloſe 
Harlan, ſich in einer ſo von Grund 
aus verderbten Geſellſchaft überhaupt 
noch wohl fühlen könne? Weshalb er 
derfelben nicht ein für alle Mal den 
Rücken kehre? 

Um falſcher Auffaſſung bezüglich 
der Stimmen, welche den Bürgermei— 
ſter-Kandidaten in den bevorſtehenden 
Vorwahlen zuzuzählen ſind, vorzu— 
beugen, hat Chefclerk Powell von der 
Wahlbehörde heute die Regeln der 
letzteren für die Wahl-Richter und 
:Clert3 in Erinnerung gebracht. 
„Wenn der Name eines Kandidaten“, 
ſagt Herr Powell, „auf mehr als einem 
Delegaten-Wahlzettel erſcheint, To 
müſſen demſelben alle Stimmen auf 
den verſchiedenen Wahlzetteln gutge— 
ſchrieben werden, ganz gleich, ob die 
Namen der Delegaten dieſelben ſind 
oder nicht.“ 


Kalt geſtellt. 


Ein Motormann unter der Anklage des 
Großdie bſtahls verhaftet. 

Die Paſſagiere eines Straßenbahn— 
wagens der 63. Str.-Linie der Chi- 
cago City Railway Company mußten 
heute 20 Minuten auf das Erfcheinen 
eines Motormannes warten, da der bi3- 
berige Motormann Fred Hart von De- 
teftivefergeant Underfon von der 
Haupttvache unter der Anflage ver: 
haftet wurde, ein Auftizflüchtling zu 
fein, der von den Behörden zu Colfar, 
MWafh., wegen Großdiebjtahls gefucht 
werde. 

Der Häftling, welcher in der Be— 
zirkswache an Harriſon Str. eingekä— 
figt wurde, wird beſchuldigt, im Sep— 
tember vorigen Jahres aus der Wirth— 
ſchaft von Charles Bennett zu Colfax 
8320 in Gold entwendet zu haben. Die 
Behörden von Colfax wurden von ſei— 
ner Verhaftung in Kenntniß geſetzt. 
Sheriff Conath wird demnächſt hier 
eintreffen und den Häftling per Schub 
nach dem Thatorte zurückſchaffen. 


Fur, und Neu, 
* Die Bolizei zu Harlem fahnbdet 
auf einen Dieb, der den Verfuch mach— 
te, heute zu früher Morgenftunde in bie 


Wohnung des Richter Lehmann ein=« 


aubrechen, aber von dem Bäder Albert 
Suechel verfcheucht wurbe, ehe er fein 
Vorhaben ausführen fonnte. 
* Sfreunde von Edward Mullee, der 
eftern, wie an anderer Stelle berich- 
in, einen gewiffen George Eggert er⸗ 
Eheet Beraufbefcner, der für age! 
au por, r ert 
ee werben follte. Diulfe 
vehauptei no n R,': ıB 
Rothineher Gene, möge ah, 
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Deutſche Seitung 


Anzeigen. 


15. Jahrgang. — No. 47 


Unerwieſen. 


Die Anſchuldigungen gegen Ald. 
Hart waren übertrieben. 


Unterſuchung eingeſtellt. 


Einen Tadel wird die Grand Jury dem 
Stadtvater aber doch ertheilen. — Seine 
Spekulation in ſtädtiſchen Erlaubniß— 
ſcheinen unſchön. 


Der Fructhändler Choromotos, 
nad) welhem mehrere Stunden lang 
vergeblich gefucht worden war, fand fic) 
gejtern zu jpäterNachmittagitunde doc) 
noch vor der Grand Jury ein, und hat 
berfelben über\ die gejchäftlichen Be- 
ziehungen Mittheilungen gemacht, 
welche der Ald. Hart angeblich mit ihm 
hat anknüpfen wollen. — Choromokos 
gab an, er hätte ſiebzehn Jahre lang 
einen Fruchtſtand vor dem Northweſt— 
ern-Bahnhof getrieben gehabt, als vom 
Stadtrath beſchloſſen wurde, daß der 
Betrieb ſolcher Stände auf Seitenwe— 
gen fernerhin nicht ſtatthaft ſein ſollte. 
Darauf hätte ſich der frühere Alder— 
man James McGann, durch Zahlung 
einer Pachtſumme von 8600, die Er— 
laubniß ausgewirkt, jenen Stand wei— 
ter zu betreiben. Nach kurzer Zeit ſei 
dann Ald. Hart zu ihm, Choromokos, 
gekommen, mit der Eröffnung, daß 
McGann nicht abgeneigt ſein würde, 
ſeinen Erlaubnißſchein zu verkaufen. 
Falls er, Choromokos, die 8600 zahlen 
würde, welche die Erlaubniß gekoſtet, 
und dazu ein Draufgeld von $1000, 
ſo könne er die Lizens haben. Mit der 
Draufgeld-Forderung ſei Hart ſchließ— 
lich auf 8250 heruntergegangen, doch 
er, Choromokos, hätte ſich auf den 
Handel nicht eingelaſſen, ſondern ſich 
mit einer Beſchwerde an Mayor Har— 
riſon gewandt. Eine Antwort hätte er 
von dieſem nicht erhalten, doch ſei we— 
nige Tage ſpäter die Lizens MeGanns 
vom Mayor widerrufen worden, wo— 
mit das Handels-Objekt aus der Welt 
geſchafft geweſen ſei. 

Hieraus ſcheint nun hervorzugehen, 
daß der Ald. Hart ſich auf eine Speku— 
lation in ſtädtiſchen Erlaubnißſcheinen 
eingelaſſen hat, was zwar nicht beſon⸗ 
ders ſchön, aber nicht gerade ſtraffällig 
geweſen wäre. — Daß es aber Er— 
laubnißſcheine von der fraglichen Art 
überhaupt gibt oder gegeben hat, da— 
für iſt die Willkür verantwortlich, mit 
welcher der Mayor das ſtädtiſche Ver— 
bot des Betriebs von Frucht- und 
Blumenſtänden auf Bürgerſteigen un— 
beachtet läßt. Einem Vertreter der 
„Abendpoſt“ gegenüber, welcher neulich 
beim Mayor anfragte, wie er dazu 
käme, jene Verordnung nicht zu boll- 
ftreden, verfuchte Herr Harrifon feine 
Haltung zu rechtfertigen mit dem Hin- 
mweife darauf, daß der Stabtrath den 
Zeitungsverfäufern die VBürgerfteige 
twieder freigegeben habe, und daß e3 
unter diefen Umftänden unbillig fein 
mürde, den Obit- undBlumenhändlern 
nicht die gleichen Rechte zuzugeftehen. 

Die Grand Jury mwird feinellnflage 
gegen Herrn Hart erheben, mag aber in 
ihrem Schlußbericht erwähnen, daß fie 
der Gepflogenheit von Aldermen, mit 
ftäbtifchen Erlaubnißfcheinen gemiffer- 
maßen zu fpefuliren, ihre Billigung 
verſagen müſſe. Die „Municipal 
Voters' League“ bat ſomit bie 
von ihr gegen Herrn Hart erhobenen 
Anſchuldigungen nicht zu beweiſen ver⸗ 
mocht. 

Es verlautete heute, daß Chormo— 
kos, wenn er gewollt hätte, der Grand 
Jury mehr hätte erzählen können über 
die ſeinigen und ähnlicheErfahrungen, 
welche Landsleute und Kollegen mit 
ihm, entweder ebenfalls mit Hart oder 
mit anderenAldermen, gemacht haben. 
Er hat aber nur berichtet, was oben 
angegeben iſt, und das reicht zur Be— 
gründung eines Kriminalverfahrens 
gegen den Geſchäfts- und Aldermann 
aus der 29. Ward nicht hin. Da fi 
in Bezug auf Hart3 angeblichen Ver- 
fuch, aus der Verjchiebung der. Höhen- 
grenze für Gebäude Kapital für fich zu 
Schlagen, nichts Beftimmtes ‚hat ermit- 
teln laffen, fo ift die ganze Unterfu- 
hung zmwedlos verlaufen. 


— — — — 


* Im Kreisgericht ſtrengte heute die 
National Caſh Regiſter Co. eine auf 
3300,000 lautende Schadenerſatzklage 
gegen die Beamten der Hallwood Re— 
giſter Co. an. Wie der Anwalt der 
klägeriſchen Partei erklärt, handele es 
ſich um eine Verſchwörung, für welche 
er den Nachweis bei der Verhandlung 
erbringen werde. Augenſcheinlich lief 
die angebliche Verſchwörung darauf 
hinaus, den Ruf der klägeriſchen Fir— 
ma in der Geſchäftswelt zu untergra— 
ben. 
—— — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: „Sdon heute Abend. M⸗ 
nimumteniperatur in der Nahbe des Gefrierpunktes; 
am Dennerktag zunehmende Bewölktheit und wahr⸗ 
ſcheinich Regen oder Schnee Veränderlichetr Wind. 

Illinois und Indiana: Zunehmende Bewslttheit 
und am Donnerftag — im ſüdlichen und mittleren 
Theil icon heute Ubend .— Regen oder Schnee. 
Heute Abend wärmer im jüdfichen Theil. Oftwind. 

Nieder: Michigan! m: heute Abend und Mär» 
mer im nördlichen und imeitli 
neritag drobendes QWetter,. im 
iheinlih Regen oder Schnee. 2 

Wisconfin. { beuter Abend 
mit Ausnahme möglichen Regen- oder es 
im rl u am legtgenannten Tage, Ber: 


Te oh " j d don 


Frau Gates briyt zufammen. 


Die Großgefhworenen befchäftigen fidh mit 
der Blutthat.— Eigenthümliche 
Geſchichten. 

Frau Mathilde Gates, die Wittwe 
von Samuel Gates, war, als ſie heute 
Vormittag vor den Großgeſchworenen 
erſchien, infolge der Aufregung über 
den Tod ihres Gatten ſo ſchwach, daß 
ſie von ihrem Sohne hinausgeleitet 
werden mußte. Im Vorzimmer nah— 
men ſich ihre Töchter Bertha und Al— 
bertina Gates, eine Schauſpielerin, der 
armen Mutter an. 

Die Großgeſchworenen beſchäftigten 
ſich eine volle Stunde lang heute mit 
der Vernehmung von Zeugen in dem 
Gates'ſchen Falle. Abraham H. Covert 
war von den Leichenſchau-Geſchwore⸗ 
nen am Dienſtag Abend den Großge— 
ſchworenen überwieſen worden, da die 
Leichenſchau-FJury zu der Ukberzeu⸗ 
gung kam, daß Covert dem Gates ben 
verhängnißvollen Schlag verſetzte. An—⸗ 
geſtellte im Frachtbahnhofe der Chi— 
cago, Milmautee & St. Paul» Bahn 
maren auch heute bie Belaftungsgeugen. 

Die Großgefhmworenen befchäftigten 
ih auch mit ber Frage, ob Fri. Elfie 
Barret und Frl. Beflie Palmer Fyrie- 
den gefchloffen haben und die Augen 
zeugen in dem Falle fich abfichtlich von 
ihrem Heim fernhalten, um nicht bor 
die Großgefhworenen geladen zu wer» 
den. Frl. Barret ift angellagt, Fel. 
Palmer, in ihrer gemeinjamen Woh- 
nung im Haufe 97 Datwood Boule- 
bard, gefchoffen zu haben. Eiferfucht 
Toll der Beweggrund fein. Frl. Barret 
wurde von Polizeirichter Quinn den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Die mit der Ueberbringung derVor— 
ladungen betrautenHilfsſheriffs haben 
weder Frl. Palmer, welche jetzt 3225 
S. Oakley Ave. wohnt, noch Dr. F. 
W. Wood, 3901 Cottage Grove Abe. 
W. B. Mearnes und Fred Foge, Beide 
97 Oakwood Boulevard wohnhaft, 
finden können. Dieſe beiden Herren 
ſollen verreiſt ſein. Auch Dr. J. C. 
Wright, 430 State Str. war nicht zu 
erwiſchen, und die Poliziſten Bell und 
Gilman haben der Vorladung nicht 
Folge geleiſtet. Infolge deſſen haben 
die Großgeſchworenen den Fall von 
Tag zu Tag verſchoben. Frl. Barret 
iſt unter Bürgſchaft auf freiem Fuß. 


— — — —— 
Der Kohlenprozch. 


Der Stuatsanwalt und der Dertheidiger ge: 
riethen bintereinander. 

Als geftern Abend Richter Chetlain 
feinen Gerichtähof vertagte, waren in 
dem Prozeß gegen die Mitglieder bes 
Verbandes der Grubenbefiger von In— 
diana ſchon vier Geſchworene vereidigt 
worden, ſehr zur Ueberraſchung von 
Hilfs-Staatsanwalt Barnes, der ſich 
darauf gefaßt gemacht hatte, daß die 
Vertheidigung die Auswahl der Ge— 
ſchworenen möglichſt in die Länge zie— 
hen würde. Eine weitereUeberraſchung, 
welche Vertheidiger Wing, der die Aus—⸗ 
wahl der Geſchworenen leitete, der 
Staatsanwaltſchaft bereitete, war der 
Umſtand, daß er ſolche Geſchworene, 
welche Mitglieder einer Gewerkſchaft 
find, nicht furzerhand zurüdwieg, fon» 
dern fie annahm. Anwalt Wing legte 
jedem der Gefchtoorenen bei der Prüs 
fung die Frage vor, ob er e3 für Recht 
halte, daß fich Arbeiter zu Gemerk- 
fhaften vereinigten, um höhere Lohn- 
fäße für fich zu erwirten, und ob, nad) 
ber Anficht bes betr. Geſchworenen, 
Unternehmer nicht auch das Recht hät» 
ten, fich zur Befferung ihrer gejchäft- 
Iihen Berbältniffe zufammenzuthun, 
Die Staat3anwaltfhaft anbererfeits 
hat gegen lUnionleute ala Mitglieber 
ber Yurhy nicht? einzuwenden, meil fie 
porausfeht, daß fie naturgemäß wenig 
Vorliebe für Unternehmerverbände 
hätten. Jm Großen und Ganzen wirb 
fich die Bemeisführung der Staatdan- 
mwaltfchaft auf ben jog. „Bogle-Fon= 
traft” befchränfen. 

Die vier Gefchinorenen, melde ge- 
ftern Nachmittag vereibigt murben, 
find: 

Waller 2. Kadfon, 143 75. Place, 
Mafchinift und Unionmitglied. 

Charles H. Kellogg, 3142 Wallace 
Str., Fuhrmann und Unionmitglieb.. 

Thomas Nolan, 287 N. Albany 
Ave., Badijteinleger u. Unionmitglieb, 

Yuguft G. Ulrich, 3864 Archer Ave, 
Holzmwaarenfabrifant. 

Meit weniger rafch, al3 geftern ging 
e3 mit der Auswahl von Gefchmworenen 
für den Kohlenprozeß heute. nn ber 
Vormittagafigung wurden die geftern 
von der Staatdanmaltfchaft angertom= 
menen vier Kandidaten von ber Ber- 
theidigung fortgefhidt, neue Kanbiba= 
ten an deren Stelle nahın die Verthei- 
digung bi3 zur Mittagspaufe nicht 
an. Hilfs - Staatsanwalt  Bar- 
nes fah fich mieberholt veranlaßt, 
gegen Tragen, welche Der Vertheibiger 
Ming an einen ober ben anderen Yury- 
fandidaten richtete, Verwahrung ein= 
zulegen. €3 fam bann zu heftigen 
Reibereien ztoifchen den Anmälten, und 
der Richter mußte fih in’3 Mittel 
legen, um den Frieden wieder herzu⸗ 
ſtellen. 


* Oliver S. Weſtcott, Vorſteher der 
Waller⸗Hochſchule, iſt heute von au 
16jährigen Genevieve Anderfon au 
Sahlung von $50,000 Schabenerfah 
verklagt worben. Er hatte die Kläge 
rin unter der Anklage verhaften laſſen 
einer Lehrerin der genannten u: 
—— - 
zu mar zur 2 
lung erfdiienen, jobaß Das junge 2 
chen freigefprochen wurde, * 
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Irrlichter. 
Von Margarete von Oertzen. 


(30. Fortſetzung,) 

So hatten ſie es denn erreicht, ihm 

atomweiſe den Muth und die Da— 

ſeinsluſt zu rauben, ihn einzuſchrauben 
in ihre dunkeln Verhältniſſe, ihn zu 
erſticken! 

Seine Liebe war in Widerwillen 
und Abneigung umgeſchlagen, ſein 
Ehrgefühl war verletzt. Und warum? 
Wegen kleinlicher Jämmerlichkeiten. 
die nicht werth waren, daß man ihnen 
einen Gedanken ſchenkte. So gar nichts 
Edles und Großes, um das hier ge— 
kämpft wurde. 

Auf einmal kam es ihn an, daß er 
lachen mußte. 

Das Beſte, was er thun konnte. — 

In dieſer Nacht hatte wer cifige 
Bergmwind feine Brujt ausgefühlt, jo 
daß die Flamme 
Zorn und PBerzmweiflung 


Grade unglüdlich ift, fommt der Still- 
ftand — die PBerjteinerung. Robert 
Hochreitter erfuhr es an fich in Diefer 
Märznadt. 

Tage ſchwanden dahin in ödem 


Einerlei. Hochreitter ging ganz auf in 


ſeinem Dienſt und mied die Geſell— 


ſchaft ſeiner Freunde, die ihn ihrerſeits 


nicht aufſuchten. Ja, es paſſirte, daß 
er raſch in eine Seitenſtraße einbog, 
um nicht von ihnen geſehen zu werden, 


wenn ſie zu Dritt und Viert des — | 


ſchlenderten. In's Cafe fam er ticht 
mehr. 
Man ließ ihn ruhig gewähren. Sein 
2003 war befiegelt, und das Einzige, 
mwa3 Rentendorf noch für ihn erhoffte, 
war eine Berjeßung. 


und feiner Frau nicht zu heilen war. 


Ritiehi Tebte in fieberhafter Ermwars | 


tung dahin. Gie hatte die Verände- 


rung in ihres Mannes MWefen mohl be= | 
merkt, und immer lauter jprach bie 
innere Stimme in ihr zu feinen Guns | 


ften — obwohl auch ihre Liebe ber- 
flogen und verweht. Gie hatte bie 
Raiten nicht ertragen fünnen. E& war 
mohl feine richtige Liebe gewelen. — 


Dez Defteren war fie in Hut und | 
Mantel bereit, zur Mutter zu gehen | 


und ihr ein autes Wort zu geben. Gie 
blieb doch immer das Kind.... Doch 
chob fie’3 von Tag zu Tag auf, bi3 bie 


Antwort von dem Deteftive-Büreau | 


fommen mürbe, die ihr Gemißheit 
brachte. Die Herren nahmen fich offen- 
bar Zeit. 

Un dem erften ftrahlend fonnigen 
Srühlingstage warb ihr eine Ueber- 
raſchung zu tbeil._ Der Schaufpieler- 
Dichter Heidinger Ttek fich bei ihr mel- 
ben. 


„Was mwird Robert dazu jagen?“ 
Dachte fie mit fehiwerem Gemiflen. Er 
Yitt e3 ja faum, daß fie im Salon ihrer 
Mutter mit ihm jprad), und nun be- 
fuchte er fie noch gar, ohne porher ihre 
Grlaubnif einzuholen! Gollte fie ihn 
abmweifen? Aber — am Ende bradte 
er ihr Nachricht vom Verleger! Sie 
ließ ihn alfo bitten. 

Er erſchien in wu > un zus 

tnöpften —— n Rocke und ver⸗ 
N mit der Würbe eines Vüh- 
menfapaliers. Seine Urt hatte dabei 
etwas von ehrfurchtsnollem Beileid. 
Er brauchte nicht erft die Achleln zu 
zuden, um Ritjchi mit einem Schlage 
Die Wahrheit zu verrathen. 

, net einen Brief pom Ber 
leger?“ fragte fie bleich, gefaßt und 
beutete auf einen Stuhl. 

„Nicht einen — drei, vier!” begann 
Heibinger mit zitternder Grabes» 

imme, „Ich wollt’ Ihnen ja zuerit 
gar nicht beichten, Frau Baronin, als 
aber auch ber vierte Verleger dı3 
"Menuftript zurüdichidte, hielt ich e8 
flicht — ih — bring’ 
Ahnen das Buch — id — in ber That, 
ich weiß nicht, ob e3 rathjaın wäre, e3 
noch) einmal damit zu verfuchen —“ 

Re: Seine Berlegenbeit ftieg unter ihrem 

—  feten, vorwurfgpollen Blid. 

Sie werfen die Flinte in’3 Korn! 

Und ir ei Nah dem 

erften Mißerfolg?!“ 
| 33 rren iſt menſchlich!“ 

„Wie? Gie zweifeln an meinen 


| i 2 Di 
St 
baä ber 

ihr da⸗ 


der Leidenſchaft, 
erloſchen. 
Wenn man bis zu einem gewiſſen 


Dann war er 
mwenigiten? nach außen bin gerettet, | 
wenn auch der innere Riß zmwifchen ihm | 


bem Erfolg, mie alle, alle Anderen. Er 
— die Verachtung in ihrem Geſicht 
leſen. 
| „Sie dürfen mir nicht zürnen, ver⸗ 
ehrte Baronin,“ fagte er fleinlaut, 
„vielleicht nehmen Sie einen Einblid 
| in die Briefe, um meinen Stanbpunft 
| zu verftehen? Der lebte Verleger hat 
I nod ein Gutachten eine fehr befann- 
ten YFeuilletoniiten beigefügt. Sch mar 
felbjt ganz vor den Kopf gefchlagen, 
daß ich mich fo getäufcht haben joll —” 

„Beben Sie,“ unterbradh Ritfchi ihn 
ungeduldig. Gie ging mit den Briefen 
an's Fenſter. Dort las’fie ihre Ver- 

ı aırtheilung. 

| „Ganz Hübfeh, aber zu unreif in 
| Auffaffung und Ausführung,“ fchrieb 
| der eine, 

I „Nicht originell genug, zu fehr nad 
| berühmten Muftern gearbeitet,“ ver 
| zweite. Das fräntte fie am meiften! 
ı hr hatte allerdings Maeterlint por- 
| gefehwebt, aber daß man 'e3 gemerft! 
| Der dritte nannte ihr Bud ein 
„krankhaftes Machwerk.“ Der große 
| Verleger war nur fnapp höflich und 
»erfuchte den Einfender, ihm feine 
| Manuffripte mehr zu fehiden. 
Blieb noch der vierte. Der bedauerte, 
ı ben Verlag des „harmlofen Wertchens“ 
wegen Weberfülle ablehnen zu müffen, 
‚ und legte ein jchriftliches Urtheil des 
' Doktor Soundfo bei. Dies war nun 
| in Form einer wibigen, aber immerhin 
| milden Kritif abgefaßt. Die junge 
Dame verfüge offenbar über ein füd- 
| 
| finnigen, etwa3 phantaftifchen Kopf, 
| au Außerlih! E3 wäre zu hoffen, 
ı daß fie bald Gelegenheit fände, beides 
| andermeitig zu berwerthen im eigenen 
ı Heim, mit Mann und Kindern, denn 
; bon mirflichem Talent oder Beruf zur 
Schriftſtellerei ſei in den Sächelchen 
nichts zu entdecken. Vielmehr handle 
es ſich um Gefühlsausbrüche ſehr ſub— 
jektiver Art, und der gezwungene, ge— 
hackte Stil verrathe ein unkünſt— 
leriſches Ringen nach Ausdruck. Man 
thäte ein gutes Werk, wenn man die 
Dame an weiteren vergeblichen Ver— 
ſuchen hindern wollte. 

Ritſchi legte die Schriftſtücke zuſam— 
men. Da freilich begriff ſie Heidingers 
Muthloſigkeit. Aber ſie verarate ſie 
| ihm/bennod) - 

„Run,“  fprad fie in fcheinbarer 
Aube, „berühmte Dichter haben ihr 
' erite8 Manufkript fiebzehnmal herums 
ı gefhidt. Das ficht mich weiter nicht 
an. Laffen Gie mir das Bud) da — 
bier find Xhre Briefe —“ 

Sie Stand ja wahrhaftig vor ihm, 
als molle fie ihn entlaffen! Da3 war 
denn doc jtarf — der Danf, den man 
hatte für feine Bemühungen! Dies 
bohmütbige, blaffe Geficht ärgerte ihn 
| zu Tode. Gie war nun fo Klein in 
| feinen Augen. Yom Piedejtal geftürzt, 

eine ganz gemöhnlicge, überfpannte 
rau — 

Heibinger erhob fih. „Nochmals, 

ı ich bitte um DVerzeihung,“ fagte er mit 
| einem Hauch von Ungezogenheit, ber 
Ritſchi das Blut in die Wangen trieb, 
| „aber ich bin unfehuldig an dem Mif- 
erfolge Ihres Buches! Die Ansprüche 
ber Leferwelt wachjen von Tag zu Tag 
— ich habe bie Ehre!“ 
" Damit hatte er gefchidt die Thür 
erreicht und mar gegangen, Ritjchi 
jedes weitere Wort abfchneidend. 

„Unverſchämter,“ knirſchte ſie in ſich 
hinein. Dieſe Demüthigung war die 
empfindlichſte ihres Lebens. Nicht 
nur, daß ſie um eine ſchöne, lang— 
gehegte Hoffnung ärmer war, alle 
Welt wußte darum und lachte über ſie! 
Sie durfte ſich nirgends zeigen, ohne 
daß man flüſterte: „Sie hielt ſich für 
eine große Dichterin, für ein Genie, 
und nun iſt ſie nichts! Sie hat uns 
lange düpirt, nun iſt die Maske ihr 
heruntergeriſſen.“ 

Und Robert würde triumphiren, 
denn er hatte von jeher die Anſicht 
jener Herren getheilt, und ſie hatte ſeine 
Worte in den Wind geſchlagen. 

Ritſchi ſtarrte das zerleſene Heft an, 
das ſie mit ſo ſtolzer —— die Bruſt 
geſchwellt von ſeligen Zukunftsträu—⸗ 
men, in die Welt hinausgegeben hatte. 
Es war ihr zuwider geworden, ſo ganz 
ſeines Nimbus entkleidet — ein ſchmu⸗ 
tziges Heft mit verachtetem Inhalt, ein 
verſtoßenes Kind, gehaßt, ſtatt geliebt. 
Der Buchdeckel verwandelte ſich in eine 
häßliche Fratze — ſie —* plötzlich 
nicht, wie es gekommen, daß ſie dieſe 
Skizzen geſchrieben. 

Mit Elel wandte ſie ſich ab. Da 
—* ſie einen Wortwechſel auf der 


und ihres Man⸗ 
nes Stimme — od nur vereinzelte 


— 


liches Temperament und einen eigen⸗ 


„Es bedarf dieſer Aufforderung 
nicht —“ 

„Dann aljo rajch, bitte —" 

„Robert meift ihm die Thür,“ dachte 
Ritſchi. Sie machte ich nichts mehr 
daraus. Gie war fertig mit ihm.. Mit 
einem graufamen Lächeln fah fie ihren 
einjtigen Helben die Straße hinunter» 
fpazieren. Alfo auch hier ein bider 
Strid dur die Rechnung. 

Sie fahte das dünne Heft und riß 
e3 in zwei Hälften und marf biefe in 
ein Fach ihres Schreibtifches. 

„Das tft ein häbliches Bearäbniß,! 
fagte fie unmillfürlih laut. „Ich 
möcht’ nur miffen, was mir nod 
bleibt?“ 

Robert trat ein, in Zivil, den Hut 
in der Hand. 

„I hab’ foeben den Herrn, der Dir 
ſeine Aufwartung machte, erſucht, 
ſeine Viſiten künftig zu unterlaſſen. 
Ich wollt' Dir das nur mittheilen.“ 

„Der ekelhafte Menſch! Ich will 
ihn nimmer ſehen. Er ſoll nur noch 
einmal wagen —“ Ritſchi ſtieß jedes 
Wort hart hervor und lief aus dem 
Zimmer. 

Robert ſtarrte ihn mit offenemMunde 
in grenzenloſem Erſtaunen nach. Das 
hatte er nicht erwartet. 

* * x 

Drei Tage fpäter hatte Ritjchi ihren 
Brief vom Wiener Bureau. Sie jhloß 
fi damit in ihr Schlafzimmer ein, als 
Robert fortgegangen. ©ie las und las. 
Mährend des Lejens befiel fie ein ner= 
böje3 Zittern. Sie mußte einige Male 
innehalten, die Buchitaben tanzten ihr 
bor den Augen. 

Dann Yap fie im Lehnftuhl, die 
Augen gefhloffen. So recht müde und 
läffig, wie eine nad) langem Yieber 
Genefende. Aber das Fieber fchüttelte 
fie noch, denn ihre Zähne Thlugen auf- 
einander und fie fror — fror ent 
ſetzlich! 

Der Inhalt des Briefes war kurz 
gefaßt folgender: „Es war nicht leicht 
geweſen, die Perſonalia des pp. Sig— 
mon feſtzuſtellen, doch hat man erfah— 
ren: der pp. Sigmen wurde al3 ganz 
blutjunger Offizier por über dreißig 
Sahren wegen Spielen, wobei e3 nicht 
fehr reell zuging, gezwungen, feinen 
Abjchied zu nehmen. Er trat alabald 
in ausländifche Dienfte und fam nad) 
ztiemlih langer Zeit al3 ferbifcher 
General mit dem Titel Erzellenz zu— 
rüd. Ob er legteren Titel mit Recht 
führe, konnte nicht ermittelt werben. 
Auf dem Gute Liszfau befuchte er 
einen ehemaligen Freund, mit deffen 
Zochter g£ verlobt, ehe die Verhältniffe 
ihn fortirieben. Die Tochter war in 
zwijchen verheirathet an einen Grafen 
Drel, der Bater empfing ihn mit Freus 
den, denn er faß einfam und verlaffen 
auf dem alten Schloß. Kaum waren 
die beiden unter einem Dach, als eine 
regelrechte Spielhölle dort errichtet 
wurde. Im Verlauf eines Jahres war 
ber Graf ruinirt und mußte fein 
Eigentum veräußern. Der pp. Sig- 
men rettete jelbjit faum das Nöthigite 
zum LXeben. Seitdem jchafft er fi 
eine Eriftenz durch vorfichtig betriebe- 
ne3 eu. Er fol jet in M. eben, 
einer fleinen Garnifon, die zugleich 
Kurort ift. Man hörte, daß auch dort 
einmal mit großer Mühe durch die 
Diskretion und den Edelmuth eines 
Dffiziers ein peinlicher Standal ver- 
mieden wurde. Erzellenz Sigmen 
pflegt noch immer beim Spiel zu ge= 
innen.” 

Das war's. 

Ritſchi ſaß wie betäubt. —— 
war Alles todt. Und vor ihrer eigenen 
Mutter faßte ſie ein Grauſen! 

Gortſetzung folgt.) 
— — 

Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Quinine Tablets. 
Keder Apothefer gibt’S Geld zurüd, wenn fie 
nicht heilen. & WW. Grove’3 Unterjchrift auf 
jeder Schachtel. 2öc. 


Teusrwehr im alten Rom. 


Bon den ältelten Zeiten her bildeten 
die Feuersbrünfte in Rom eine Tchiwere 
Page Nacd) den Annalen des Taci- 
tu3 15, 38. 43 waren die Straßen bi3 
zum großen Brande unter Nero 
äußerst Ihmal und bald, nad) Diefer, 
bald nad) jener Geite gemwunben, die 
Straßenviertel waren unregelmäßig, 
die Häufer vielfah aus Holz gebaut, 
die aneinander grenzenden Häufer 
meift nur durch eine aemeinfchaftliche 
Wand, nicht dur eine Brandmauer 
getrennt. Dazu kam, daß die zuſam— 
menhängenden Häuferblod3, die rings 
umgangen erden fonnien und 
insulae genannt wurden, meift bon 
reihen Kapitalijten ohne u er= 
baut und an Uermere vermiethet und 
ſtark bevölker waren. Nur die 
Fruchtſpeicher waren durchweg aus 
Quaderſteinen gebaut. Bei dem großen 
Brande ließ Kaiſer Nero dieſe gewal⸗ 
tigen Gebäude mit Kriegsmaſchinen 
umreißen und dann anzünden. Von 
alter Zeit her drängten ſich in Rom 
viele verdächtige Leute, der Auswurf 
aus dem weiten Gebiete des Weltrei— 
ches zuſammen, dazu kam die große 
Menge der Sklaven, die bei der Han— 
tierung mit dem Feuer oft nachläſſig, 
oft böswillig verfuhren. Schon früh— 
zeitig waren ſchöne Waſſerleitungen 
vorhanden, aber aus den Annalen des 
Tacitus 15, 48 geht hervor, daß das 
Waſſer bis zu Neros Zeiten nur fpär- 
lich und nur auf einzelnen Plätzen frei 
auf die Straße lief, um bei einem 
Brande verwendet zu werden. Auch 
wurde das Waſſer vielfach von Unbe— 
fugten abgefangen. Frontinus, ein 
Zeitgenoſſe von Tacitus, ſagt wieder⸗ 
holt in ſeinem Buche „Ueber dieWaſ⸗ 


ſerleitung der Stadt Rom“, beſonders 


75. 76, untreue Brunnenmeiſter ließen 
zu, daß Privatperſonen für ihre 
Springbrunnen in Gärten und Häu- 
fern das Wafler aus den öffentlichen 
MWafferleitungen entnahmen.. Dean 
fann dem Seneca Glauben fchenten, 
wenn er in feinem 64. Briefe jagt, bie 
Wächter in Rom feien in jteter Angft, 
wenn fie _ftarfen Raud) aus einem 


ber 


täglich gefhah. Die 


hatten abmwechjelnd 


faben, wie e& bei den | 


j leichte Bauart 
der Häufer hat Geneca im Sinne, 


wenn er in feinem Briefe 90, 43 tlagt,- 


man erzittere bei jedem Sniftern der 
Häufer und fliehe, von Schreden be= 
täubt, wenn man etwas rafcheln höre: 
Wie patriarchalifch es noch zu Augus- 
ftu3’ Zeiten in Rom. bherging, erfieht 
man aus Gueton YAuguftus 57. Als 
ba3 faiferliche Haus auf dem Palatin 
niedergebrannt war, brachten die Ve- 
teranen, die Defurien, die Tribus und 
einzelne au ben übrigen Boltäklaffen 
fremillig jeder nad) feinem Vermögen 
Geldbeiträge zufammen, damit das 
Haus von Neuem aufgebaut würbe, 

Der erfte, der nachbrüdlich auf Ab- 
wehr diefer Stadtplage jann, mar Aus 
guftus, Er theilte nach Suetona Be— 
richt den ganzen Stadtumfang des 
Sicherheitsdienſtes wegen in 14 Re— 
gionen und 265 Straßenquartiere; 
den einzelnen Quartieren wies er be— 
ſtimmte Nachtwachtpoſten und Wächter 
zu. Die Nachtwache beſtand aus ſieben 
Kohorten, in die im Falle eines Bran— 
des Freigelaſſene eingereiht wurden. 
Für jede dieſer Kohorten gab es ein 
Wachthaus; die Wachthäuſer waren in 
verſchiedenen Theilen der Stadt ver⸗ 
theilt. Wie Sueton ferner erzählt, 
ließ es ſich Livia, die Gemahlin des 
Auguſtus, nicht nehmen, jedesmal zum 
Brandorte hinzueilen und die Solda— 
ten und das Volk zu kräftiger Hilfe— 
leiſtung anzufeuern. Das that ſie 
eines Tages auch während der Regie— 
rung ihres Sohnes Tiberius bei einem 
Brande in der Nähe des Tempels der 
Veſta. Ihr Sohn aber nahm das in 
ſeinem tyranniſchen und mißtrauiſchen 
Sinne gewaltig übel und ermahnte ſie, 
ſich künftig in keine 
für eine Frau unpaſſenden Angelegen— 
heiten zu miſchen. 

Claudius ſorgte für weitere Ver— 
mehrung der Löſchmannſchaften. Wie 
Sueton berichtet, legte er nach Patuoli 
und Oſtia je eine Kohorte zur Hilfe— 
leiſtung bei Feuersbränden in Garni— 
ſon. Abtheilungen dieſer Feuerwehr 
ihre Garniſon 
bald in einer dieſer beiden Städie, 
bald in Rom. Bei einer hartnäckigen 
Feuersbrunſt im Aemilianiſchen 
Stadttheile blieb Claudius zwei Näch— 
te lang in einem Staatsgebäude, dem 
Diribitorium, in welchem dem Volke 
die Stimmtäfelchen und Spenden, den 
Soldaten der Sold ausgezahlt wur— 
den. Von hiecr aus leitete der Kaiſer 
die Löſcharbeit. Als die zum Löſchen 
beſtimmten Soldaten und ſeine zahl— 
reiche Dienerſchaft nicht ausreichten, 
ließ er aus allen Stadttheilen das 
Volk zur Hilfe herbeirufen und Körbe 
mit Geld vor ſich hinſtellen. So feuerte 
er die Menge zur Rettung an und be— 
lohnte Jeden reichlich für ſeine Dienſte. 

Bei dem großen Brande unter Nero 
wurde man nach Tacitus Annalen 15, 
40 erſt am ſechſten Tage zu unterſt in 
den Esquilien dadurch Herr des 
Feuers, daß man auf weite Sktrecken 
hin die Gebäude einriß. Die Mäß— 
nahmen, die Nero nach dem Brande 
zur Sicherung der Stadt traf, waren 
muftergiltig und laffen einen weit— 
ihauenden Blid erfennen. Nach Ta 
citus Annalen 15, 43 wurben die leer- 
gebrannten Raume in regelmäßigen 
Linien mit breiter GStraßenfludt an- 
gelegt, auch wurde die Höhe der Ge- 
bäude befchränft. Veberall mußten 
Vorpläße freigelaffen und Säulen- 


gänge angebaut werben, um von den: 


platten Dächern aus das Teuer be- 
fümpfen zu fönnen,, Die Gebäude 
follten, nad) einem genau bemeijenen 
Berhältiniffe, nicht aus Holz, fondern 
aus den guten Gabiner und Albaner 
Steinen erbaut merden unb eine 
Brandmauer haben; das Waffer follte 
aus den Leitungen an zahlreichen 
Pläben und in größerer Menge als 
bisher frei auf die Straße fließen, 
und mußte jeder Bürger mit Löfchge- 
räthen verfehen fein. 

Wie Schwer fich auch in diefem Yalle 
das Gute Bahn Brad, erfahren wir 
aus den Morten dbe3 Tacitus, felbft. 
Er erzählt, daß man zum Theil mit 
diefen Anordnungen unzufrieden war, 
weil man glaubte, die alte Bauart fei 
aefünder geivefen. Die engen Straßen 
und die hohen Häufer hätten die Som 
mergluth nicht fo eindringen Tlaffen, 
mährend jeht die breiten und meit offe= 
nen Straßen feinen Schatten böten 
und deshalb noch ftärfer erhigt wür- 
den. Zur Zeit des Nero befaßen wahr: 
fheinli auch die geringften Propin= 
zialftädte Thon Feuerwehren. Im 
Gaftmahl de3 Irimaldio, dad am 
Golf von Neapel, wahrfcheinliih in 
Cumä ftattfand, befahl der Gaftgeber, 
in truntenem Muthe, daß zu einer 
hieuen Unterhaltung Hornbläfer in den 
Speifefaal fümen, und’rief ihneg zu, 
fie follten fi} vorftellen, daß er geftor- 
ben fei und etwas Hübfches zum Be- 
ften geben, und die Hornbläfer bliefen 
nun einen Irauermarfh. Befonder3 
ein Sflave be3 Begräbnifunterneh- 
mer3, ber auch bei Tifche war, ftieß fo 
gewaltig in fein Horn, daß er die gan 
ze Nahbarfhaft aufmedte. Daher 
glaubten die Feuerwehrleute, die ben 
nächſten Bezirk bewachten, Trimal—⸗ 
chios Haus brenne, brachen die Thür 
auf und begannen mit Waſſer und 
Aexten zu wirthſchaften, wie ſie befugt 
waren. 

Trotz aller Maßregeln zur Siche— 
rung der Stadt blieben die Brände in 
Rom eine ſchwere Plage. Aulus Gel—⸗ 
lius, etwa 150 n. Chr. erzählt in ſei— 
nen Attiſchen Nächten 16, 1 Folgen⸗ 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie Diefer Geielle 
und er wäre 


wund 


wichtigeren und 


Was Ihr wißt 
und was Ihr nicht wißt. 


Das Gefühl der Befriedignug beim Eſſen von Unooda Biscuit 
kommt davon, daß Ihr wißt, was Ihr von den gewöhnlichen Cracers nicht 
wißt — es gibt kein Geheimniß über Unee da Biscuit. 

Ihr wißt, ſie ſind in einer peinlich ſauberen Bäderei gebacken. 

Ihr wißt, ſie find dort in einem Inftdichten Padet verpadt— dem Juzer: 
jeal-Badet — daß fic auf der Reife zu End) hüst. 

Ahr wißt, fie find von Niemanden berührt worden als 
von dem Manue, defien Lebens |uterejje es erheiſcht, ſie 


gut zu machen. 


alle Liebhaber guter reiner Nahrung. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Uneeda Biscuit wenden fi an 


en a a > : > ns 


be3: Eines Tages begleitete er mit ei- 
nigen Freunden einen berühmten Nhe- 
tor nad) Haufe. Als fie an den Mon3 
Ei3pius famen, fahen fie einen Häu- 
ferfompler (Infula) mit feinen zahl- 
reihen Gtodwerfen fKrennen und 
ringsumher ein gewaltiges Flammen— 
meer. Bei dieſem Anblick ſagt einer 
der Genoſſen, die Einkünfte der ſtädti— 
ſchen Grundſtücke ſeien bedeutend, aber 
die Gefahr ſei groß. Wenn es n 
Rom nicht beſtändig baännte, dann 
hätte er ſeine ländlichen Beſitzungen 
längſt veräußert und dafür ſtädtiſche 
gekauft. 


Schuppiger Kopf iſt Eczema der 
Kopfhaut, ſehr ſchlimm manchmal, 
aber es läßt ſich kuriren. Doan's 
Ointment, ſchnell und dauernd in ſei— 
ner Wirkung. In jeder Apotheke, 50 
Cents. momifr, anz 

Die Verrohung des Heiraths⸗ 

geſuchs. 


(Aus der Berliner „Voſſiſchen Zeitung.“) 


„Zu den Feſttagen halte mich mit ei— 
ner Auswahl heirathsluſtiger Damen 
beſtens empfohlen.“ Vor Weihnachten 
las man Derartiges im Anzeigentheil 
der Zeitungen, gegen die Oſterwoche 
wird das verlockende Cliche abermals 
erſcheinen. Zu den Feſttagen! Wie 
Martinsgänſe oder neue Häringe wer— 
den ſie hier ausgeboten, die himmliſche 
Roſen ins irdiſche Leben flechten ſollen, 
und was nach altem frommem Glau— 
ben über den Sternen geſchloſſen wird, 
das bahnt ſich an in der nüchternen 
Atmoſphäre eines Heirathsbureaus! 
Wer iſt es wohl geweſen, der als Erſter 
auf den Gedanken kam, dem Himmel 
ins Handwerk zu pfuſchen und ſich 
ſein Weib auf dem heute „bereits nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege“ der An— 
nonce zu ſuchen? Wahrlich, ſein Name 
verdiente aus dem Schutte der Zeiten 
herausgegraben zu werden. Unter den 
Lebenden kann der rückſichtsloſe Bahn— 
brecher und Revolutionäre nicht mehr 
verweilen, längſt wohl büßt er auf 
langgeſtrecktetr Asphodeloswieſe das 
Unheil, das auf Erden ſein Menſchen— 
witz angerichtet hat. Denn ſeine That 
iſt eine von jenen, die fortzeugend im— 
mer Böſes muß gebären. 

Mit dem Schleier des Wunderſamen 
umgeben, dem Bilde des Mädchens aus 
der Fremde vergleichbar, iſt das Hei— 
rathsgeſuch unter uns erſchienen, nun 
ſchreitet es nackt einher, ſchamlos und 
aufdringlich wie ein marktſchreieriſches 
Großſtadtplakat, und wenn es ſeiner 
Gaben beſte reicht, das iſt gewiß, zu— 
nächſt wenigſtens „kein liebend Paar“. 
Wie waren ſie doch gefühlvoll und be— 

Jeiden in der Form, bie erjten matri= 
monialen Wunjchesäußerungen, mie 

sichtern und wie rührend umftänd- 
lich ſchilderte der Ehekandidat den bit— 
tern Zwang, der ihn zur Flucht in die 
Oeffentlichkeit verführte, und mit wie 
ſchmeichleriſchen reichen Worten ſuchte 
er den Kern dssSehnens zu umkleiden. 
Und heute? Militäriſch kurz, haus— 
backen und geſchäftsmäßig, derb bis zur 
Brutalität iſt das Heiraths-Inſerat! 
Wie ein lyriſches Gedicht zu einem Pa— 
rolebefehl, ſo verhält ſich der Freite— 
locktuf aus guter alter Zeit zu dem mo— 


dernen. Kaum daß noch „ver Mangel | 


an Damenbekanntſchaft“ entſchuldi— 
gend vorangeſtellt wird. Hier wirft ein 
Brennus an Gemüthe ſeinen ſtolzen 
Namen mit in die Wagſchale. Vae 
vietis — aber die weibliche Nachfrage 
iſt den ſchreckenden Spuren ſo mancher 
nachträglichen Ehe⸗Irrung zum Trotz 
nicht zu befriedigen. Der bietet eine 
ſchneidige Huſarenfigur an, und als 
Gegenſtück verlangt er kategoriſch run— 
de volle Körperformen. Mild ſieht der 
eine hinweg über körperliche, ja ſelbſt 
über kleine moraliſche Defekte. Einem 
Andern iſt überhaupt alles Nebenſache, 
Schönheit, Alter, Art und Religion, 
nur an der Diskretion als „Ehren⸗ 
ſache“ hält er ritterlich feſt, das ver— 
ſteht ſich nun einmal. Die finanzielle 
Seite läßt Keiner unberührt, ſtehe ſein 
Sinn nur nach etlichen Erſparniſſen 
oder nach der Möglichkeit des „Einbei- 
rathens“ oder nad) einer Million, und 
menn’3 einer dennoch thut — bann 
Mägbelein, Mägbdelein, hüte Dich fein! 

Herrifh wie e8 beginnt, pflegt das 
Gattunasverlangen zu fchließen: Ano- 
nyme3: ierforb! Das rüde Wort 
ift wohl ber Gipfel ber Verrohung eis 
ner zarten Sache, die ber biplomatifch 
posfühtigfien Ginfähelung bebarf, mie 


—— ein 
— 


wird, wird man mit Grauen die zu— 
nehmende Verwilderung des Tones 
auf dieſem Gebiete erkennen, hier al— 
lerdings wird die Schuld auf Seite 
der „Schaffenden“ zu finden ſein. 


— — 
Das Thal des Lebens. 
(Brief aus Berlin.) 


Wir ſitzen in unſererStube, im Her— 
zen Berlins, bei winterlich flackerndem 
Ofenfeuer, und draußen vor den Fen— 
ſtern ſtrahlt ein Sonntagnachmittag in 
heller, vorzeitiger Frühlingsſonne. Auf 
den Straßen iſt's wärmer als in den 
Zimmern, und wer nicht bloß nach dem 
Kalender lebt, geht im leichten Paletot 
ſpazieren. In einer Stunde wie dieſer 
fliegen über den Kurfürſtendamm im 
Weſten zweiſpännig die offenen Kut— 
ſchen; man fährt nach dem Grunewald, 
Beſuche machen, oder in entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung, zur Stadt, in eines der 
altergrauen Berliner Schaufpielhäus 
fer, in da3 eine Natgmittagsvorjtellung 
lodt. Unter den Linden bummelt in= 
beffen eine andere Voltsfhidht, Yuß- 
gänger mit Weib und Kind, die nad 
dem Thiergarten ftreben, um in einem 
ber Bierfäle „In bengelten“ das Nadh- 
mittag3fonzert zu hören. Weiter drau— 
Ben im Norden laffen die Volls— 
parieted, eine Berliner Spezialität, 
ihre Genüffe auf grellen Plafaten an- 
fündigen oder von Thürftehern aus— 
rufen, und an der Peripherie endlich 
berrfcht das einfachite, aber vielleicht 
nicht das fchlechtefte Vergnügungspro- 
gramm: man fteht vor ber Thür und 
läßt fi von ber warmen Sonne be= 
fcheinen. Wie bunt ift ein foldhe3Stabt- 
bild in taufend Augenblidsbildern! In 
den Straßenbahnen fahren Dienjtmäb- 
hen, ftrahlend im Sonntagzftaat, zum 
Yanz nad) Hallenfee; auch das gehört 
zum „Ihal des Lebens"! In bdiefem 
feltfamen Zhale hat ja Alles, Alles ne= 
beneinanber Plag, und das Iyrifch 
Hingende Wort fheint geprägt zu fein, 
um Derartiges anzubeuten. Uber das 
Scheint nur fo. In Wirklichkeit handelt 
es fich bei all den vielen Gelegenheiten, 
wo dieſes Schlagwort „jet in Berlin 
zitirt wird, um einen Wig,' ber gar 
nichts mit dem Leben, fondern nur mit 
der Bühne etwas zu thun hat: ed ban- 
belt fih um einen neuen Schmant 
Mar Dreyerd, und der Titel hat Ie- 
diglich dadurch; Berühmtheit erlangt, 
daß das Stüd von der Berliner. Thea- 
terzenfur nun in allen Injtanzen ver= 
boten worden ift. 


ein Kleinjtaat des 18. Jahrhunderts, 
in welchem ein Inftiger, Iuftiger Lie- 
derfänger dafür forgt, dab die Nähr- 
mütter der werdenden Menjchheit, Die 


graf des Landes macht foldem Unfug 
durch einen Ufas ein Ende, aber eines 
Tages wird die junge Marfgräfin, be 
ren Kinderlofigteit allgemein beflagt 
twurbe, jelbft auch Mutfer, und ber 
gefrönte Gatte Vater — wie er glaubt. 
Sn feiner Freude darüber hebt er bie 
Trelfel feines Gefehes wieder auf, ob- 
gleich in Wirklichfeit auch die Marf- 
gräfin nicht ander3 ala die anderen 
Töchter des Landes bei der Wahl des 
Vaters ihres Kindes vorgegangen ilt. 
Dies ift der Anhalt, der noch mit Dies 
len ftarfen Anfpielungen auf das Thal 
| des Lebens und feine eigenartige Inbu= 
ftrie verbrämt erfcheint. Die Polizei 
| nahm daran aus Gründen der©ittlich- 
| feit und Ordnungsliebe Anſtoß. die 
Berufungsinftang nur im Namen ber 
Sittlichkeit, und ebenfo nun auch ber 
Berwaltungsgerichtshof. Das politifche 
orbnungspolizeilihe Bebenlen war 
doch noch rechtzeitig ala allzu lächerlich 
erfannt worden. 
Aber auch der Schuß der Sittlichkeit 
ging in diefem Fall nicht ohne ftarke 
Gegenanftrengungen ab. Aus der Ber» 
handlung, die auf Einfprade bes 
Deutfchen Theaters geführt murbe, ift 
zum®Bemei3 befjen ein ziemlich verzmei= 
feltes Argument des Polizeivertreters 
zitirt worden, der gefagt hat, nlan 
dürfe u. X. au mit Rüdficht auf bie 
jegigen bebauerlihen Börfälle am 
fäahfifhen Hof nicht ein Stüd 
ins Bolf dringen laffen, in melddem bie 
Herrſcherin des Landes felbft ein Bei- 
fpiel dafür gibt, daß man ungeftraft 
der „Stimme ber Sinnlichkeit” folgen 
ann. Das Wort ift in ber That gefal- 
len. Wie mie wifjen, tft aber freilich 
ber Anmalt des Deutfchen Theaters 
mit biefem Bergleich n, 
indem er eben auf bie te öf- 
 journaliftif 
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Das Thal des Lebens iſt bei Dreyer 


Ammen, nicht ausſterben. Der Mark— | 


der Zenfor. Gerade mit Rüdficht auf 
die Aehnlichkeit! Und er drang durd). 
So fonnte die Ungeheuerlichkeit eintre- 
ten, daß die Flucht der ſächſiſchen 
Kronpringefjiin an einem daran 
durhaus3 unfchuldigen — Dramatiter 
geahndet wird. Herr Dreyer konnte 
nicht vorauäfehen, daß fein Stüd, das 
er ja viel früher gefchrieben, von den 
Greigniffen mürbe beftätigt werden, 
und baß eine „Martaräfin“ mie bie 
von ihm erfundene fein „Ihal des Le- 
ben3“ zu einer That des Leben3 ma= 
hen mürbe — fo fehr zur That, da 
die Polizei, die das Lebtere nicht ver- 
bieten kann, das Erftere verbietet! 


Die Mondfiniternik. 


Mie eine Mondfinfternig auf bie 
MWanyamtefi wirkt, fehildert Pater 
van Alten in Tabora (Deutfchafrita) 
in einer Miflionzzeitfchrift folgenders 
maßen: „Gelegentlich ber neulichen to= 
talen Monpfinfternig glaubten die 
Eingeborenen, e8 nähme jeht die Welt 
ein Ende. Ganz Yabora war auf den 
Beinen: Männer, Weiber, Kinder, 

| fämmtlih mit Spaten oderHadmeifern 
bewaffnet, fhlugen Bamit auf Töpfe 
oder fonftige Gefhirre, daß einem Hö- 
ren und Sehen verging. Alles fprang 
tangend umber, nit gerade vor 
Treude, fondern mirflich vor lauter 
Angft. Der Polterlärm dauerte bi3 
fpät in die Naht Hinein; eö war un 
möglich, ein Auge zu fchließen. Am 
näcdften Morgen famen meine Schüler 
in die Schule mit der frohen Meldung: 
„Biwana, da find mir heute Nacht 
doch qut meggefommen. Der Mond 
batte die Sonne beim Kragen, und jo 
waren fie dort oben miteinander im 
Streit gerathen. Aber wir haben bie _ 
Sonne vom Mond weggejagt. Als fie 
und rufen und fohreien hörte, hat fie 
den Mond vor Angit losgelaflen. Und 
das war unfer Glüd aud, fonjt märe 
e3 um uns alle gefchehen geiweien.“ — 
„Ihr Burfchen“, fagte ich, „Ihr feid 
doch richtige Dummföpf.e Ah mil 
Euch mal erklären, wie eine foldhe 
Mondfinſterniß entſteht.“ ch gebe ih- 
nen auf der Wanbtafel, foweit e$ nur 
einfach angeht, eine Borftellung von 
diefem Phänomen. „Seht nun gut,” 
To fagte ich in der Mitte meiner Er= 
Härung, „die Sonne jteht jtill, bie 
Erbe, auf der wir wohnen, brebt fi 
um die Sonne und ebenfo der Mond 
um die Erde.” Ein paar Schlaupelze 
fühlen aljogleih mit der Hand auf 
ben Boben, fi} zu überzeugen, baß die 
Erde doch , wirklich feft unter ihren 
Füßen liegt und nichtö minder thut, 
als fich herumbdrehen, und dann gudt 


| einer den andern an, al3 wenn er ja- 


gen wollte: „Sollie e3 beim Bmwana 
(Herrn) heute wohl richtig unterm Hut 
fein? Gonft ift er immer jo Elug, aber 
heute, nein, er hat’3 gewiß nicht beim 
rechten Ende!” Und einer ber Schlau- 
berger erflärt gerade Heraus: „Slau- 
ben Sie nur, Bmana, was Gie wol= 
fen, aber wir bleiben bei unferer Mei- 
nung.” 


— Aus einem Stammbud.— Richte 
Deinen Bid fit? auf die Zulunft, 
mein lieber, einziger Sohn; grüble nie> 
mals über die Vergangenheit. Yeber 
Menſch macht in feinem Leben minbe- 
ftens eine große Dummheit. Dente beim 
Lefen diefer Zeilen recht oft an Deinen 
Vater. 


Haus wird Dich loben, wenn Du 


SAPOLIO 


gebrauchst. Versuche es bei der nächsten 
Hausr 


Bücken spricht. Anwesend oder abwesend, Dein 


Das ist der beste Freund, der gutes hinter unserem 





Celegraphifche Depefchen, 


(Geliejert von der “Associated Prosa’? 
Julaud. 
Singen vor Rooſevelt. 


Waſhington, D. K., 25. Febr. Wie 
angekündigt, peranftalteten Präfident 
Rooſevelt und feine Gattin geitern 
einen mufifalifchen Abend, und Mit- 

‚ glieder der New Porker Gefangvereine 
„Arion“ und „Liederfranz“ jangen im 


Weiten Haus. Veide Vereine Hatten | ein Schuppen nieber, 
| Theil vom Winterquartier 


ihre beiten Sänger gejchidt, die theila 
zufammen, tbeils getrennt, eine An- 
zahl Lieder vortrugen. Die Einleitung 
bildete Schäfer's Sonntagslied (Di— 
rigent Herr Arthur Claaſen), während 
Herr Julius Lorenz das Schlußlied, 
„Sturm: Befhrwörung“, dirigirte. 
ber Verein fang brei Gieder. Soloiften | 
marer Frau Ehuman-Heint und die 
Herren Julius 3. Scheu und Karl 
Schlegel. Herr Richard a: 
begleitete auf dem Klapier. Die A 
fündigung von dem feltenen Senuß 
hatte eine ausnehmend große Zahl 
Gätte herbeigebraht. Beinahe das 
ganze Piplomatifche Korps war zuge- 
een. 

Einbrecher in Poſtämteru. 


Peru, Ind., 25. Febr. Fünf mas⸗ 
kirte und ſchwer bewaffnete Räuber 


ſprengten die Geldſpinden in den Poſt- 


ämtern zu Mexico und, Denver auf 
(nördlich von unſerer Stadt.) 25 Bür— 


ger in Merico hörten die&rplofion und ! 


fahen auch, mie die Räuber eine Bahn: 
Draifine beitiegen, fürchteten fich aber, 
biefelben zu verfolgen. Die Räuber 
fuhren mit ber 
(drei Meilen öftlic; von Merico), 
raubten au das dortige Postamt und 
fuhren dann mit 
noch ein Stücf weit, bi3 fie abiprangen 
und berfehmanden. Sie machten ar bei- 
ben Pläßen nur geringe Beute. 
Vom Kegler-Kongreß. 
Indianapolis, 25. Febr. Die De— 


Turnier des Kegler-Verbandes ſtatt— 
findet, verpflichteten ſich, 833000 in 
Preiſen zu garantiren. 


men, wie Cleveland. 


Naneb— f ie ! 
Man beihloß, daß die Kegelfugeln | fammenftöße mit den Amerikanern zu 
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ein Gewicht ven 163 Pfund haben jol- 
ten, und die Kegel ein Gewicht von 
mweniaftens 3 Pfund und 2 Unzen. 
Wie e3 jcheint, wird die drohende 
Spaltung im Verband verhütet. 
ind verihiudie die Sriraths: 
—A 


Cleveland, 25. Febt. Emma D. 


Harriſon, eine junge Dame der Weſt- 


ſeite, hatte ſich Montag Abend einen 
Erlaubnißſchein für 


len laſſen, daLetzterer wegen ſeiner Ar— 


beitsverhältniſſe nicht abbommen konn-⸗ 
Geſtern kehrte das Mädchen ſehr 
aufgeregt zurück und erzählte, ihr klei- 


te. 


nes Brüderchen habe die Heiraths-Li— 
zens aufgegeſſen! Zu ihrer Beruhi— 
gung konnte ſie die Ausſtellung 
zweiten Lizens erlangen. 
—23200 


Ausland. 


BierterKegicrungsprafidcnt dankt 
ab. 


Berlin, 25. Febr. Das Abdanken 
oder Verabjchieden preußifcher Regie- 
rung3präjidenten geht gegenwärtig mit 
Dampf! Yebt hat aud) derRegierungs— 
präfident von Magdeburg, Hr. v. Arn— 
ftedt, „der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Trieb“, feine Demiffion einge- 
reicht, Die natürlid mit umzgehender 
Voft angenommen werden wird. Der 
Dberpräfivent der Provinz Sadjfen, 
ber ehemalige Staatsfefretär des In— 
nern db. Boetticher, erfuhr von dem 
Schritt erſt nachträglich. Es ſind nun— 
mehr die Stellen von vier Regierungs— 
präſidenten vakant. Man zweifelt nicht 
mehr, daß dieſer Schub in den höheren 
Verwaltungsämtern auf denEntſchluß 
der Regierung zurückzuführen iſt, mit 
der jüngſten agrar-konſervativen Agi— 
tation, die vom Bund der Landwirthe 
ausgegangen iſt, fortan Fraktur zu 
ſprechen. 

Baiernus neuer Kultusminiſter. 

München, 25. Febr. Der Nachfolger 
des bisherigen bairiſchen Kultusmini— 
ſters, Freiherrn von Podewils-Dürnitz 
(welcher an Stelle des Grafen von 
Crailsheim Premier geworden iſt), 
wurde in der Perſon des Staatsraths 
Dr. A. v. Wehner ernannt, welcher bis⸗ 
lang den erſten Poſten in der Kultus— 
Abtheilung innegehabt hat. Wie es 
heißt, ſteht der deue Miniſter dem Zen— 
trum freundlich gegenüber, da3 nun= 
mehr mit einem Kabinet ganz nad) 
feinem Gefallen zu thun hat. 


Zonfünftler geitorben. 


⸗ Wien, 25. Febr. Der, ſchon ſeit 
Jahren irrſinnige Lieder-Komponiſt 
ugo Wolf iſt aus dem Leben geſchie— 


en. 
Dresden, 25. Febr. Der berühmte 
Violoncelliſt Friedrich Grützmacher 
(geb. 1. März 1832 zu Deſſau) iſt hier 
geſtorben. 
Karneval iu Köln und Mainz. 


Köln, 25. Febr. Der Rofenmontag3- 
zug nahın ben glänzenditen Berlauf. 
Der Menfchen » Andrang war ein un= 
geheuer großer. 

Ebenfo großartig und prächtig ging 
ber Mainzer Karnevalözug bei einem 
tploffalen Frembenzufluß von ftatten. 

Bor dem Kriegsgeridt. 


MWilhelmahanen, 25. Febr. Hier fin- 
det feit mehreren Tagen ein bemerkens⸗ 
merther Prozeh gegen ben Korbetten- 
Kapitän 3. D. Kapyfer por bem 
Kriegsgericht der zweiten Marine=n= 
fpettion ftatt. Kabjfer wird bed WVer- 
jhwindens geheimer Signa —— 
und anderer ſchwerer Unregelmäßig⸗ 
keiten beſchuldigt. Die Verhandlungen 
werden auf das Strengſte geheim ge⸗ 

halten. Unter den Zeugen befindet 
re auch eine Dame, die aber fo tief 
en eh, bat ihre —* onlich⸗ 
feit. bisher nicht ermt — 


derſelben Draiſine 


Milwaukee 


erhielt übrigens beinahe ſo viele Stim— | quel hat ein Manifeit erlaffen, weldhes 


ihre Verbeira= | 


tdung mit Kohn M. Wiltinfon auzftel- | welhem die 13jährige Liszie Lencr 


einer | 


Je⸗ 


| 
| 


| 


I 





Draifine nach Denver | 
be⸗ 





co, Marſhall und Tarraſch. 


| 
| 


| tiffen Bedingungen Einficht zu neh- 
mMen. 


durſt-Anfall erſchoß der 17jährige 
legalen von Cleveland, wo (wie ſchon en ! ſhoß 7 
gr Idet) ber nächite Kongreß nebft 


| feine Mutter und Schmweiter töbtlich 


ſchaft beftändia zu beläftigen. 


ı nen fchabhaften Ofen 
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Celegtayhiſche Nolizen. 


—S — 


— Die Caſe Plow Works in Racine 
wurden durch Feuer in Höhe von 
$100,000 beichädigt. 

— In Eincinnati trat die Superin- 
tendenten- Ubtheilung bes nationalen 
Lehrer und Lehrerinnen =» Verbandes 
zufammen. 

— Zu Bridgeport, Konn., brannie 
welcher einen 
des Bar⸗ 
num «e Bailey'ſchen Zirkus bildete. 

— Derzeit graſſirt in New York die 
Grippe ſehr ſchlimm, und das Belle— 
vue-Hoſpital iſt den geſteigerten An— 
forderungen kaum mehr gewachſen. 

— Ein großes Komplott von Sotel⸗ 
jungen zur Beraubung von Hotel⸗ 
Gäſten wurde in New NYork entdeckt! 
Die Verbindung war über eine ganze 
Anzahl Städte verzweigt. 

— Es machte in New Yorker Fi⸗ 
nanzkreiſen einen ſchlechten Eindruck, 
daß dortige Banken anderthalb Mil⸗ 
lionen Dollars nach Chicago 
ſandten. 

— 3 Druckerei-Firmen in Olym— 


pia, Waſh. beſchuldigen den Vorſitzen— 


den des Staatslegislatur-Ausſchuſſes, 
welcher die, dem Staat gelieferten 
Drud = Arbeiten zu unterfuchen bat, 
Beitehungsgelder genommen zu haben. 

— Zu MıDade, La, murbe ein 
SFarbiger megen Verwundbung eines 
Weißen gelynchmordet. — Ein Neger 


„Abendpoft”, Chicago, Mittwod), den 25, Februar 1903. 
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— Der mexikaniſche Vulkan Colima 


hatte geſtern Abend den heftigſten 
Ausbruch ſeit Jahren. Ein Erdbeben 
bei Tuxpam war vorhergegangen. 

— Um den nothleidenden Finnen 
Arbeit und Brot zu geben, ordnete der 
Zar an, daß der Bau der Idenſalma— 
Kayana-Bahn beſchleunigt werde. 

— Es heißt, daß Rußland die Ab— 
ſicht hat, für China eine Anleihe zu 
beſchaffen, damit dieſes Land in den 
Stand geſetzt wird, die Entſchädigung 
an die Mächte abzutragen. 

— Der kürzlich ernannte amerikani— 
ſche Geſandte für die Schweiz, David 
J. Hill, überreichte dem Bundespräſi— 
denten Dr. Deucher ſein Beglaubi— 
gungsſchreiben. 


im italieniſchen Abgeordnetenhaus, we— 


gen der angeblichen Ausweiſung ita- 


lieniſcher Unterthanen aus Oeſterreich, 
ſind mehrere Duelle in Sicht. 

— Das britiſche Unterhaus verwarf 
das beantragte Tadels-Votum gegen 


den Kriegsſekretär Broderick mit 261 


in Georgia wurde, wegen Inſultirens 


einer Weißen, in ſeinem Heim ganz 
mit Kugeln geſpickt. 

— Das Staat? - Obrgeriht von | 
Nem Zerien Sprach den Aktionären bes 
nationalen Biscuit-Trufi das Recht 
ab, in die Bücher desfelben unter ge= 


— in einem unerflärlichen Blut- 


Farmersfohn Earl Wood3, bei Frank— 
fort, Ind., feinen Vater, vermunbete 


und beging dann Selbitmord. 
— Der Bhilippinerführer San Mi- 


feine Leute auffordert, vorläufig Zus 


bermeiden, aber die Ronftabler-Mann- 


— &n La Eroffe, Wis., verbrannte 
bie 5Yjährige Frau u Minnie Lark, Gat— 
tin eines wohlhabenden Farmers, in 
ihrem Bette, das vermuthlich durch ei— 
in Brand ge— 
rieth. 

— Das Umſtürzen einer 
verurſachte in New York im Mieths— 
haus Nr. 563 Erſte Ave. ein Feuer, bei 


Lampe 


wahrſcheinlich tödtlich, und verſchie— 
dene andere Perſonen leichter verletzt 
wurden. 

— Zu Stroudsburg, Pa., 
Charles Grether wegen Ermordung 
des Konſtablers Strunk gehängt. Gre— 
ther war zweimal aus dem Gefängniß 
geflohen. und jüngſt hatte ſeineſchwe— 

ter vergeblich verſucht, Khan Gift zuzu— 
ſteclen. 

— Für das Bundes - Schlach iſchiff 

„Alabama“ wurde geſtern im Theater 

zu Mobile, Namens der Bevölkerung 

des Staates „Alabama“, ein Silber— 

Service feierlich überreicht und bom 

Befehlshaber des Schlachtſchiffes, 

Kapt. Davis, angenommen. 
Masiend. 

— Die Eifenpreife in Deutfchland 
fteigen, infolge der Nachfrage aus ben 
Ber. Staaten. 

— In der elften Runde des inter- 
nationalen Schadturnier3 in Monte- 
farlo waren die Sieger: Miefes, Mar- 


wurde 


— Bei einem Abſchieds-Bankett in 
Kapſtadt, an dem ſich der amerikani— 
ſche und mehrere andere Konſuln be— 
Hoeitigten, deutete der britifche Kolo- 
nialfefretär Chamberlain an, daß in 
nicht zu ferner Zeit alle früheren Re⸗ 
bellen begnadigt würden. 


Bei} Poſtmeiſter 


Entſagte dem safe ? wınrde gefund, 

Es iſt ſo leicht Kaffee aufzugeben 
und Kaffre-Krankheiten zu verhüten, 
wenn gutgemachter Poſtum Cereal 
Food Kaffee ſtatt deſſen ſervirt wird, 
und die Geſchichte iſt ſchnell erzählt. 

Der Poſtmeiſter eines blühenden 
Städtchens in Dinwiddie County, 
Va., ſchreibt: „Bis vor Kurzem hatte 
ich burch den Kaffee ſchlimm zukleiden 
an Verſtopfung, Nervöſität und Un— 
verdaulichkeit. Ungefähr Mitte letzten 
Juli gab ich Kaffee auf und begann 
Poſtum zu gebrauchen und ſeither ha— 
ben ſich meine Beſchwerden gebeſſert. 
MeineLeiden ſind jetzt ganz verſchwun— 
den. 

„Ich ſchreibe meine Wiederherſtel— 
lung dem Poſtum zu, und habe meh— 
rere meiner Freunde veranlaßt, ihn zu 
verſuchen. Sie können hiervon Ge— 
brauch machen.“ Namen erfährt man 
bon der Poſtum Cereal Co., Lto., Bat⸗ 
tle Creek, Mich. 

Es gibt einen Grund dafür. Kaf— 
fee iſt ein poſitives Gift für viele Leu— 
ie und es ſtellt ſich Krankheit ein wenn 
auch nur eine Taſſe per Tag getrun— 
In wird. 

Wenn das Gift entzogen und ein 
reines Getränk wie Poſtum Food Kaf—⸗ 
fee getrunken wird, ſo kehrt die Ge— 
ſundheit zurück, wenn die Krankheit 
nicht zu weit vorgeſchritten iſt, und 
viele, ſehr viele alte chroniſche Leiden 
verſchwinden wenn der Kaffee aufge⸗ 
geben und ſtatt deſſen Poſtum ge— 
irunken wird. Viele dieſer alten 
Krankheiten ſind verſteckte Nerven—⸗ 
leiden, und dieſe rufen Krankheit 
hervor und halten ſie in irgend einem 
Organ feſt. Beſeitigt die Urſache und 

ebraucht ein echtes und natürliches 
—— und 
Pe io e — 


Es verlautet 
daß Broderick 


gegen 145 Stimmen. 
übrigens aufs Neue, 
abdanken werde. 

— Die „Neue Fr. Preſſe“ berichtet 
eine Unterredung mit dem öſterreichi— 
ſchen Handelsminiſter Baron v. Call, 
betreffs der Ausſichten auf eine zentral— 
europäiſche Zoll-Allianz gegen die Ver. 
Staaten. Darnach glaubt der Mini— 
ſter, daß der erſte Schritt zu einer ſol— 
chen Allianz, wenn ſie überhaupt mög— 
lich, von Deutſchland ausgehen müſſe. 


— Berliner Bewunderer der kali— 
forniſchen Barfüßel- und Muſikdar— 
ſtellungs-Tänzerin Iſadora Duncan 
haben 1 Million Mark aufgebracht 
und ihr zum Bau eines Theaters zur 
Verfügung geſtellt. Dasſelbe wird im 
Stil eines griechiſchen Tempels gehal— 
ten ſein und auch für griechiſcheSchau— 
ſpiele und Konzerte verwendet werden. 
Die Eintrittspreiſe für die Vorſtellun— 
gen der Frl. Duncan ſind jetzt ſo hoch. 
wie die, welche Sarah Bernhard und 
Coquelin berechneten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Cymric von Liverboot. 
San Franzisto: Alameda, Vlobican, Helene und 
Mauna Ka von Honolulu; Mayfield von Haͤmburg. 
Syonev, Auftralien: Ventura von San Fran— 
zi 
Re eapel: Mhovenicta, von New Vork nah Genun. 
ilgier: Commonwealth, von Bofton nah Genua, 
und Alerandria. 
Zieten von New Vork. 


Nero York: 


ea vol 
Bremen: 


Abgegaugen. 


New PYork: St. Paul nach Southampton; Cedric 
nad Liverpool. n s 
Serttle, Maih.: Tofa Maru, nah China und 
ar J bama- 
Queendtomn: 


EEE 


Pleiade3 nah San Franz: 
Saronia, von Liverpool es "Bolton. 


Lotalbericht. 


Der Kofain:Berfauf. 


Kokain ſoll nur gegen Rezept verabreicht 
werden. 

Der Staatsanwalt und fünf Fad- 
genoffenfchaften haben einen von John 

tramw, Präfidenten des Vereins der 
Retailapothefer, und Präfident Wil- 
beim Bodenann von der pharmazeuti- 
ſchen Staatsbehörde, ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf gutgeheißen, welcher den 
Handel mit Kokain zu regeln beſtimmt 
iſt. Der Entwurf ſchreibt vor, daß 
Kokain von Apothekern nur auf ärzt— 
liche Verſchreibung verabfolgt werden 
darf, und eine zweite Verletzung der 
Vorſchrift den Widerruf der Lizens 
des Apothekers nach ſich ziehen ſoll. 
Apotheker ſind ſtraffällig, wenn mit 
ihrer Zuſtimmung und Erlaubniß das 
Gift von ihren Gehilfen verkauft wird. 
Aerzten wird die Verſchreibung des 
Giftes für deſſen Genuß ergebene Per— 
ſonen verboten. Die Strafanſätze ſind 
dieſelben, wie in dem gegenwärtig be— 
ſtehenden Geſetz. Gegen 21 Apotheker, 
welche dieſes Geſetz angeblich noch im— 
mer verletzen, dürften von den in Si— 
tzung befindlichen Großgeſchworenen 
auf Veranlaſſung desApothekervereins 
Anklagen erhoben werden. 


An Brüuhwunden geſtorben. 


Die zweijährige Jennie Werner 
ſtürzte in der Küche der elter— 
lichen Wohnung, Nr. 49 Fremont 
Straße, in einen Keſſel mit ſieden— 
dem Waſſer und erlag geſtern den 
erlittenen Brühwunden. Das Kind 
ſpielte, als die Mutter die Küche auf 
einen Augenblick verließ, im Schlaf— 
zimmer, gleich darauf wurde die Frau 
durch entſetzliches Geſchrei in die Küche 
gerufen, wo ſie ihren Liebling in dem 
heißen Waſſer liegen ſah. Den Um— 
ſtänden entſprechend lautete der Ur— 
theilsſpruch der Leichenſchau-Geſchwo⸗ 
renen. 


„National Bufineß League“. 


Der Vollſtreckungsausſchuß der Na— 
tionalen Geſchäftsliga hat geſtern im 
Wellington Hotel getagt, E. Allen 
Froſt an Stelle von John W. Ela zum 
Generalanwalt erwählt und ſich für 
eine beſtändige Vergrößerung der 
Flotte erklärt. Folgende Beamte wur— 
den erforen: Eugene J. Buffington, 
Mitglied des Vollſtreckungs- und Vor—⸗ 
ſitzer des Finanz-Ausſchuſſes; Jas. W 
Nye, Mitglied des Finanzausſchuſſes; 
Mitglieder des Ausſchuſſes für Fabri— 
ken: W. G. Holbrook, H. E. Horton 
und John B. Lord. 


—— 


Die vier Wenzel. 


Herr Arnold Wulff, der Vermalter 
der Lincoln = Turnhalle an Sheffield 


‚Ave. und Diverfey Boulevard, mird 


am Mittmod, den 11. März, anfan- 
gend um 84 Uhr Wbenbs, in ber Lin- 
coln-Turnball ein Statturnier veran- 
ftalten, zu dem alle fyreunde de edlen 
Spiel mwillfommen find. Der Einfaß 
beträgt einen Dofar. Herr Wulff 
plant, fünftig in jedem Monat zmei 
Statturniere abzuhalten, und zwar 
eines. an einem Sonntag Nachmittag 
und eineg an einem Wochentag-Abend. 


— 

— Gute Vorſätze. Kellner: 
„Zrinten ver. Herr Doktor hell ober 
dunkel” —. Stubent: „Dad erite 
Bee: bitte ame. 


| Sm vorigen Jahre, 


Die Gewertfgaftier proteftiren. 


Die Stadt ſoll keine — brennen, die 
Nicht⸗ Unionlente gegraben haben. 


Präſident Gompers von der „Amer⸗ 
ican Federation of Labor,“ von einem 
Dutzend oder mehr der bekannteſten 
Gewerkſchafts-Beamten Chicagos be— 
gleitet, ſprach heute bei Mayor Harri— 
ſon vor. Er überreichte demſelben ein 
Telegramm, in welchem John Mitchell, 
der Bräfident des Grubenarbeiter-Ber- 
bandes, Verwahrung dagegen einlegt, 
daß die Stadt für ihren Bedarf Kohle 
fauft, die von Nicht-Unionleuten ge- 
fördert worden ift. Die neuen, auf 
die SKohlenlieferungen eingelaufenen 
Angebote find kürzlich eröffnet worden, 


Aus den Polizeigerihten. 


Kampf mit Kohlendieben. — Buchmacher 
Ehas. Carroll bezahlt die Strafe feiner 
weiblihen Kunden, 


Etwa hundert Männer und Knaben 
beitiegen gejtern Abend einen einlau- 
fenden Kohlenzug der Chicago, Bur- 
lington & Quincy-Bahn und mwürfen 
die Kohlen ab, worauf diefe von den 
martenden Genofjen der Diebe fchnell 
zufammengelejen und fortgeſchafft 
wurden. Als der Zug an der 16. Str. 
eintraf, machte eine Schaar ſtädtiſche 
Polizeibeamte und Bahnpoliziſten ei— 
nen Angriff auf die Diebe, welche nicht 


übel Luſt zeigten, ſich zur Wehr zu 


ſeben, aber ſchließlich ausriſſen. 
und dabei hat ſich's herausgeſtellt, daß 
— Infolge tumultuariſcher Szenen 


rauchloſe Kohle aus Weſt-Virginien 
und aus Marhland zu den niedrigſten 


Preiſen angeboten wird. Herr Mit— 


chell macht nun aufmerkſam, 


dag 


janmtlide Maryland-Kohle und der 


größte Theil der aus MWeit-Birginien 


nen gegraben werde, oder von jchlecht 
bezahlten Nicht-Gemwerkichaftlern. Der 
Mayor verjpradh, in diefer Angelegen- 
heit für die Gewerfichaftsfache thun zu 
mollen, wa3 -in feinen Kräften Itebt. 
fagte er, fei die 
Stadt ebenfalld Lieferungs-Kontratte 


aber nur jehr wenig folche betommen. 


Wenn map nun am Ende doch andere | 


Kohle nehmen müßte, jo fünnte man 
mohl ebenfo gut gleich bei der Bejtel- 
lung auf die rauchlofe Kohle Verzicht 
leiften. — Präfident Young vom Ver— 
bande der Fuhrleute deutete an, daß 
bie Kohlenfahrer-Union ſich wahr— 
ſcheinlich weigern würde, der Stadt 
Nicht-Union-Kohle anzufahren, doch 
ging der Mayor auf dieſe Drohung 
nicht ein. 


a die Zähne. 
Ein 


Üecer feuerte auf. John Northrup 
einen Schuß ab. 


John Northrup, ein Klopffechter, 
befand fich” geftern Abend auf dem 
Heimmege, als ihm an Jndiana Une. 
und Rujh Straße ein junges Mädchen 
enigegentrat und ihn um Schub bat 
gegen einen Mohren, der e3 beleidigt 
hatte. Northrup fehritt auf den ihm 
bezeichneten Neger zu, der ihm frech 
gegenübertrat, aber fich im nächſten 
Augenblicke, von einem Fauſthieb in 
das Geſicht getroffen, im Straßenkoth 
wälzte. Zweimal erhob er ſich, und 
zweimal wurde er von Northrup nie— 
dergeſchlagen. In der Annahme, den 
farbigen Strolch genügend gezüchtigt 
zu haben, entfernte ſich dann North— 
rup. Er hatte erſt eine kurze Strecke zu— 
rückgelegt, als der Neger ihm eine Ku— 
gel nachſandte, ohne glücklicherweiſe zu 
treffen. Northrup und eine Anzahl 
Straßengänger machten auf den far— 
bigen Mordbuben Jagd, doch gelang 
es Letzterem, in einer dunklen Gaſſe zu 
entkommen. Bisher wußte ſich der 
Mohr ſeiner Verhaftung erfolgreich zu 
entziehen. 


Bedeutende — —— 


Der Grund ei Voben, auf dem bie 
Häufer 1513—1517 Wabafh Ave. ſte⸗ 
hen, iſt von Samuel Gregſton und 
Chas. A. pe an Wm. 8. Mel: 
taine zu $700 der Frontfuß verfauft 
worden. Das Areal grenzt direft füd- 
* an das Coliſeum und mißt 73 bei 

2 Fuß. 

* Beidler hat an ſeinen Bruder 
Francis Beidler zu 5105,000 ein Ge— 
bäude, 1275 bei 293 Fuß, auf der 
Weſtſeite der Loomis Straße, ſüdlich 
bon der 22. Str., verfauft- 


‚Waller: Bulletin. 


Laut Bericht des Weſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Bezugsquellen Lake 
View und Hyde Part ohne vorheriges 
Abkochen zu gebrauchen; das aus den 
übrigen Pumpſtationen ſollte dieſer 
Vorſichtsmaßregel unterzogen werden. 


— — — — — 


ſturz und Neu. 


* Sigmund Zeisler, welcher im Mi— 
chael Reeſe-Hoſpital wegen eines Ma— 
gengeſchwürs operirt wurde, iſt jetzt 
außer Gefahr. 

* Der ſtädttſche Kommiſſär für Ge— 
leiſe-Hochlegung, Herr John O'Neill, 
hat berechnet, daß die Anlegung einer 
Zweiglinie der Südſeite-Hochbahn, 
* dort von den Bürgern ſo drin— 

gewünſcht wird, auf $250,000 bie 
Sj tle zu ftehen fommen würde, jofern 
die Gefelihaft nichts für das Weges 
recht zu zahlen brauchte. 


Schwindfucht 
iſt anſteckend! 


Alle Aerzte geben zu, daß — 
anſteckend iſt. 

Wie der Auswurf trocknet, werden die Ba— 
zillen oder Giftkeime, die er enthält, in die 
Atmoſphäre abgeſetzt und werden von 
ſchwachen Lungen eingeathmet, hier faſſen 
die Gifte Wurzel und Schwindſucht entſteht. 
Der einzige Weg, die Krankheit zu verhü⸗ 
ten, beſteht darin, die Dämpfe bon einem 
Heilöl, durchdrungen von einem keimtödten— 
den Mittel, in die Luftröhren oder Lungen⸗ 
röhren einzuathmen. Keine Medizin, die in 
den Magen aeführt wird, hat je wirkliche 
Schwindfucht geheilt. 

Nach dem Schwindfucht = Welt = Kongreß, 
bon Aerzten, welcher vor einem Jahre letzten 
Juli in London zuſammengetreten, iſt das 
einzige keimtödtende Mittel, welches wirklich 
erfolgreich war, die Entdedung von Prof. 
Koch von Berlin, weldes unter der Aufficht 
der deutſchen Wegierung bhergeftellt und 
„Koch: Zuberkulin“ genannt wird. 

Obgleich e8 bei Eimyprigungen feinen Er: 
fola hatte, war e8 wunderbar erfolgreich, 
wenn duch den R Einathmungs-Prozeß 
verabreicht. Dieſer Prozeß wurde zuerſt von 
Dr. Edward Koch in dieſes Land eingeführt, 
nach welchem die Methode benannt iſt, und 
wird von der German⸗American Koch dung 
Cure Co. in 151 Michigan Ave., Chicago, 
verabfoigt. 

Schidt un des Koch Zung Eure Büs 
chelchen, we Bengifie enthält und die 
Behandi 


2 
e 


Zwei 
Heine Jungen, Hermann anna, 12, 
und red Senemehyer, —13 Jahre alt, 
fielen der heiligen Hermandad in die 
Hände und wurden heute von Polizei— 
richter Dooley dem Jugendgericht 
überwieſen, obwohl ſie beſtritten, ſich 


irgendwie vergangen zu haben. 
kommende entweder von Strafgefangt—⸗ 


im Polizeigericht 


Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich heute 
an der Harriſon 


Str. in der Hoffnung auf eine inter— 


eſſante 
eingefunden, 
Frauen erhoben waren, 
wie an 


| dem lzi 56 May Str. ver: 
auf rauchlofe Kohle ein"-"angen, habe | j —— en 





Verhandlung der Anflagen 
welche gegen dreizehn 
die Dienttag, 
anderer Stelle .berichtet, in 


haftet worden waren. Aber nur eine 
der Angeklagten war erfchienen und 
diefe war jtarf verfchleiert. Sie erhielt 
einen Wint und entfernte fich fchleu- 
nigft. Später meldete fich ein Anwalt 
al3 Vertreter der Dreizehn, gab eine 
Schulderflärung ab und dann wurden 
die Angellagten ulm je $1 und die Ko— 
iten geftraft. Auch Chas. Carroll be- 
fannte jich jchuldig, das Poolzimmer 
betrieben zu habeg. Er wurde zu $25 
und den Sojten verurtheilt, und be- 
zahlte diefe Strafe jomwie die feiner 
dreizehn meiblichen Kunden, insge— 
| Tammt $75. 

Frau Gelefte Menard murde heute 
früh in dem Carroll’fhen Haufe er: 
wileht und erflärte, fie habe Carroll 
die von ihm benußten Zimmer vermie- 
thet, fich aber nicht an deffen Unter: 
nehmen betheiligt. Carroll wurde da= 
raufbin telephonifch aufgefordert, fich 
fofort zu jtellen. 

MWm. U. Burcell, Nr. 1569 W. 12. 
Str., ein geitern in der Wirthichaft 
bon®. Wall, Nr. 130 Wabafh XUne., 
verhafteter Buchmacher, befannte fich 
heute vor Richter Hal jchuldig und 
wurde um $25 und die Kojten geitraft. 
Er hatte die angenommenen Wetten 
mittel3 Geheimfchrift3 notirt, zu der 
aber die Deteftiveg Schubert und 
Bohn, in der Wirthichaft unter einer 
Sant verfiedt, ven Schlüffel.auf der 
Nüdjeite eines Rennprogramms fan- 
den. 

Vor Polizeirichter Bradmwell begann 
heute die Verhandlung in dem Berfah:- 
ren gegen Dr. Thomas %. Belhatchet 


von HHde Park, welcher des Diebftahls 


bon ihmzurAlufbewahrung übergegebe- 
nen Geldern angeklagt ijt.Die fragliche 
Summe ift $1023.50 und foll von dem 
Angeklagten am 20. September Frau 
Mary Kermin, 6327: Madifon ve., 
entiwendet worden jein. Frau Kerwin 
fagte aus, daß fie an jenem Tage den 
Betrag der Lebensperficherung ihres 
furz vorher verftorbenen Gatten er- 
bielt. Dr. Belhatchet fol von der 
Summe $1200 an fich genommen ha= 
ben, um damit feine eigene Forderung 
für ärztlide Behandlung ‘und andere 
Schulden der Frau zu tilgen; 
Uedriggebliebene jollte Frau Kermwin 
zurüderhalten. Frau Kermwin lag, ala 
ber Verficherungsagent ihr den Betrag 
der Verfiherung ($1775) brachte, 
franft im Bett. Er legte das Geld in 
ihre Nähe. Am Abend zuvor hatte der 
Angeklagte der Frau, wie diefe ausſag— 
te, drei Bantanmeifungen, eine über 
$506 auf ihren eigenen Namen, einen 
über $180 und eine über $90, meld 
letere hiefigen Yirmen bezahlt wer— 
den follte, gegeben und der Arzt hatte 
die Frau dann, wie fie fagt, veranlaßt, 
eine Quittung über $1156.50 zu uns 
terzeichnen. Diefe Summe f&hloß an- 
geblih auch die Bezahlung für einen 
Grabitein für dag Grab des Verftor- 
benen ein, welchen Dr. Belhatchet fau= 
fen Talite. 

Die Zeugin behauptet, daß fie faum 
den Betrag der Lebensverficherung er— 
halten hätte, als Dr. Belhatchet das 
Geldpadet an fi nahm und $1200 
abzählte. Dieje fol er eingefadt und 
dann die der Frau am Tage zubor 
ausgeftellten Banfanmeifungen zer— 
riffen haben. Der Angeklagte vermei- 
gerte angeblich die Rüdgabe des Gel- 
des und die Frau ließ ihn dann me- 
gen Unterfchlagung verhaften, doch 
wurde er von PBolizeirichter Charlton 
am 6. November v. X. freigefprochen. 
Die Bertheidigung legte Schuldfcheine 
über $1900 vor, welche Frau Kermwin 
angeblih an Frau Beifien Belhatchet 
ausgeftelt hatte. Frau SKerwin er- 
Härte ihre Unterfchrift für eine Fäl- 
{hung und behauptete, rau Belhatchet 
garnicht zu fennen, auch mit ihr gar 
feine gefchäftlichen Beziehungen unter- 
Kent zu haben. Der Arzt habe fie 
allerdvingg mehrere Male veranlaßt, 
ihren Namen auf Rezept-Tormulare 
zu fchreiben, zu welchem Zmed, merbe 
ihr jeßt erft Har. Nachdem die Ber- 
handlung foweit gebiehen war, ver— 
ſchob der Richter die Fortfegung vı3 
zum 6. März. Frau Kerwins An— 
mälte deuten an, jie mürden mahr- 
ſcheinlich ſchon vorher die Sache der 
Grandjury vorlegen. 

Zwei junge Burſchen, die ſich Nolan 
und Clifforg nennen, wurden heute 
von Richter Fitzgerald unter der An— 
klage des Raubverſuchs unter je 531000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Sie werden beſchuldigt, 
Joſeph Reimkus, Nr. 685 S. Canal 
Str., deffen Vetter Samuel Lepinzti 
und feine Schweſter Anna, an 45.Str. 
und Aſhland Ave. in räuberiſcher Ab⸗ 
ſicht überfallen zu haben. Die Miſſe— 
thäter wurden nach heißer * von 
den Detektives Hart und 
| Befehlen entt Ein KRumpan- ber 


das | 


Machten gute Beute. 


Geldfchranffprenaer ftatteten dem Kontor 
des Senators C. £undberg einen 
Befud ab. 

Ungebetene Gäjte ftatteten in ber 
bergangenen Naht bem Kontor bes 
Grundeigenthumshändlerd und Sena- 
tor3 Carl Lundberg, Nr. 5915 S.Hal- 
hed Straße, einen Befuch ab, öffneten 
den Geldfchrant, deflen Kombination 
vermeintlich nur Herrin Qundberg und 
deffen beiden Elerf3 befannt war, und 
ftahlen $260 in Baar und Werthpa- 
piere im Betrage von $2500. 

Der Diebftahl wurde heute früh von 

dem Hauptelert Alpen Myren entdedt, 
bet die- Polizei benachrichtigte. Ein 
enfter war offen. Man glaubt, daß 
die Geldfchrantfprenger durch diejes 
in das Kontor drangen. Die Polizei 
bemühte fich bislang vergeblich, eine 
Spur von den Dieden zu finden. Herr 
Zundberg meilt zur Zeit in Spring- 
field. 

Nachdem Paftor Albert €. Saunders 
geitern in der methobiitifch-episfopalis® 
ichen Kirche zu Evanfton über das 
Siündige ver Sünde gepredigt hatte, 
machte er die betrüblide Entdedung. 

„aß pietätlofe Einbrecher in feine Woh; 
nung gedrungen waren und Werthſa⸗ 
chen im Betrage von etwa 8100 geſtoh— 
len hatten. Die Polizei fahndet auf 
die Miſſethäter. 


Schwere Strafe. 


Richter Hanecy verhängt ſie über zwei Der: 
ſicherungs geſellſchaften. 

Die „Waſhington Inſurance Co.“ 
von Waſhington, D.K., und die „Min— 
neapolis Fire and Marine Inſurance 
Co.“, gegen welche der Ober-Staats— 
anwalt Hamlin vorgegangen war, 
weil ſie den Beſtimmungen des ſtaat— 
lichen Verſicherungsgeſetzes nicht ent— 
ſprochen haben, wurden heute von Rich— 
ter Hanecy in ſchwere Strafe genom— 
men. Es wird ihnen nicht nur das 
Recht entzogen werden, im Staate Illi— 
nois Geſchäfte zu thun, ſondern jede 
der beiden Geſellſchaften hat außerdem 
eine Gelditrafe von $10,000 zu zahlen. 

Aehnliche Prozeffe gegen eine An 
zahl anderer Verficherungsgefellichaf- 
ten Ächweben zur Zeit noch por Richter 
Baker, und außerdem ift der Ober: 
Staat3antwalt genen mehrere Berfiche- 
rungsagenten flagbar geworden, welche 
Verfiherungen im Namen von Gefell- 
fhaften ausgeftelt haben follen, Die 
nicht dazu berechtigt find, Gefchäfte im 
Staate Illinois zu thun. 

— a ——- 
Drängt auf Erledigung. 


Der Wahl:Konteftfall Korimsrs vor Ricte: 
Hanecy. 

Die Plaidoyers über den Antrag 
der Auflöſung des Einhaltsbefehles, 
welchen Wm. Lorimer erwirkt hat und 
durch den die Wahlkommiſſäre verhin— 
dert werden, die im ſechſten Diſtrikt 
im letzten Herbſt für die Kongreß— 
Kandidaten abgegebenen Stimmzettel 
Notar MeClory vorzulegen, wurden 
heute von Richter Hanecyh bis nach Be— 
endigung des gerade zur Verhandlung 
anſtehenden Klagefalles verſchoben. 

Anwalt Wheelock beſtand Namens 
der Wahlkommiſſäre auf baldiger Ver— 
handlung, da dieſe ſich, der Gefahr 
ausſetzten, von den Bundes-Großge— 
ſchworenen in Anklagezuſtand verſetzt 
zu werden, falls ſich herausſtellen ſoll— 
te, daß die Countygerichte nicht zuſtän— 
dig wären. Späteſtens dürfte das 
Plaidoyer am Samſtag Morgen vor 
ſich gehen. 


Konnte fordern. 


Nach Anficht des Mayors hätte die 
Chicago Telephone & Telegraph Eo. 
gar nicht nmöthig gehabt, beim Stadt 
rath um die Erlaubniß zu bitten, ihre 
Hauptleitungen in den Tunnel3 mit 
den anftogenden Gebäuden zu verbin- 
den. Durd ein furzes gerichtliches 
Mandamus-VBerfahren würde fie ihren 
Zweck auch haben erreichen können. 
Ueberdies gebe der Wortlaut ihres 
Freibriefes der Geſellſchaft ſogar die 
Berechtigung, in jedem Straßengeviert 
einen Schacht von den Tunnels bis 
zur Oberfläche zu führen und dann die 
Drähte an Pfählen rings um das 
Geviert zu ſpannen. 


Der letzte Att. 


Vor Richter Holdom wird morgen 
Vormittag die Chicago Title & Truft 
Co. al3 Vermalterin der Gantmaffe 
bon Wasmanddorff & Heinemann 
ihren Schlußbericht einreichen und den 
Richter erfüchen, die Zahlung einer 
legten Dividende an die Gläubiger an- 
zuordnen. Sollte Richter Holdom 
verhindert jein, jo joll die Verhand- 
lung vor Richter Chytraus ftattfinden. 


Studentenunfug in Zürid. 


Kürzlich hatten fih Studirende des 
Züricher Polytehnitums anläßlich ei= 
ner Differenz mit dem’Profeflor Weit 
zu einem Betragen hinteißen laffen, 
das dem Anftand und der guten Sitte 


Auch drahtloſe Telegraphie. 


Aus London wird über eine merk⸗ 
würdige Wahrnehmung berichtet: 
Unter den Portiers der Hotels auf 
dem europäiſchen Kontinent ſoll nach 
Herrn Labouchere ein Syſtem „draht⸗ 
loſer Telegraphie“ beſtehen, durch das 
die Eigenarten eines Reiſenden in Be: 
zug auf Trinkgelder von einem Hotel 
zum anderen mitgetheilt werden. Dieſe 
Mittheilung geſchehe durch die auf das 
Gepäck geklebten Etiketts, und der 
Telegraphenkode“ beſtehe in der Ver⸗ 
änderung des Winkels, in dem das 
Etikett angeklebt wird. In einer be— 
ſtimmten Stellung bedeute das Etikett, 
daß der Gaſt zu „kultiviren“ ſei, und 
daß er für geleiſtete Dienſte auch be— 
ſtimmt reichliche Anerkennung ſpende; 
eine andere Stellung bedeute, daß be— 
ſondere auf ihn verwandte Aufmerk— 
ſamkeit ganz verſchwendet ſei. „Wie 
weit dies Syſtem vorherrſcht“, bemertt 
Herr Labouchere, „kann ich nicht ſa— 
gen; es genügt mir, daß es beſteht.“ 
Die Reiſenden alſo, die von der Bebdie— 
nung des Hotels mit gefliſſentlicher 
Gleichgiltigkeit behandelt werden, ſoll— 
ten keine Zeit verlieren, ihre Koffer 
von den Etiketts zu fäubern. 

Im Anſchluß hieran’ geht einem 
deutichländifchen Blatte folgende Zu: 
Thrift zu: „ALS langjähriger Fadh- 
mann im Hotelgeiverbe babe ich bon 
derartiger Ielegraphie, die unter Ho- 
telportier8 berrfchen joll, nie gehört, 
obwohl ich ganz Europa bereiſte und 
in großen Etabliſſements alle Stufen 
vom Kellner bis zum Direktor abſol— 
virte. Eine auf unſerem Kontinent 
und darüber hinaus jedem Portier be— 
kannte Methode exiſtirt, welche den 
Gaſt bei ſeiner Ankunft in Bezug auf 
Trinkgeldgeben Tennzeichnet: es iſt 
dies hauptſächlich an der Riviera und 
in großen deutſchen Bädern am beſten 
wahrzunehmen, wenn man die Ge— 
päckſtücke beſieht. Die Art der Ver— 
ſtändigung der Portiers untereinander 
beſteht darin, daß die Reiſekoffer mit 
drei Kreuzen (xxx) befchrieben mer 
ben. Derartig bezeichneten Gepäd- 
ftüden harrt oft fein guter Empfang 
und fie werden nicht mit der größten 
Sorgfalt behandelt. In Egypten hat 
man ebenfall® Gelegenheit zu fehen, 
tie arabifche Gepädcträger, wenn das 

Batfhifh nicht gut ausgefallen iſt, 
ſolche Kreuze mit Farbe anmalen.“ 


Bierreiſe in e in Munchen. 


Von einer Bierreife um 3000 Marf 
erzählt die Münchener „Allg. Ztg.“: 
„Wie am Biertiſch von allem Möglichen 
und Unmöglichen gefprochen "wird, fo 
fam jüngſt am Stammtiſch einer 
Wirthſchaft die Sprache auch auf die 
große Zahl der zur Zeit in München 
beſtehenden Wirthſchaften. Einer der 
Gäſte, ein behäbiger Privatier, marf 
die Frage auf, mie lange man mohl 
brauchen würde, um die fämmtlichen 
MWirthslofale der Stadt nebft einvers : 
letbten Vororten‘zu befuchen und dabei ° 
jedesmal eine Keine Zeche zu machen, 
Man ftritt fich um verſchiedene Zeit⸗ 
punkie, bis ſchließlich ein Kollege des 
Privatiers meinte, er würde im Zeit— 
raum eines Jahres die fämmtlichen 
Wirthſchaften abthun. Das wurde 
auf's Lebhafteſte beſtritten, ſo daß der 
endlich in Harniſch gebrachte Mann 
eine Wette vorſchlug. Er fand einen 
Partner in der Perſon einesGroßhänd— 
lers, und nach längerer Zeit wurde die 
Wette ſo feſtgeſtellt, daß der Privatier 
innerhalb Jahresfriſt ſämmtliche 
Wirthſchaften und Reſtaurants, in de— 
nen Bier ausgeſchenkt wird, zu beſu— 
chen und in jeder mindeſtens ein Glas 
Bier zu trinken habe. Ueber den vollzo— 
gene Beſuch hat er jeweilig eine Beſtäti— 
gung des Wirthes beizubringen, die 
dann immer am folgenden Tage nach— 
kontrollirt wird. In welcher Reihen— 
folge er den Beſuch der Wirthſchaften 
regeln will, bleibt ihm überlaſſen. Als 
Wettbetrag wurden beiderſeitig je 3000 
Mk. feſtgeſetzt, die in einem Bankhauſe 
bereits hinterlegt wurden. Am 1. Fe— 
bruar beginnt der Mann mit der 
Durchführung der Wette.“ Es gibt auch 
in unſerer nüchternen Zeit wenigſtens 
im bierfrohen München nochIdealiſten! 


„Obſtruktion⸗ im römiſchen 
Senat. 


Durch endlofe3 Neben die parla= 
mentarifchen Verhandlungen zu hems, 
nen, ilt befanntlich eine in -faft allen 
ejeßgebenden Körperfchaften vor— 
tommende böfe Erfcheinung geworden. 
Doc ift eine jolche Objtruftion feines- 
mweg3 eine Erfindung der legten Jahr- 
zehnte des vorigenahrhundert3; ſchon 
das Alterthum fennt und beflagt fie 
vielmehr, und fein Geringerer als 
Cato von Utica, der legte echte Repu- 
blifaner und grimmige Feind Cäfars, 
ift ein Mufter darin gemwejen. Jm rö- 
mifchen Senat mußte die Verhandlung , 
bei Sonnenuntergang abgebrochen 
5 werden und eine Befchlußfaflung wur: 
Ü de unmöglich, wenn e3 einem Senator 
gelang, jo lange zu reben, bis bie 
Sonne unterging. Nun erzählt Eäfar 
in ber Geſchichte des Bürgerkrieges, 


gar fehr widerfprochen haben muß. Der ; daß Cato einen von den Voltstribus 
Vorftand des Verbandes der Polytech- } nen eingebrachten Antrag jcharf be- 


nifer in Züri) gibt den übermüthi- 
gen Herren nämlich eine derbe Abferti- 
gung, in der e3 heißt: „Menn die Stu- 
direnden am Eidgenöflifhen Polyieh- 
nitum nad althergebrachter Weife 
ihrer Unzufriedenheit gegen einen ihrer 
Dozenten durch eine Kagenmufif Aus- 
drud ‚verleihen tollen, jo haben wir ge= 
gen eine folche ftudentifche Kundgebung 
nichts einzuwenden; daß aber nachher 
in völlig unſtudentiſcher, bübiſcher 
Weiſe die Stabtbemohner in Privat- 
bäufern und öffentlichen Xofalen, ja 
felbft im Theater befäftigt werben fol: 
len, dagegen möchten wir uns de3 ent- 
fchiedenften verwahren. Ym Namen 
des VBorftandes der Bolptechniter ‚lehnen 
wir jebeBerantmwortlichleit für ein der- 
artiges Gebahren von feiten Studiren- 
der ab. Hoffentlich wird e& der Poli- 
zei gelingen, die Schuldigen zu ermit- 
Krb | in und gebührend zur Strafe zu-zie- 


1 berfchleppt habe (et pristina 


fäampft und nad alter Gemohnheit 
durch endlofe Reden die Sache tagelang 
con- 
stetudine dieend mora dies 
extrahente). Aus diefem Wortlaut 
ift erfichtlich, daß auch Cato nicht felbit, 
der Erfinder der rebnerifhen Ob— 
ftruftion war, fondern daß er nur von 
ihr als einem unter den Opponen- 
ten fchon lange geübten tattifchen Mit» 
tel Gebraud machte. 
. 


Diphtheria in zwanzig Minuten ge- 
lindert. Beinahe wunderbar. Dr. 


Thomas' Eclectric Oil. In jeder Apo⸗ 
thele. msmift,aug 


— Rombination. — „Ad, die Ge. 
heimräthin ‚Hiller ift auch hier, möcht” 
wohl ihre Gicht [od werben; daß fie 
aber ihreXöchter mit in’3Bab nimmt?“ 
— Ra, die möchte fie auch lod werben.“ 
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Eingegangen. 


Wie der dumme Iſegrimm, der ſich 
von dem ſchlauen Reinecke Fuchs im— 
mer wieder nasführen ließ, jammern 
jeht auch die Demokraten im Bundes— 
ſenate über die Schlechtigkeit und 
Treuloſigkeit der Welt. Sie haben ſich 
bekanntlich drei Monate lang der Füh— 
rung des republikaniſchen Senators, 
Boſſes und Spitzbuben Quay aus 
Pennſylvania anvertraut und ſind 
ſelbſtverſtändlich von ihm „geleimt“ 
worden. Um das Maß des Unglücks 
voll zu machen, müſſen ſie offen einge— 
ſtehen, daß ſie ſich in einen Feldzug ha— 
ben ſtürzen laſſen, der von allem An⸗ 
fang an ein bloßes Scheinmanöver 
war. 

Im Gegenſatz zu der Mehrheit ſei— 
ner Parteigenoſſen im Senate ver— 
langte Quay, daß die Territorien 
Neu⸗Mexiko, Arizona und Oklahoma 
fofort Zu fouveränen Staaten erhoben 
werben follten. Bon dem Gegenvors 
fhhlage, vorläufig nur Dflahoma zum 
jelbftftändigen Staate zu machen, 
mollte er durchaus nicht3 milfen. Um 
feinen Willen durchzufegen, verlegte er 

. fi) auf’3 Flibuftern. Mit diejer Tak— 
tif hätte er jedoch feinen Erfolg ge 
habt, wenn e3 ihm nicht gelungen 
wäre, die ganze bdemofratijche Min» 
berheit des GSenates als Hilfstruppe 
zu geminnen. Zu den Demofraten 
traten fo viele Republifaner hinzu, 
dak Duay gerade eine Mehrheit hin- 
ter fich hatte und immer mwieber ben 
Antrag auf Abjtimmung über jeine 
„Dmnibus-Staatenbill“ jtellen tonnte. 
©o oft das Schidfal einer Vorlage 
entjchieden werben jollte,. melche dem 
pennfylvaniſchen Boſſe nicht gefiel, er= 
neuerie er feinen Antrag. Dagegen 
Yieß er ruhig alle Bills annehmen, ges 
gen bie er nichts einzumenben hatte. 
Troßdem murben Die Demofraten 
nicht ftußig, jondern ftanden ihm fo 
treu zur Seite, —* er ihr anges 

ammter Herr gemejen mare. 
r Duah * ie ſelbſtverſtändlich 
keine Luſt, es dauernd mit der Admi— 
niſtration und feiner Partei zu ber» 
derben. Sobald alfo alle Vorlagen 
befeitigt waren, die ihm nicht in den 
Kram pahten, flog er einen Aus» 

- gleich. Er erklärte fid damit einver- 
itanden, daß Neu-Merito und Arizona 
„borläufig“ zu einem einzigen Staate 
zufammengejchweißt und erft wieder 
getrennt werden ſollten, wenn Arizona 
mindeſtens 300,000 Einwohner auf⸗ 
weiſen könnte. In derſelben Weiſe 


ſollie Oklahoma mit dem Indianer- 


territorium vereinigt werden, bis letzte⸗ 
res auf eigenen Füßen ſtehen könnte. 
Dieſes Kompromiß ging er ein, ohne 
ſeine bisherigen Bundesgenoſſen zu 


Rathe zu ziehen. Daher haben ſich die | 


Demokratie jegt enblic) von ihm los⸗ 
geſagt und in einer weinerlichen Aus— 


einanderſetzung dem Volke kund und 
zu wiſſen gethan, daß ſie nun und nim⸗ 


mermehr darein willigen könnten, ſtatt 
vier neuer Staaten nur zwei gründen 
zu laſſen. „Viele Demokraten fühlen,“ 
fagen ſie ganz naiv, „daß der republi⸗ 
kaniſche Kampf nicht aufrichtig war, 
ſondern nur dazu diente, die Erörte— 
xung und Erledigung der Antitruſt⸗ 
bills zu verhindern. Wollten nun die 
Demoktraten auf den vorgeſchlagenen 
Ausgleich eingehen, ſo würden ſie nur 
der republikaniſchen Antitruſtkabale 
in die Hände arbeiten.“ 

Würden ſie wirklich? Weit richtiger 
hieße es wohl, daß fie der republifa- 
nifhen Kabale. drei Monate lang in 
die Hände gearbeitet Haben. Die 
Sagung ift jebt jo weit porgejchritten, 
daß weder die Antitruftbills, nod) die 
fonftigen Vorlagen angenommen mwer= 
ben fönnen, die QDuay nicht offen zu 
befämpfen wagte, und die er deshalb 
Durch einen Aniff von der Erörterung 
ausſchloß. Dffenbar find die demo= 
fratifehen Senatoren in eine plumpe 
Falle hineingegangen, und wenn fie 
fich über ihr trauriges Schidjal be- 
fchveren, jo werben fie zum Schaben 
böchftens noch den Spott ernten. Eine 
Partei, die jich derartig übertölpeln 
läßt, hat verzweifelt wenig Ausficht, 
in abjehbarer Zeit wieder an’3 Ruder 
zu\gelangen. 

Uebrigens mird es jet aud) Klar, 
warum der Präfident der Sperre im 
Senate nicht durch die Erflärung ein 
Ende machte, daß er die „Omnibus 
Staatenbill“ mit feinem Veto belegen 
mwürbe. Hätte er das geihan, fo wären 
"bie republifanifchen Führer nicht mehr 
„gezwungen“ gemefen, die Annahme 
der Vorlage zu verhindern, denn ba 


-Duäy zwar eine einfache, aber feine 


Smeibrittel-Mehrheit de Senats hin⸗ 


ter fih hatte, ſo hätte das Veto des 


‚ Bräfidenten nicht überftimmt merben 
tönnen. Herr Roofevelt hatte ed aber 
nicht nöthig, fich in allen Qumpenftaa- 
ten „unpopulär“ zu machen, denn er 
Moußte zieifeldohne, daß Duay im 
richtigen Augenblide mit feiner Bartei 
> Frieden fohließen und die bummen De- 
. mofraten imStiche laſſen würde. Viel⸗ 

leicht wäre ed auch dem Präfibenten 
feldft_ unangenehm gemwefen, wenn die 
 nftramme* Untitruftbil des Abge— 
 prbnetenhaufes au im Senate auf 
bie Tagesordnung geſetzt worden 
Märe. Wie die Dinge jebt liegen, hat 
) Herr Beten! nach allen Seiten 

ı ben Rüden et und feine 


bümlichkeit t im Geri 
dieme Died Refrain 


Billiger Schuß. 

Menn man in ben Herzen ber Mi- 
nifter Seiner Majeftät des Königs von 
Großbritannien und Irland und Kai- 
jers von Indien lefen könnte, ober in 
ihren Tagebüchern, falls fie jolche füh- 
ren, wie jchwärmende Badfifde und 
ſcheidungsluſtige Ehefrauen, bann 
mwürbe man wahrfcheinlid, immer mie: 
berfehrend — mie in jenen„das „Ic 
liebe ihn“, bezw. „Sch verabjcheue den 
Ekel" — dad Lob der profitablen 
Treundichaft finden. Etwa fo: die un- 
eigennübige Freundfchaft ift ein ebler 
Charatterzug; fie foftet nicht® und 
bringt ungeheuer biel ein. 

Dab Kohn Bull zur Zeit der beite 
und einzig wahre Freund „Amerifas” 
ift, weiß heutzutage ja jedes Kindlein 
in den Wiegen und mirb bon ben 
Spaten von den Dächern und auf den 
Straßen gepfiffen. Man mei aud) 
allgemein, woher die Freundichaft oder 
pielmehr "die Anerkennung der edlen 
Freundihaft Englands für die Ber. 
Staaten und ber letteren große Dant- 
barkeit dafür ftammt. Xhre Wurzeln 
liegen im fpanifchen Kriege. Weil 
England damals muthig und treu ers 
Härte, die Gefpenjter befüämpfen und 
berfcheuchen zu wollen, welche e3 jelbjt 
an die Wand gemalt hatte, ven damals 
im Dunfeln tappenden jungen Bruder 
Sonathan noch etwas mehr zu ängitis 
gen, flog man über vor Dankbarkeit 
und fant dem guten Bruder gerührt in 
die Arme, Das war der Anfang. Und 
als dann der edle Kohn Bull dem vom 
eben überjtandenen Kampfe und Ers 
fennen feiner eigenen Größe aufgereg- 
ten Brüderchen beruhigend in's Ohr 
flüjterte: Du lieber, füßer Bengel, 
Du, Du bijt fo ungeheuer groß und 
ftarf, daß alle die jchlimmen Jungen 
auf diejer Geite de3 Teiches darauf er- 
picht find, mit Dir anzubinden, Dich 
gründlich zu verhauen und Dir Deine 
Ihönen jüd- und mittelamerikanifchen 
Spielfachen wegzunehmen, aber fürchte 
Dich nicht; ich, der große Kohn, ftehe 
Dir bei. ch werde es all den Jün— 
gelhee jagen, daß die amerifanifche 
Spielſchachtel Dir wirklich ganz allein 
gehört, mit Ausnahme des Theiles, der 
mein tjt, und daß ich damit zufrieden 
bin, daß mir Beiden unfere Spiel- 
fachen behalten und die Anderen nichts 
friegen — da, ja, dba mar der Her- 
zensbund für ewige Zeiten befejtigt und 
der junge Sonathan fo gerührt, daß 
er flugs erklärte, dem guten Sohn noch 
ein Stüd von feinen Sachen abgeben 
zu wollen, wenn er’3 wirklich jo fehr 
gern haben möchte; denn foldhe Treue 
und Freundichaft muß belohnt werben. 


* * * 


England hat die Monroedoktrin an— 
erkannt. Das war jedenfalls ungeheuer 
edel, aber es war nicht minder klug. 
Denn das koſtet nichts und bringt viel 
ein und ſpart noch mehr. Die engliſche 
Freundſchaft — such as it is iſt 
billig und koſtet England gar nichts. 
Dafür hat es aber als Gegengeſchenk 
den amerikaniſchen Schutz für ſeine 
amerikaniſchen Beſitzungen erhalten 
und das iſt ſehr viel werth. Es ſpart 
England ungeheuer viel Geld und noch 
mehr Sorge. Und man weiß das in 
England und iſt ſo voll von der Freude 
über das ſchöne Geſchäft, daß man's 
nicht für ſich behalten kann und einen 
Augenblick die Maske der uneigen— 
nützigen Freundſchaft fallen läßt, ſo 
daß man den ſchnöden Eigennutz da— 
hinter erblickt. Das könnte man viel— 
leicht für dumm halten, iſt aber ſehr 
erklärlich, denn weß' das Herz voll iſt, 
deß' geht der Mund über und — was 
ſchadet's? Der dumme Jonathan merkt 
es doch nicht, und wenn er einen Au— 
genblick ſtutzig werden ſollte, braucht 
ihm ja der liebe Bruder nur wieder 
eine Räubergeſchichte von dem böſen 
„Billie, the Dutchman“ zu erzählen 
und er wird in ſeiner Angſt vor dem 
und Freude über den ihn ſchützenden 
Bruder alles andere vergeſſen und 
nichts hören und ſehen, als die eng— 
liſchen Liebes- undFreundſchaftsworte 
und die Geſpenſter, die John an die 
Wand malt. 

Der Vortheil, welchen England aus 
der Monroedoktrin zieht, liegt zwar ſo 
offenſichtlich auf der Hand, daß es 
kaum nöthig ſein ſollte, darauf hinzu— 
weiſen, und der Blinde ihn mit dem 
Krückſtock ſehen kann, aber man hat in 
Waſhington und andern echt amerika— 
niſchen und -patriotiſchen Kreiſen fo 





Wsgefliſſentlich gethan, als ſähe man ihn 


nicht, daß es doch von Bedeutung iſt, 
daß nun von England ſelbſt darauf 
hingewieſen wird. Das geſchah geſtern 
im engliſchen Parlament, während der 
Debatte über die neue Heeresreform⸗ 
politik der Regierung. Die Regierung 
verlangt drei Armeekorps für den aus— 
wärtigen Dienſt, alſo zum Schutze der 
Kolonien, und als ein Mitglied der 
Oppoſition frug, wo man glaube, die 
drei Armeekorps nöthig zu haben, er⸗ 
klärte ein Regierungsmitglied, die in— 
diſche Grenze ſei der einzige Punkt, 
wo das Reich an eine Militkirmacht er⸗ 
ſten Ranges angrenze. Ein Krieg mit 
Rußland ſei allerdings im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich, aber man 
müſſe doch die militäriſchenFortſchritte 
Rußlands im Auge behalten und im 
Falle eines folhen Krieges würde Eng» 
nd nit nur die ganze inbifche 
treitmacht, fondern auch die gefor- 
berten drei Armeeforp3 nöthig haben. 
Mit diefer Erklärung war der Frager 
aber noch nicht zufrieben und er fuhr 
fort, man fünne doch nicht daran den» 
ten, die drei Armeelorp3 nah Kanada 
merfen zu wollen, bie Ver. Staaten 
feien doch „gewiß nicht mehr darauf 
vorbereitet, in Kanada einzufallen, wie 
England in die Ver. Staaten,“ da er» 
wiberte ber Minifter nur: „Stimmt! 
und möge biefes mohlthätige Unvorbe> 
reitetfein noch lange andauern!” _ 
Man kann aus den Worten beutlich 
heraushören, twie ungeheuerlich tomijch, 
dem Minifter der Gebante, man könne 
meinen, er bielte einen englifchen 


Schuß für Kanada für nöthig, mar, 


Wozu hat man denn die amerilanifche 
Ge haft! . 


Rein, um Kanada— 
ſich nicht zu Torgen, 


„Abendpoft”, Chicago, Mittwody,, den 25. Februar 1903. 
meiben. Die BIN wirb fdliehlich in { Schreibtifd genommen . . .” — Der. 


ebenfomwenig um feine wejtinbifchen Be- 
figungen. Die befhüht die Monroe» 
boftrin, die England aus purer 
Hreundfchaft für den Onkel Sam ans 
erkannte. 


Auferſtehung? 


Die Schiffsſubſidienvorlage iſt für 
dieſes Mal endgiltig abgethan. Im 
Hausausſchuß ſtimmten vier Republi⸗ 
faner mit ben Demofraten gegen bie 
Bil, und damit ift, foweit biefer Kon- 
greß in Betracht fommt, jede Gefahr, 
daß der Grabſchplan doch noch ver— 
wirklicht werden könnte, geſchwunden. 
Daß er im nächſten Kongreß nach 
Stehmännchenart wieder auftauchen 
wird, iſt allerdings wahrſcheinlich, 
und ob er dann Erfolg haben wird, 
das fommt darauf an — vielleicht. 

* * * 

Herr Morgan ſcheint „im Pech“ zu 
ſein. Sein großer Nordatlantiſcher 
Schiffahrtstruſt wird ihm zur Zeit 
wohl wenig Freude machen. Die Ge— 
ſchichte ſcheint ſo ganz anders gekom— 
men, als Herr Morgan wohl gehofft 
hatte. Denn wenn man ſich auch an— 
ſtellte, als glaube man, daß der große 
Gründer an die möglichen Subſidien 
gar nicht dachte, als er ſeinen Truſt— 
plan ausheckte, ſo thut man ihm doch 
wohl nicht Unrecht, wenn man an— 
nimmt, daß gerade die Ausſicht auf 
die ſchönenSubſidien ihn mit dazu ⸗ver⸗ 
leidete, die engliſchen Linien anzukau— 
fen und überhaupt ſo viel Schiffe wie 
möglich unter feine Kontrolle zu brin— 
gen. 3 befteht alerdingd immer 
no das Gefeh, welches im Auslande 
gebauten Fahrzeugen das Führen der 
amerifanif&hen Flagge perbietet und bie 
Subfidien würden jafauf ale Tälle 
nur an Fahrzeuge bezahlt werben, mwel- 
che unter dem GSternenbanner Segeln, 
aber e3 ift fchon dagemefen, daß dur) 
Spezialgefeß einzelnen Fahrzeugen die 
amerikaniſche Nationalität zugeitanden 
wurde, und ma3 einmal gefhah, mag 
mieber gefchehen; das zweite Mal geht's 
fogar viel leichter. Man darf be- 
baupten, daß die ganze Morgan’sche 
Tlotte in kurzer Frift dur ein Geſetz 
unter die amerifanifche Tlagge ge: 
bracht worden wäre, menn die Gubfi- 
biengrabjcher Erfolg gehabt hätten. 
Und da will man fagen, daß HerrMor- 
gan an diefe MWahrjcheinlichkeit gar 
nicht dachte? 

Daß man feinen Antauf der ver- 
fhiedenen Dampferlinien gerade al? ei- 
nen Beweis für die Entbehrlichkeit von 
Subfidien außslegte, ift Herrn Morgan 
mwahrfcheinlich jehr unlieb gemefen, me- 
nigjtend mwird er erwartet haben, daß 
man fich dadurch im Kongreß nicht be= 
einfluffen laffen mwerbe; die Gejdhichte 
war wohl nur für das PBublitum er- 
dacht und follte faum ernft genommen 
werden. Das Gegentheil wäre unver- 
ftändli. Welcher Bemweggrund trieb 
Herrn Morgan zur Gründung derffie- 
fengefelfhaft? Wenn irgend etwas, 
fo wollte er damit Geld machen, denn 
er bat noch nicht, mie Sarnegie, er— 
Härt, daß e3 fein jehnlichiter Wunfch 
fei, fein Geld Ioszumerden und ala 
armer Mann zu Sterben. Vielleicht 
mollte er Damit auch einen patriotifchen 
Dienft leiften und den amerifanifchen 
Namen in der Hochjeefchiffahrt wieder 
zu Ehren bringen und groß macden. 
Das find aber die einzigjten Ziele, die 
er gehabt haben fonnte. Das Ziel, 
melche3 er damit erreichte, die Befeiti- 
gung der Gubfidiengefahr, Tann ‚er 
nicht im Auge gehabt haben. Da: 
hätte er auf andere Meije billiger und 
fiherer haben fünnen, und märe feiner 
Natur fo zumider und unmöglich, mie 
dem Wolfe das Kohlfreifen und dem 
alten Jungaefellen da® Kindergebären. 

Ssene enalifehen Dampferlinien wur 
den zu jehr hohen Preifen angefauft. 
Die Engländer zeigten fih als fehr 
gute Rechner und ließen fich nicht nur 
für die Schiffe und das Geſchäft, ſon— 
dern auch für den Tadel bezahlen, ber 
ihnen des Verkaufs zu Haufe wegen in 
Ausfiht ftand und wurde. Sie kann» 
ten da8 Rhebdereigefchäft und mußten, 
ma3 dabei herausfommt; fie rechneten 
und fanden, daß fie durch den Weiter» 
betrieb auf eigene Rechnung niemals 
auh nur annähernd fo viel mürben 
verdienen fönnen, wie durch den Ver- 
fauf. Alfo verfauften fie, und Herr 
Morgan- bezahlte die hohen Preife zu> 
meift in Bonds, welche durch die Dam= 
pfer und das Gejchäft der Linien ge- 
fihert waren. Dann brachte er bie 
Ihönen Altien auf ben Martt — 
wozu? Nun, doch um fie zu verkaufen 
und fo zu feinem Geld und Profit zu 
fommen. 

Die Aktien verkauften fich aber nicht. 
Die Leute, welche e3 unternahmen, die 
Sciffstruftaftien unterzubringen, ma= 
chen, fo heißt e3, lange Gefichter un 
e3 jol unter ihnen Heulen und Zähne- 
flappern hesrfchen. Denn fie haben 
Thon 90 Prozent der gezeichneten At- 
tien jelbft aufnehmen und bezahlen 
müffen, und mwahrjcheinlich werben fie 
auch noch die übrigen zehn Prozent aus 
eigener Iafche zu deden haben. Man 
will im Publitum die Altien nicht, 
meil man fich leicht herausrechnen 
fann, daß diefelben feine Dividenden 
werben bezahlen fünnen — fo lange 
dem Truft nicht eine befondere Ein- 
nahmequelle erſchloſſen wird. Man 
glaubt nicht, daß der Truft fo viel bef- 
fer wirthſchaften kann, als die bisheri— 
gen Leiter der Linien, welche fo lang» 
jährige Erfahrung in dem Gefchäfte 
befaßen, wie nöthig fein würde, Die-ges 
waltige Verzinfung zu deden und noch 
Geld für Dividenden übrig zu laffen. 
Aktien, die feine Ausficht auf Dipiden- 
den geben, find aber nicht werth und 
man fauft fie nicht, Das meiß Herr 
Morgan befier, ala irgend ein anderer 
Amerifaner, und wenn er aus ber 
Schiffstruftgründung etwas zu mas 
hen hoffte, alfo hoffte, die Aftien zu 
guten Preifen verkaufen zu können, fo 
muß er eine befondere Einnahmequelle 
erwartet haben. und die fönnte nur 
durch ein Subfibiengefeh gefchaffen 
werben. Mill man ba glauben, ba 


% 
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Herr Morgan mit ber Rieberlage der 
BI gufeeben f 


meitere Verfuche, die Subfibien zu er» 
langen, folgen werben? 

Wahrſcheinlich wird die nädhite 
Subfidienbill begründet merben mit 
bem Hinwei3 auf ven Schiffätruft 
Heren Morgand: Menn feine Gub> 
fidien bemilligt werben, dann wird bie 
große amerifanifche Schiffahrtägefell- 
Ihaft in die Brüche gehen und ber ver- 
baßte „Foreigner” mieder alleinherr- 
Ihend fein auf dem Wtlantifchen 
Dgean. Die herrliche Gelegenheit, die 
amerifanifhe Kauffahrteiflotte mit 
einem Schlage um hunberttaufende 
Tonnen zu vergrößern und das Gter- 
nenbanner auf alle Meere zu bringen, 
wird jchminden, Dank dem Geize und 
ber Kurzſichtigkeit des Kongreſſes! 
Schön! — ja, und das wierd vielleicht 
ziehen. — — 


Faule Mahenihaften. 


Staat3-Generalanwalt Hamlin hat 
dur) Aufdedung der ungefeglichen Art 
und Weife, mie die Staat3legislatur 
auf Grund politifchen „Pull3“ die Ge- 
bälter begünftigter Angeftellter im 
Staatädienfte erhöht, fich ein unbe- 
ftreitbares Verdienst erworben. Es iſt 
zwar nur eine von vielen faulen Stel- 
len in ber ftaatlihen Gejchäftsfüh- 
rung, die damit bloßgelegt wird, aber 
e3 ijt immerhin ein Anfang, der Be— 
achtung verdient. Befchneidung der un- 
gejeglichen Bemilligungen mag ben 
GSteuerzahlern ein anjehnliches Stüd 
Geld erfparen. 

Die Legislatur hat, wie Hr. Ham: 
in nachweift, feit Jahren in zahlrei= 
hen Fallen die ausdrüdlich durch Ge- 
jeß beftimmte Befoldung von Aemtern 
erhöht, ohne das betreffende Gefeß ei- 
ner Uenderung zu unterziehen, einfach 
durch erhöhte Gehaltsanfäte in den 
jährlichen großen Gelbbemilligung3- 
Bis für die verfchievdenen Zweige des 
Staat3haushalts. 

Der Grund dafür ift leicht einzu— 
fehen. Sollen Gehälter durch Gefjet 
erhöht werben, jo muß in jedem ein- 
zelnen alle eine Bill eingebracht wer- 
ben mit genauer Bezeichnung ihres 
3medes, und e3 muß in jevem Falle 
eine Abftimmung ftattfinden in jedem 
ber beiden Häufer mit Namensaufruf,. 
Die Verfaffung fehreibt vor, daß jebe 
Bil in jedem Haufe an drei verjchie- 
benen Tagen verlefen werden muß; 
und daß jede Bill, ehe fie zur endgil— 
tigen Abjtimmung gebraht merben 
fann, mit allen Zufäten gedruckt vor— 
liegen muß. Keine Bill fol angenom= 
men merbden, die mehr al3 einen Ge— 
genjtand enthält, und es fol biefer 
Gegenjtand im Titel der Bill Klar an 
gegeben jein. 

E3 find dies Vorfchriften, mie fie fo 
ziemlich in jeder Staatsverfaffung fi 
finden, behufs Verhütung Lichtfcheuer 
Mahenfhaften und Durchitedereien. 
&3 fol nicht möglich) fein, ein neues 
Geſetz zu ſchaffen oder ein bejtehendes 
zu ändern, ohne daß jedermann fieht 
und weiß, was vorgeht und was auf 
dem Spiele jteht. E3 fol nicht möglic) 
fein, verfchiedene Dinge mit einander 
in einer Borlage zu vermengen, um 
durch jogenanntes “log rolling” — 
d. i. Durch Verbündung der Befürmor- 
ter der verjchiedenen Einzelgegenjtände 
— eine Mehrheit zu erlangen, die an= 
dernfall3 nicht würde erlangt * werben 
fünnen. E3 fol „jeves Fah auf feinem 
eigenen Boden ſtehen“. E3 joll über 
jede Maßregel nad) ihrem eignen Wer= 
the geurtheilt werden. E3 joll Niemand 
die Ausrede haben, daß er für eine 
Tchlehte Maßregel habe ftimmen müſ— 
fen, um nicht eine damit. verfnüpfte 
gute zu Falle zu bringen. E3 fol fi 
fein Mitglied der Verantmwortlichkeit 
für feine Abjtimmungen zu entziehen 
bermögen. . 

Wie durch dad von Herrn Hamlin 
bloßgelegte Verfahren alle die guten 
Zwecke dieſer verſchiedenen Verfaſ— 
ſungsvorſchriften vereitelt werden, be— 
darf keiner weiteren Auseinanderſetz⸗ 
ung. Will die Legislatur das Amts⸗ 
gehalt eines Beamten durch Aenderung 
des betreffenden Geſetzes erhöhen, ſo 
muß ſie das öffentlich thun. Sie muß 
ihr Vorhaben der Kritik ausſetzen, 
muß zu Erörterungen und zu Ein— 
wänden Gelegenheit geben. Sie muß 
ſich auf die Frage gefaßt machen: 
Warum und wozu dieſe Erhöhung? 
Womit iſt ſie verdient, welche Noth— 
wendigkeit liegt dafür vor? Und ſie 
muß Antwort ſtehen auf ſolche Fragen. 

Wird dagegen das Geſet gelaſſen 
wie es iſt und, ſtatt eine beſondere Ge— 
ſetzvorlage auszuarbeiten, einfach im 
Komitezimmer in eine der großen Be— 
willigungs-Bills an der betreffen 
Stelle ein Gehaltspoſten mit 8 
angeſetzt, wo nach dem Geſetz nur 
82000 oder 81500 ſtehen ſollte, ſo 
fallen alle die unbequemen Schwierig- 
feiten und Umftändlichfeiten fort. Die 
einzelne Erhöhung verschwindet unter 
ben Hunderten anderer Bemilligung3- 
poften. Die Mafle der Mitglieder mag 
gar nicht merken, daß eine Uenderung 
borgenommen morben ijt. Der Titel 
der Bill aibt feinen Auffchluß darüber. 
Die heimlichen Macher Ienten felbft- 
verftändlich erft recht nicht die Auf- 
mertjamteit darauf. Gelbit wenn je- 
mand Einwand erhebt, Yäht fich in der 
Regel eine befondere Abftimmung ber> 


Trodener, feuchter, jchuppiger, alle Arten 
bon Eczema oder Salzfluß,Ridel oder andere 
Hautausichläge fommen aus Keimen, ererbt 
oder entitanden durch fhlehte Verdauung 
oder Ajfimilirung. 

Die Ausjchläge mit trodnender Medizin zu 


behandeln, ift gefährlich. 
Was man nehmen follte, ift 


Hood’s Sarsaparilla 
und Pillen 


bie daS Blut gründlich reinigen, alle Keime 
bejeitigen und das ganze Spftem aufbauen. 
Sie Heilen. 

Nehmt nichts anderes. 

‚geugnijje don munderbaren Heilungen 
auf Verlangen geihidi.. €. 3.9 00d En. 


* 


geirrt!“ — Der 


Bauſch und Bogen angenommen, weil 
ſie als Ganzes nothwendig iſt zur In— 
ganghaltung der Staatsmaſchine. Die 
in's Amt gelangten Günſtlinge der 
Parteimaſchine, die ſtellenhaltenden 
Freunde und Schützlinge des Gouver— 


neur3 u. f. w. erhalten eine Verboppe- | 


lung ober Verbreifahung ihres gefeh- 


lichen Gehaltes und fein Hahn fräht | 


darnach. 


Wenigſtens hat bisher keiner dar— 


nach gekräht. Jetzt jedoch hat Hr. 
Hamlin den Schwindel nicht bloß auf— 
gedeckt, ſondern hat zugleich auch den 
ſehr überzeugenden Nachweis geführt, 


daß alle dieſe durchgeſchwindelten Ge-⸗ 
verfaſſungswidrig 


haltserhöhungen 
ſind und rechtlich ungiltig ſind, ſo daß 
ihre 


erlangt werden können. 
behält er recht! 


Hoffentlich 


Müßiggänger und Krippenbeißer. 


Sparkaſſen in Preußen. 


Bei den preußiſchen Sparkaſſen war 
nach der „Statiſt. Korr.“ der Ge— 
ſammtzuwachs der Einlagen im Rech— 
nungsjahre 1901 mit nahezu 500 Mil⸗ 
lionen Mark ſo groß wie in keinem der 
voraufgegangenen Jahre. Als ein be— 
ſonders günſtiges Zeichen für den ſtei— 
genden Wohlſtand und die gebeſſerte 
wirthſchaftliche Lage der Bevölkerung 
wird man dies nicht ohne weiteres an— 
ſehen können, denn eine große Zunah— 
me der Spareinlagen kann auch da— 
durch entſtehen, daß die wohlhabenden 
und Mitetlklaſſen durch die Ungunſt 
der Wirthſchaftslage ſich veranlaßt ſe— 
hen, Kapitalien, die ſie ſonſt in ge— 
werbliche etc. Unternehmungen geftedt 
haben würden, auf die Sparfafle zu 
bringen, wo fie zwar nur geringe Zin- 
fen abwerfen, aber ficher anaelegt find. 
Einen gemiffen Anhalt dafür, ob dief 
ungünftige Yage der mirthichaftlichen 
Unternehmungen dieSpareinlagen ver= 
größert hat, oder ob die gebeflerien Er- 
mwerbäverhältnifle ber Kleinen Leute eis 
nen bermehrten Zufluß zu den Spar- 
faffen veranlaßt haben, gibt die Bewe— 
gung ber Sparfaffenbücher, je nachdem 
die Vermehrung der -Fleineren oder Die 
ber größeren Konten überwiegt. m 
Sabre 1901 bat mun die Zunahme der 
größeren Konten die der fleinen jehr 
erheblich überftiegen, menn immerhin 
auch leßtere merklich fchneller als Die 
Bevölkerung gewachlen find. 

Die gefammten Einlagen der preu- 
Bilchen Sparfaffen, die am Schluffe de3 
Rechnungsjahres 1900 5747,86 Dtillio- 
nen Marf betragen hatten, haben fich 
durch Zufchreibung von SZinfen um 
175,98 Millionen Mart und durd 
Neueinlagen um 1658,60 Millionen 
Mark erhöht, während die Rüczahlun- 
gen 1339,01 Millionen Mark betrugen. 
&3 ergibt fi) daraus bei einem&dluß- 
beitande von 6243,43 Millionen Marf 
ein Zumahd3 um 495,57 Millionen 
Mark, während bisher das günftigfie 
Sahr 1895 eine Steigerung bon 345,91 
Millionen Mark gehabt halte. Die 
Zahl der Sparfaffenbücder betrug am 
Sclufie des Rohnungsjahres 9,042,- 
688, d. i. 371,979 mehr al amSchluſ⸗ 
fe bes Vorjahrd. Die Zahl der Konten 
bi3 zu 60 Mark vermehrte jih um 4,0 
b. 9., die der Konten von über 60 bis 
150 Marf um 22 v. 9., von 150 bis 
300 Marf um 1,9 v. H., von 300 bis 
600 Marf um 3,2 v. 9., bon 600 bi3 
3000 Marf um 7,0 p. 9., von 3000 bi3 
10,000 Darf um 11,0 v. 9. und über 
10,000 Marf um 11,20.9. Würke 
bei vielen Spartaffen die Marimalhöbe 
der Einlage nicht befchränft, fo würde 
die Zunahme der göberen Konten nod 
viel beträchtlicher fein. 


Der Edhreibfahhverftändige. 


Sn „Zigaro“ bringt PierreSoulaine 
folgende Satire: Der Sadperjtändige 
tritt in dad Zimmer des Unterfud- 
ungsrichterd: „Sie haben doch meinen 
Brief erhalten, Tieber Richter?!” — 
Der Richter: „Soeben, und ich erwarte 
Sie. Sie wollen mir alfo beitimmt fa= 
gen, ob diefe Falfdung hier von der 
Hand jenes Durand ift, den ich geltern 
verhaften ließ?" — Der Sacdperjtän- 
dige: „So tlt 8... . Bitte, geben Sie 
mir nur da3 corpus delicti und ein 
Vergleihsftüd von der Hand des An- 
geflagten.“ — Der Richter: „Hier tit 
die Falfdung und hier ein Brief Dus 
rand3." — Der Sadperftändige (mirft 
faum einen Blid hin): „Durand ift 
Thuldig!" — Der Richter: „Das ha- 
ben Sie fchon heraus?“ — Der Sad: 
verftändige: „Einen guten Sachper- 
ftändigen erfennt man an der Rafch- 
beit feiner Entfcheidungen.” — Der 
Richter: „E3 läpt fih alfo gar nicht 
meht annehmen, daß der linalüdliche 
do unfchuldig fein könnte?“ — Der 
Sacpverftändige: „Ich bin nicht Sadı- 
verftändiger in Unjchuldsfachen, ich 
bin Sadperftändiger, um eine Schuld 
herauszufinden.“ — Der Richter (fteht 
die Bemeisftüde an): „E3 will mir doch 
fcheinen, al3 ob diefe beiden SHanbd- 
Tchriften fich nicht ganz ähnlich wären.” 
— Der Sahperftändige: „Das fommt 
daher, weil Sie dapon nicht verftehen. 
Tür mich aibt e8 feinen Zmeifel, fie 
find von derfelben Hand.” =-Der Rid)- 
ter: „Merkwürdig. Ohne Ihre be— 
ſtimmte Behauptung hätte ich dieſen 
Durand beinahe in Freiheit geſetzt. — 
DerSachverſtändige: „Und einen wirk— 
lich Schuldigen entwiſchen laſſen! Ach, 
ohne die Sachverſtändigen würden gar 
wenig Leute verurtheilt werden!“ — 
Der Richter: „Deshalb nehmen wir ja 
auch Ihre guten Dienſte in Anſpruch. 
Oh! oh! was ſehe ich hier?“ — Der 
Sachverſtändige: „Was denn?“ — 
Der Richter: „Sapriſti! Ich habe mich 
Sachverſtändige: 
„Wie meinen Sie das?" — Der Rid- 
ter: „Ich glaubte Ihnen einen Brief 
bon Durand zu zeigen . . ." Der 


Der Richter: „Und ich habe irrthümli⸗ 


fernere Auszahlung verhindert | 
werben fann, momöglich die bereits zu= | 
viel gezahlten Summen wieder zurüd | 


Einjtweilen herrſcht 
Beltürzung und Wehgefchrei in den | 
Kreifen der begünftigten amtlichen | Treude ger aber 
| gläubdifcher Herren ftarf beeinträdhti= | 


gen merde, lehnte die Direktion die Be= | 
theiligung der dreizehn Unglüd3perfo= | 


Sachverſtändige: „Das Beweisſtück ift 
alſo ...?— Der Richter: „Ihr eigener 
Brief, den ich ſoeben erhalten hatte...“ 


Satriotismus und Aberglauben. 


Ein ergötzlicher Beitrag zu dem Ka— 
pitel „Aberglauben“, ein Vorkommnis, 
durch das die Direktion des Militär— 
und Zivil-Kaſinos in einer größeren 
macht, wird der „Frkf. Ztg.“ in fol— 
gender Zuſchrift mitgetheilt: 
dem Feſteſſen am Geburtstag des Kai— 
ſers war auch an eine gewiſſe Katego— 





übrigen Militärbeamten mit Offizier— 
rang eine Einladung durch den Gar— 
niſon-Aelteſten ergangen, aber nur 


muthlich, daß dieſe Unglückszahl der 
ganzen Corona zum Verderben gerei— 
chen, zum mindeſten aber die Feſtes— 
freude und Stimmung etwaiger aber— 


nen ab und zwar (ein Grund iſt leicht 
gefunden) wegen Platzmangels. 


lichkeiten des Kaſinos gerade in dieſem 


einem ganzen Kavallerie-Regiment, 





— im 
ige: „Nun... und?" — |. 


„Zu | 


tie oberer Militärbeamten, tote an alle | 


dreizehn ton ihnen hatten ihr Erfcheis | 
nen zugejagt. Sn der Erwägung ver= | 


beutichen Stadt viel von fich reden ge= | 


Zoded: Anzeige, 


Sreunden und Belannten bie traurige Nadh- 
riet, dab unfer lieber Sohn 
Bernhard E. Dettlof 
am 23. Yebruar 1903 im Alter von 26 Jahren 
10 Monaten und 7 Tagen geitorben tft. Beerdi- 
gung findet jtatt am 2onneritag, ben 26. Te: 
dbruar, um 10 Uhr DVBorm., dom Trauerhame, 
1193 N. 41. Court, nad der Philomenasstirde 
und bon dort nad dem St. PBonifazius Fried» 
bof. Um ſtille Iheilnabme Bitten: 
granf Dettlof, Yater. 
Gatharine Dettlof, Mutter. 
Mary, Elizabeth, Auna und Kathariue, 
Schweſtern. 
Theodore, Bruder. 
Gar! Heller und Henry Solting, Schwäger. 


Todes: Anzeige. 


‚ Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein gelichter Gatte 


Frauz Lubner 


| im Alter von 44 Jabren, 4 Monaten und 16 





Zagen nad langem Leiden felia im Herrn ent» 
f&lafen ift. Die Geerdiaung findet ftatt am Mitt» 
wod, den 25. Februar, um 9 Uhr Morgens, 
vom Iraucerbaufe, 191 Dabton Etr., Ede Wil» 
low Str., nad der St, Therefia Kirde und bon 
da nad dem St. Bonifazius Gottesader. lm 
ftile TIheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Anna Lubner ach. Niemann, Gattin, 

Zucie Lubner, Schweiter. mbdi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin unn unſere 
Mutter 

Maria Evert 
im Alter von 70 Jahren geſtorben iſt. Das Be— 


gräbniß findet ſtatt am Donnerſtag, den W. Fe— 


Nun | 
ilt es aber ftadtbefaunt, daß dieRaums | 


Jahre mehr Plat boten, als dies im | 
früheren Jahren derfyall gewefen war: | 
die Offiziere von zwei Infanterie-Ba= | 
taillonen, einem Iirainbataillon und | 


die fonit in ihrer Mehrzahl an der ges | 


meinjchaftlichen Feier imMilitärs und | 


Zivil-Kafino theilnahmen, Haben in 
diefem Jahre ein Feiteilen in den ei- 
genen SKafinos veranitaltet. Raum 
wäre alfo hinreichend vorhanden geive= 
fen, denn &3 wird doch Niemand bes 
haupten wollen, daß dreizehn Beamte, 
felbft wenn fie noch fo mohl 


ten Plaß finden fünnen, 


und Hauptleute als 
mehr untergebracht 


Yu 


Aber — aber die,13 


geweſen waren. 


räthlichen Anſichten 


und „modern“ darf auch der muthige 
ſich um die Feier des Geburtstages ſei— 


nes Königs handelt.“ 
— — —— 





Formolin“ (Eimer & Amend) iſt als anti— 
zaſchmittel für Mund und Zähne 
übertrefflich. 
—— 

* Das am 14. März im Auditorium 
ſtattfindende Feſteſſen der Fakultät der 
Chicagoer Aniverſität ſoll, wie Prä— 
ſident Harper andeutet, außerordent— 
lich glänzend werden. Nicht weniger 
als 750 Einladungen ſind an die Mit— 
glieder der Fakultät deriiniverfität und 
inrer Ziweiglehranftalten, nebjt Das 
men, ergangen. linter den Feitrednern 
ift der franzöftihe Botichafter in 
Mafhinaton, Herr Jufferand. 

* Joſeph Menaken wurden von 
Friedensrichter Martin 8100 Scha— 
denerſah gegen M. W. Kozminski, als 
hieſigen Vertreter der franzöſiſchen 
transatlantiſchen Dampfergeſellſchaft, 
für den Verluſt ſeines Gepäcks zuge— 
ſprochen, welchez, wie Menaker in 
Habre vor der Ueberfahrt 


uns 


Dampfers gebracht werden 
Y Hr nf +f 
aber nicht aeihah. 
Todes:QAnzeig 
Allen Verwandten, Freunden 
traurige Nadrigt, dab um 
und Schweſter 
Hedwig 


Albert 
— m 


ſollte, was 


e. 
und Bekannten 


ere geliebte Toch— 


die 
ter 
Ruebenhagen 
und Mutter 
enſtag Morgen um 4 
im frühen Alter 
wlanft im Herrn 


genährt 
ſein ſollten, nicht in einem Saale hät- 
in dem im | 
Vorjahre aeaen 80 bis 100 Leutnants | 
Tefttheilnehmer | 


ilt eine böjegahl, | 
| auf den Aberalauben und die geheim= | 
gemilfer Herren | 
nimmt der moderne Menfh Rüdficht, 


Soldat von heute fein, jelbit wenn es | 








mitgetheilt | 
wurde, an Bord be3 von ihm benußten | 


Vn. lannannd Rt 


bon Helene | 
Ubr | 


ı findet Statt am | 


5 um 11 | 


N. Hamilton 
Adenue, nad dem ( Stiedbof. Um ftilles 
Beileid Ditten die betrübten Hinterbliebenen: 
Aulia Dtto, Mutter. 
Garl LDtto, Tfiegedater, 
nebii Geichwiitern. 


Ad, wie frith bift dır aefchieden, 
Und umfonit ilt unier ‚leben. 
Nube fanft in Gottes ‚Ssrieden, 
ins einſt wiederfehen! 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn 

Eddie 

am Dienſtag, den 24. Februar 
5 Uhr, nach lurzem, aber ſch 
Alter don_9 Ja 
fanft im Herrn 
findet itatt am 
2:30 Uhr Nachmittag, bo I 
N. Leaditt Straße, nach der St. 
und bon da nah dem St. 
Um ftille Iheilnahme bitten 
Hinterbliebenen: 
Louis und Johanna Mau, Eltern. 
Alma, Lonis, Dtto und Baby, 
Geſchwiſter, 


Morgens um 


Monaten und 1 Tag 

if ift. Die PVeerdigung 
ı 27. Webruar, um 
2010 


Lufa3-Gottesader. 
die trauernden 


— 


nebſt Verwandten. 


Todeas-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dan unſer geliebter Vater und Großvater 
John Giever 
im Alter bon 82 ‚Jabren ımd S Monaten am 
24. Sebruar, um 6 Ubr Abends, felig im Herri 
entfhlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
sreitan, den 27. Februar, n3 um 9 Uhr, 
bom Zrauerbaufe, 48. At 30. Straße, 
Hamtborne, SU. nad 2 ius 
che und von da nach den . Bot 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathews Giever, Sohn. 
Marie Gicver, Schwiegertodhter. 
Michael und Matbews Giever, Brüder, 
nebjt Entellindern, 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und BVekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 


“ 

Nobert Hein 
im Alter MEn 60 Iabren am 22. Februar plöß- 
lich aeitorben tit. Die Be ıq findet ftatt 
am Donneritag, de 
Morgens, dom Tr 
Adenue, nad der Ei 

nah dem St. Bo iu⸗ 
trauernden Hinterbliebene 
Henrietta Hein, Gattin. 
Rev. Win. Hein, O 
Martha Hein, Tochte 


Milwaulee 
s-Kirche, von da 
Hottedader. Die 


7 


= 
S. B., 
x. 


Todes⸗Anmnzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere Tochter 
Minnie Schoenrock 
am Mittwoch, den 25. Februar. um T Ubꝛ 
Morgens, im Alter von 23 Jabren, 1 Monat 
und 17 Tagen geitorben ilt. Die_Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 1. März, bom 
Trauerbauje, 1085 Belt 20. Etrabe, nad _der 
St. Mattbäus-ftiche, bon da nad dem Con» 
cordia- Friedhof. Um ftile Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguft und Augufta Schusenrod, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß meine liebe Gattin 
Murie Dietze 
Alter von 73 Jahren geſtorben iſt. Das 
ib fi Donnerftag, den 26, 
Uhr, dom Trauerbaufe, 14 
Baldbeim. Um itile Iheil- 

e Gatte: 


Ihimweren Xeiden im | 


Lufas-flirche | 


= 


ge 
" —* 
N 
— 
N ' 
— 


Druar, um S-Ubr 30, dom Irauerbaufe, De 
bon Ubde., nabe Robey Str., nad der ©t. Heins 
richs Kirche und Gottesader, Um ftile Theils 
nayme bitten die funuernden Hinterbliebenen: 
Sranz Evert, Gatte. 2 
Sohn B., Martin, Johann, Ioe, Wilhelm, 
Mihel und Nilolad Evert, Söhne. 
Anna aber geb. Ebert, Margareihe Bic- 


tor geb. Evert, Töchter, dimi 


Zodes: Anzeige. 
Sreunden und 
untere gelichte $ 
Marie Stocbig geb. Brun 
ta, den 25. Schruar, geitorben ift. Be 
er am Donneritag, den 26. Februar, 2 
Ubr Nachm., von 958 George Str., nad Wuns 
ders Friedhof. Um ftile Iheilnahme bitten: 
Charlotte Weisgerber, Minnie Kuuft, 
Emma König, Lonije Jeiters, Tot: 
Wilhelm, Lonis, Hermann, Dito, Fred 
„  eisgerber, Sübne. . 
Hermann Runft, Banl Koenig, Patrick Jef- 
ters, Schiwiegerföhne. 
Anıa Stochig, Anguita und Emma Etoe- 
big, Schwiegertocdter. dimi 


am 
> 


Zodes:Unzeige. 


Bridmacher Kranken-UnterftügungsBerein 
von Chicago. 
_Alen Brüdern die traurige Nachricht vom 
zode unjeres Bruders 
Dildelm Schmidt. 

Die Deamten find erfucht, am Donneritag, den 
28. sebrutar, 12.30 Nadhm., in der Bereinshalie 
zu eriheinen, ım dem berjtorbenen Bruder die 
legte Ehre au erweifen. 
Sohn Woelms, Rräfident. 
Sohn Schalla, Finanajelretär, 


dimi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
icht, daß meine geliebte Gattin und unſere 
lutter 


Eliſabeth Mueller 
Alter von 81 Jabren, 3 Monaten und 12 
en ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Das Be— 
ß findet ſtatt am Donnerſtag, den 26, 
ar, um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 9 
Diverſey Place, nach dem Roſehill-Gottesacker. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Louis Mucher, Gatte. 
Gonrad Wincher, Sohn, und Familie. 
Paul Mucker, Neffe, und Verwandte, 


iber 


Geftorben: Mary Beris, am Dienitag, 
deit 24. Februar, in ibrer Wohnung, 684 ©, 
Union Straße, im Wlter don 58 Jahren und 
10 Monaten. Beerdigung Donnerftag, um 11:30 
Vormittag nad der ebang.:luth, Kirche, 14. 

Ini r Kutſchen na 


Dankſagung. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
ſowie der Thusnelda-Loge Nr. 1, Orden der 
Her isſchweſtern, und den Frauenbereinen 
Fortuna. Cleveland, Iſabella, Alemannia, 
Beethoven, Cbicago und dem Bring Heinrich) 
‚genjeitigen Unteritügungsperein 
hd bierniit meinen berzliditen Dant für 
ie rege Betbeiliaung und pradtvollen Blumen» 
Ipenden bei der Weerdigung meiner berftorbenen 
Gattin 
Dorothea Slam. 
Ferner meinen beiten Dank für die prombte 
Auszahlung der Eterbegelder. WUchtungsvoll, 
Peter Sülan, Gatte, nebft Samilte, 





Feipenbeflatter, 


1044 Milwaukee Avenue, 
Seil, 1163 Halited, 

Auf Wunfh nad alien  Beschioungplägen 
Ebicaaos, pünktlid und billigit belorat. 

2lian,mifamo,im 


Große Karncevals-Geiellihaft von Chicago. 
Swed der Bejchihaft ift, die Ges 
pflogenheit der alten Heimath auf 
farnevalifıihem Gebiet zu pilegen, 
E:um für Schönheit, Kunft und im» 
pofante TDarftellung zu entwideln 
und zu erhalten, Qumor zu pflsgen, 
die Menfhbeit vor Eimfeitigfeit, 
oeiftiger Vertrodnung, Menichenihen 
und Stumpffinn zu bewahren. Siehe 
Leſe⸗Theil RNächſte Verſammlung 

„morgen, Donnerftag, um 8 Ubr, in 

der Nordjeite-Turnhalle, 

a11.1R Dieb 


8. großer Preis-Maskenball, 


abgebalten vom 


Pale Biew-Damenverein, 


in der Linenin Turnhalle, Diverfey Bouledard 
und Gheffield Ape., am Sarmitag, den 28. Ye» 
bruar 1903, Abends 8 Uhr. Zidet3 25c, an der 
Kaſſe 50:. feb8,15,25 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Elart und Evaniten Ylve. 


RE KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag! 
EMIL GASCH. 


momifr? 


Die größte Entdeckung des Beifallers 


ABTENA 
heilt Afkhasa beitimmt und dauernd. 


Wir behaupten nicht, dah Abtena Aftbma in eınem 
Tug oder einer Woche heilt, aber dab e8 Afihma 
heilt, ganz gleihb wie jhiwierig der Fall jeın mag, 
in jeh5 Monaten oder weniger, wenn der Anmweifung 
gemäß genommen. &? wird zu’ $1.00 in allen bei 
feren Apothelen verkauft. 

Wenn Ihr Mbtena niht in Eurer Rabbarfhaft 
befommen fünnt, jo ichiden wir Euh eine Flaihe 
portofrei für 81.00 md werden auch dazu beitragen 
daß Euer Upotbefer Ubtena bält, wenn Abe uns 
feine Adrejfe zufchidt, indem er Abtena verkauft. 

Schreibt megen freiem Bud, melde wertbuolle 
Auskunft für Afthmasleidende enthält. 


Adreſſe: 
L. W. Abt & Company, 


510-513 Medinah Temple, Chicago. 
18fh,mıfrfo* 


— — — 


KZleidermachen. 
Jacksons Chicajo Taiioring Ins.itute. 209 State Sta 
— Eieblirt 189. — & 
Größte und einzige Schule der Stadt, melde praßs 
tigen Unterricht im Zujchneiden und Kleidermadhen 
ertpeilt. Damen das Zuichneiden und serfiellen 
ihrer Kieideg aelehrt — keine Karten, Maidhinen oder 
oltmodifhe Methoden. Jadſon's Tailor Spftem iR 
leiht zu erlernen: und fchneidet alle Meidungsftüde 
zu, ohne fie umzmändern. Unjere Schüler haben 
gutzablende Stellungen in den tonangebenden Gtas 
biiitement® Chicagos und des ganzen Lanbes. Stei— 
Deutig_ges 
9 GEtate Str. 
11feb, m:jafo, im 


lungen Schülern foftenfrei angewiefen, 


fprogen. Jadjon Suite 77, 


N. WATRY & CO, 


DD 99 Oft Raudolph Str,, 


—— Deutsche Optiker, — 
Brilen und Augengläjer eine Speziafttät, 


Aodaks, Kameras und photoar. Materiak, 


EMIL H. SCHINT 
Geld ne Ra Str., — 
werlaufen. Teleppon: Central 


— 


NDS Pr ee een 





— Co.“ 


Klaſſe, 


Eoralbericht. 


— 


Zertig zum Betrieb. 


Wettbewerb für die Chicago Tele- 
phone Co. in Sicht. 


Die Poliziften Gehälter. 
⸗ 

Der Stadtrath beſchließt, ſie zu erhöhen, doch 
iſt kein Geld dazu vorhanden. — Die neue 
Rauch⸗ Ordnung“ augenſcheinlich auf die 
lange Bank geſchoben. 


Der Illinois Telephone and Tele- 
ift geftern Abend vom 
/ Stabtrath nad) längerer Debatte die 
Berechtigung zugeltanden worden, bon 


ihren QIunnel® Drabtleitungen "nad | 


ben benachbarten Gebäuden zu legen, 
mit der einfchräntenden Bejtimmung, 
daß dieje Leitungen fein Hinderniß für 
die Anlegung von Untergrund Wegen 
bilden dürften. Ald. Novak, der bei 
diefer Gelegenheit als eifriger Sad)- 
twalter der genannten Gejellichaft auf: 
trat, meldete unter Anderem, daß diefe 
die Einrihtung ihrer Schaltvorfeh- 
rungen nunmehr beendet habe und mit 
dem Xelephondienft merbe beginnen 
fönnen, fobald die erforderlichen Ver- 
bindungen zmwifchen der Hauptleitung 
im Tunnel und Gebäuden bemerf- 
jtelligt jeien. Die Einrihtung ber 
Schalt-Anlage hat nad Herrn Novak 
einen Koftenaufmand von $300,000 
verurfaht. Mayor Harrifon theilte 
mit, daß nach den ihm vorgelegten 
Plänen nicht zu befürchten ei, daß die 
Verbindungsprähte der Gejellfichaft die 
‚ Anlegung bon Untergrundmwegen ir- 
N gendivie erfäimeren würden. Die ge- 
wünſchte Erlaubniß wurde ſchließlich, 
unter Aufhebung der Geſchäftsregeln, 
mit Zweidrittel⸗Mehrheit ertheilt, ohne 
daß die Angelegenheit vorher einem 
Komite überwieſen worden wäre. Da— 
gegen ſtimmten: Devon, Litzinger, 

Snow, Fowler, Beilfuß, Lininder. 
Smulski, Patterſon, Finn, Palmer, 
Minwegen, Werno, Herrmann, Blate, 


Schmidt, Butterworth, Eidmann, Rec= | 
“ tor, Rurton und Race. 


Für das Polizei-Departement wurde 
folgende neue Gehalts-Drdnung ans 
genommen: Die Polizijten merben, 
nad ihrem Dienftalter, in Gehaltg- 
Hajlen eingetheilt wie folgt — 1. 
fünf Dienftjahbre und mehr; 
2. Klafie, 3—5 Dienftjahre; 3. Klaffe, 
1—3 Dienftjahre; 4. Klaffe, weniger 
als ein Dienitjahr. Für die Mitglieder 
der 4. Klafie joll das Yahresgehalt 
$900 betragen, für die der 3. H1000, 
für die der 2. $1100 und für die ber 
1. $1200. — Bolizei-Sergeanten jol- 
len $240 Gehaltözulage befommen, 
Leutnant $300 und Kapitäne $250. 
— ld. Mapor vom Finanz-Ausfhuß 
nannte diefen Beichluf; fehr Löhlich, be- 
dauerte indeffen, daß ich das Geld zu 
feiner Durchführung „nicht werde auf⸗ 
treiben lajien. Der Finanz-Ausfhuh 
mwerbe empfehlen, baf bie 
Gehälter, von denen ber „Brobetandi- 
daten” abgefehen, durchgängig auf 
$1000 feitgefegt werden — mehr zu 
thun jei vor der Hand unmöglich. (An 
Polizeifreifen ijt ver Vorfchlag gemacht 
morben, Die vom Finanz Ausfhuß ge- 
plante Gehalt3-Erhöhuna unter einem 
Hinweis auf den fchledhten Stand der 
fabtijchen Finanzen in aller Demuth 
und. Bejcheidenheit abzulehnen — in 
gene 


Antereffant, wenn wahr. 


Zhr Könnt cs fetön verfuhen und Euch 


überzeugen. 


Ein Gran des Hauptbeftandtheiles 
in Stuart3 Dyspepfia QTablet3 ver- 
baut 3,0006ran von Fleif, Eier oder 
anderer gefunder Speife und die Be- 
hauptung wurde burch ein mirkliches 
Erperiment bewieſen, welches Jeder— 
mann in folgender Weiſe anſtellen 
kann. Man ſchneide ein hartgekochtes 
Ei in ſehr kleine Stücke, gerade ſo, wie 
es ſein würde, wenn es gekaut wäre, 
thue das Ei und zwei oder drei der 
Tablets in eine Flaſche oder Krug, der 
bis zu 98 Grad erhitztes Waſſer ent⸗ 
hält (die Temperatur drs Körpers) 
und behalte dieſe Temperatur drei und 
eine halbe Stunde bei, nach welcher 
Zeit das Ei vollftändig berdaut fein 
wird, ebenjfo wie e8 in dem gefunden 
Magen eines bungrigen Knaben fein 
mürbe. 

Diefer Verfuh murbe unternom> 
men, um zu zeigen, dab dad, ma3 
Stuart3 Dyspepjia Tablet3 mit dem 
Ei in der Flafche bewirken, daffelbe 
auch mit dem Ei oder Fleiſch in dem 
Magen thun werden, und nichts wird 
ben Magen fo wirffam und fiher un- 
terftügen und fräftigen. Sogar ein 
tleines Kind fann Stuart? Tablet3 
mit Sicherheit und Nuten einnehmen, 
falls jeine Verdauung jchwad) ift, und 
die Taufende von Heilungen, die durch 
den regelmäßigen täglichen Gebrauch 
bewerfftelligt murben, laffen fich leicht 
erflären, wenn man bebenft, daß ie 
aus vegetabilifhen Effenzen, Afeptic 
PVepfin, Diaftafe und Golden Seal zu=- 
fammengeftellt find, welche fich mit der 
Speife vermifchen und fie gründlich 
verbauen, daburch mwirb dem Magen 
eine Gelegenheit gegeben, feine Kraft 
wieberzyerlangen. 

Dospepfie wird nie pur) Diät üben 
no durch Pillen und Abführmittel 
geheilt, melche die Eingetweive reizen 
und entzünden. 

Wenn genug Speije gegeffen unb 
diefe prompt verbaut wird, fommt fei- 
ne Verftopfung por, noch merbet Yhr 
thatfählich an irgend einer Krankheit 


leiden, denn gute Verbauyng bebeutet. 


gute Gefunbbeit in jedem Organ. 

Die Vorzüge und ber Erfolg von 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 find welt⸗ 
befannt und fie werben zu.dem mäßi- 

r Preis von 50 Cents für volle Grö- 


— ee Br pe 


ı Anlagen: ergeben haben, 


oliziften= | 





ber Hoffnung, daß ed dann iber’s 
Yahr ftatt nur $100 gleich $200 Zus 
lage geben werbe. Polizeichef D’Meill 
räth jedoch ſehr davon ab, in biejer 
Meife mit der Wurft nad der Speck⸗ 
feite zu merfen; man laufe Gefahr, 
Tagt er, die Wurft dabei loszumerden, 
ohne die Spedjeite zu befommen.) 

Die Erörterung des Entwurfs für 
eine neue „Rauchordinang” wurde auf 
Antrag des Ald. Foreman auf meitere 
zwei Wochen und damit mahrfcheinlich 
für ein ganzes Jahr verfchoben. Weber 
zwei Wochen wird nämlich da8 Budget 
vorausſichtlich ſchon angenommen 
fein, und da dasſelbe keine Bewilligung 
für die unter beſagter Vorlage neu zu 
ſchaffenden Aemter vorſehen wird, ſo 
würde die Vorlage ſelbſt im Falle der 
Annahme vorläufig nicht durchgeführt 
werben fünnen. 

Ald. Eidmann und Wld. Butler 
reichten. Gefuche von Bahnen ein, die 
um Erlaubniß bitten, zmwifchen ihren 
Geleifen und dem Zentral-Güterbahn- 
bof auf dem „Stidney Traft“ Verbin 
dungen herzüjtellen. 

Ald. Butlers Antrag, daß die Hod- 
babn=Gefellichaften gehalten fein fol- 
lien, im Falle einer Verfehrsftodung 
bon zwanzig oder mehr Minuten 
Dauer den Yahraäften entweder ihr 


Geld zurüdzuerjtatten oder eine bis | 


zum folgenden Tage giltige Anmeijung 
auf eine Freifahrt auzzujtellen, murbe 
dem Verkehrs-Ausſchuß überwieſen, 
ebenſo Ald. Beilfuß' Antrag, die 
Straßenbahn-Geſellſchaften zu beſſerer 
Säuberung ihrer Wagen zu zwingen. 

Ald. Ehemanns Plan für die Los— 


trennung Chicagos von Cook County 
und die Sicherung eines neuen Gtadt= | 3 


Charterd, wurde dem Ausihuß für 
Erörterung gefeßgeberifher Maßnab- 
men zur Begutachtung übermiefen. 

Die Aldermen Rector, Badenoch und 
Butler veranlaßten, daß für verichie- 
dene Neu= und Umbauten die Beitim- 
mungen ber Bauordnung aufgehoben 
mürben. 

Ad. Fomlers Beifchlußantrag, im 


norbimweftlien Stabttheil je 800 Fuß. 


lange Theiljtreden von drei Straßen 
aufzugeben, damit der Mount Dlivet- 
Friedhof vergrößert merden fönne, 
twurbe abaelehnt. 

Dem Ausihuß für gejeßgeberifche 


ı Maßnahmen wurde eine Vorlage bes 
Ad. Palmer überwiefen, wmelche der 


Stadt volle Kontrole über alle Siechen=- 
häufer fihern fol. — Der Verfehr3- 
Ausſchuß ſoll ſich mit Beſchwerden be— 
faſſen, welche über Gemeinſchäden ein— 


mit dem Betrieb der Krafterzeugungs— 
welche die 
„City Railway Co.“ zwiſchen Wabaſh 
Avbe., State Str., 51. und 53. Str. 
eingerichtet bat. 

Der Ausfhuß für Rechtöfragen be- 
richtete, daß er filh mit 6 gegen 5 


gereichten Porlage entjchieden habe, 
melche eine Gehaltserhöhung für die 
Chicagoer Wldermen bezmwedt. Alp. 
Yoreman fündigle an, daß er einen 
Minoritäts-Beriht gegen die Vor: 
lage einreichen werde. 

* * * 

Daß die Wegerechts-Verhandlungen 
zwiſchen den Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten und der Stadtverwaltung noch vor 
der Wahl wieder in Gang kommen 
werden, iſt kaum anzunehmen. Die 
Mitglieder des „Schutzkomites“ der 
„Union Traction Co.“ haben ſich faſt 


alle nach entlegenen Gegenden verlau⸗ 


fen. Herr Marſhall Field iſt in Paſa— 
dena, Herr John J. Mitchell mill am 
Samftag ebenfall3 nach Kalifornien 
reifen, Herr George E. Adams befindet 
fih in Florida, und der New Yorker 
Anwalt Govin hat fih zu feiner Gr- 
bolung von dem Kampfe mit unferen 
Aldermen nad) Kuba begeben. Ge 
rüchtweiſe verlautet allerdings, daß die 
Herren Gopin und Auerbad am 6. 
März wieder hierher zurüdfehren mür- 
ben. 

Der Stabtrath3 - Ausfhuß für 
Rechtsfragen hat fih aejtern mit den 
Henderungen einverftanden erklärt, 
melche Ald. Snow in den Beitimmun- 
gen borgenonmen willen möchte, nach 
welchen die Stellen im Bauamt bejegt 
werben. Danach fol der Baufommij- 
jär por feiner Ernennung mindeften3 
zehn Jahre lang als Baumeiſter, In— 
genieur oder Bauunternehmer thätig 
geweſen ſein; er ſoll 535000 Jahres— 
gehalt beziehen, aber 825,000 Bürg- 
ſchaft ſtellen als Deckung für möglichen 
Schaden, welchen er etwa durch Irr— 
thümer anrichten ſollte; für den Hilfs— 
Kommiſſär ſollen im Allgemeinen die— 
ſelben Bedingungen gelten, wie für den 
Kommiſſär ſelbſt, doch ſoll er nur 
54000 Gehalt beziehen und nur $10,» 
000 Bürgfchaft fielen. Der Chef: 
Snfpeftor des Bauamtes foll $2000 
Gehalt befommen; er und alle Unter: 


| Infpettoren müflen prattifche Erfah- 


rung im Baufach haben. — Man be- 
fürchtet beiläufig, dat die Bürgfhafts- 
Beitimmung es jo gut wie unmöglich 
machen mwürde, Zeute für die Stellen 
bes Kommiffär und des Hilfs-Rom- 
miflärs zu finden. 


Nach Schluß der Stadtraths-Sik- 


ung jind gejtern die ld. - Werno, 
Aling und Young nad Springfield 
gereift, um dort auf die Annahme ver= 
ſchiedener Geſetzesvorlagen hinzuwir⸗ 
ken, welche die Billigung des Stadt» 
rathes erhalten haben. Unter dieſen 
Vorlagen befinden ſich: Ald. Jackſons 
Plan für die Vergemeindlichung der 
Straßenbahnen; ein Entwurf, welcher 
es der Stadt erlauben ſoll, öffentliche 
Arbeiten ohne die Vermittlung von 
Privatunternehmern (Kontraktoren) 
beſorgen zu laſſen; Ald. Scullys Vor⸗ 
ſchlag, zur Deckung der Koſten, welche 
die Tieferlegung der Flußtunnels er⸗ 
fordern würde, durch die Ausſtellung 
von Pfandbriefen auf den Ertrag die= 
fer Tunnels aufzubringen. 


— Gie hatten e8 nöthig. — (Aus 
einer Erzählung.) — Als bie Nord 


En 














„Abendpoft‘‘, Chicago, Rittwody, den 25. Webruar 1905. 


sauer in Cleveland 


empfehlen Zon Phora. 


Hervorragende Damen dieſer Stadt ſind 
enthuſiaſtiſch in ihrem Lobe über das 
Mittel, welches ſie heilte. 


Clevelan B „Wir, die 
Unter zeichneten, — Soa Phora periönlich ge: 
braucht oder kennen Freundinnen, die es mit gutem 
Rejultat gebraucht haben, und da wir glauben, daß 
das Mittel, tie angegeben, wirft, empfehlen mir 
es bere itwilli git allen Fraten, die an einem ihrem 
Geihleht eigentbümfihen Lebel leiden. Wir find 
gern bereit Einzelheiten allen Damen mitzutberlen, 
Die vorjpredhen oder an uns fchreiben und Damit 
Son te erfshren mögen bon dem Nutzen, der durch 

a Phora erzielt werden fan n, ſind wir Willens, 
= J re Namen in den täglichen Zeitungen zu ver— 
öffentlichen“: 


Frau M. G. Muffins, 69 Shincrd Str. 

rau Bm. W. Longlen, 949 ; Glart Ave. 
rau H. 117 Francis Str. 

—* U. 6. Summerill, 47 u Str. 

Frau Stella Hubman, 20 Y ewifton. 

Y rau Um, Du — 481 Wellington Ave. 

Frau J. W. Welſh, 32 Delaware Str. 

Florence DW. Mifenan, 45 Shiperd Str. 

g au Helen Bel;, 3 Lyen Sn, 

au Fred Sicdert, 21 Eiyde Str. | 

Frau Minnie D ther, 30 Ginde Str. 

Fr au Wuin. Nihokion, 96 5 sadley Str. 

ur Sennie Net !c8, 6 Newburn Str. | 

er Änigende Auszug don einem ri ef von Frau | 
Helen eh 15 !yın Str. vieler Stadt, wırd alle 
Frauen, die mit mei ibliche r ‚e: chwäche beb yajtet jind, 
lebhaft interejjiren: „Mh habe erfahre daß Zoa 
Phorı mic engegehen mi A Ich ha te Abſfeß der 
Sparien zufammen mit jchlimmen NRiüdenjchmerzen ı 
und Fopfweh ımd ich war jebr nervös, Ach dolterte 
for tmährend, ohne Linder: ng zu erlang den und 
murde immer jchlechter „an ftatt beijer, bi ich ſchließ⸗ 
lich veranlaßt wurde Zoa * zu —8 hen. Es 
freut mich, daß ich e that, denn Boa PBhora ba 1t 
mich ftarf ımd gejund gemacht und ich fann es nit 
genug loben.” 

392 PRhora ift ein angenehmes 
welches neues Leben und GErergie 
erſche ipiten % erleiht. Ein ſicher es, 

ind dauernd — für Leiden beim 
me chſel, fhmer: eichliher oder unt erdı t 
Mer iſtrnation, iten der Bedeno raahe, 
ſchiebungen, Kobſweh und allgen 
Schwaͤche Eln Segen für Freven, die ihrer Nies 
derkunft entgegenſehen. 

30a Ubs ra wird bon 
Dollar-Flaſchen verkauft. Sdreib an die Zoa 
alamazoo, Mic., wegen einer fr eien 
und Gremplar eines iMluftrirten Do ttorbı iche⸗ 

Pengelly's Rath für Frauen“. Der Doltor 
ern bereit, ſpeziellen Rath, wenn 
tbeilen. 


25. Febr. 1903. 


J. Baier 


Stärkungsmitt el, 


Krant 
ze ucot orrhea, 


nöthig, za er 
fb25 Imp 


- Mehrere Häufer eingeäldhert. 
Gefährlicher Brand in der Mähe eines Pe: 
troleum⸗CLagerſpeichers. 


In unmittelbarer Nähe des Lager— 
ſpeichers der „Standard Oil Co.“ 
wüthete geſtern Abend an Grove Ave., 
zwiſchen 58. und 59. Str., ein Brand, 
der mehrere Gebäude in Schutt und 
Alche leate und andere mehr oder min= 
der erheblied befchädiate. Der Ge 
Jammtfchaden wird auf eima $8500 
geihäßt und veriheilt fich wie folgt: 

Sweiltöcdiges Bretterhaug, Nr. 5817 
Grove Avenue, Gigenthümer und 
Bewohner W. 9. Smith, $3000. 

Siveiltöcdiges Gebäude, Nr. 5919, 
Eigenthümer %. ©. Hageman, Bermoh- 


ner Edward Burns, $3000. 
gelaufen find, die fi) in Verbindung | ’ 


Smeiltöcdiged® Gebäude, Nr. 5821, 
Eigenthiimer %. ©. Hagemann, Be- 
twohner Henry Mouzley, $1500. 

Vier andereebäude wurden leichter 
beijhädigt. Das Teuer brad aus in 
der Wohnung ded Polizijten Burn2. 
Frau Burns, die fich mit ihren fünf 


) | Kindern zu Haufe befand, nahm gegen 
Stimmen zugunften der vom be. | 
' Clettenberg in der Legislatur ein— 


lieben Uhr einen fengerigen Geruch 
wahr. Gie entdedte, dab das zmeite 
Stodwerf mit Rauch angefüllt mar. 
Nachdem fie ihre 13jährige Tochter 
Blanche beauftragt hatte, die Feuer- 
mehr zu alarmiren, verfuchte fie mit 
ihren übrigen Kindern, den Brand zu 
löfchen. Blanche fonnte.nicht zum Mel- 
befaften hinaufreichen und mußte war- 
ten, bi3 ein Straßenaänger fam. Als 
die Tyeuerwehr auf der Branbditätte 
eintraf, hatte das Feuer fih fchon den 
benachbarten Gebäuden mitgetheilt. 
Der Feuerwehrmarfchall erließ einen 


ı 2-11-Alarm, und mit Hilfe der dem 


Ruf Folge leiftenden Verjtärfung ge- 
lang e3 der yeuerwehr denn aud, in 
furzer Zeit des entfefjelten Elementes 
Herr zu werben. 


ee 


Eauers Licheswerben, 
Die Wittwe ging nicht auf den Keim. 


Bor Bürgermeifter Harrifon findet 
heute Nachmittag die Verhandlung ei- 
nes Gejuches um Begnadigung von F. 
9. Sauer Statt, welder am Montag im 
Polizeigericht an der 35. Str. fich des 
unordentlichen Benehmens ſchuldig be— 
kannte und zu ſechs Monaten Arbeits— 
haus verurtheilt wurde. Sauer iſt ver— 
heirathet und wohnt 3340 WabaſhAve. 
Er joll nun der Witt we Ederfon, 3654 
Ei: Park, jeit drei Wochen den Hof 
Demut und ihr die Ehe angetragen 
haben, als er ihr dann aber eine Banf- 
anmeifung über $6500 zeiate, die erft 
in einigen Tage n zahlbar wäre, und 
daraufhin einen Bump anzulegen ver=- 
Tuchte, "Lie die Zrau ihn verhaften. 
Geither jtellte es fich heraus, daß ber 
Mann jchon Stark verbeirathet mar. 
Angeblich aus Mitleid geftattete Po- 
lizeileutnant Dulcahy der Wittme, den 

tann unter falfhem Namen zu pro= 
zejliren, da die rau gedroht haben 
fol, fie werde, fal3 ihr Name-in die 
Zeitungen füme, Selbitmord begehen! 


* Der fünfjährige Sohn von U. ©. 
Scemmel, 210 ©. Desplaines Str., 
fand im Haushof der elterlichen Woh- 
nung einen Korb, weldher neun Stan- 
gen Dynamit enthielt. Die gefährliche 
Maſſe wurde von der Polizei in den 
Fluß verjentt. Man vermuthet, daß 
Diebe beim Nahen eines Boliziiten den 
Korb mit den Dynamitftangen in je 
nem Hof nieberlegten. 

* Senator Hoar und Präfident El: 
iot von der Univerfität Harvard ftatte 
ten’geitern dem Armour=nititut einen 
Beſuch ab und hielten Anfpraden an 
die 1200 Studenten, welche fie mit dem 
üblichen Studentengruß milllommen 
hießen. 


Britiſcher Kreuzer übertrifft Alles. 


Der neue Panzersftreuzer, der Türzlich für die 
engliide Regierung gebaut wurde, übertrifft als 
le8 Dagewefene, denn er entwidelte eine Fahr» 
geihmwindigkeit, die größer ift alS irgend ein an⸗ 
deres Schiff in ihrer Flotte. In ber Medizin je 
dob übertrifft Hoftetters Magen-Bitter3 alles 
andere. Bor fünfzig Jahren eingeführt, bat es 
fi Bahn aebroden, bis e8 heute die erite Stelle 
einnimmt als ein richtiges Hausmittel, und größs 
tentbeil3 unter Uugihlub aller anderer Mittel ges 
braudt wird. Vergebt nicht eine Flafde zu ber» 
{uden, befonders wenn Ihr Ibwah und elend 
feid oder an Appetitmangel leidet oder an Sod»- 
brennen, Gafen, Blähungen, Mebelkeit, Kopf« 
web, Unverdaulichleit, Dpspepiie —* Bu 

€3 Iann € 


cllen Wpsthelern, in Cine | 
Rhora | 


Vrobe: | einem der Kampfhähne, dem 16jähri- 


Unter falſcher Flagge. 


Die Polizei einem Schwindelunter: 
” nehmen auf der Spur. 


Gesrge Eggert erihoffen. 


Er wurde von einem der zwei jugendlichen 
Kampfhähne niedergefnallt, zwiichen 
denen er Srieden ftiften wollte — Damen: 
Wettbade ausgehoben. —£ebensmüde, 


—— 


Polizeichef O'Neill hat eine Unter: 
ſuchung eingeleitet betreffs eines an— 
geblich im Intereſſe der hieſigen Ar— 
men in's Leben gerufenen, Unterneh— 
mens, deſſen Leiter Bankiers und Ge— 
ſchaftsluie kleiner Städte um Beiträge 
erſucht haben ſoll. 
Bine Salaay Uve, nahe Harrifon 
Str., Ha fein. Die mit der Auf: 
arbeitung de3 Falles betrauten Detef- 
tives ſprachen dort mehrmals vor, ohne 
jemals ein Mitglied der Yirma anzıı= 
treffen. Polizeihef ONeill halt die 
Leute für Schiwindelhuber, da ihm 
bisher von den angeblichen Dienfchen- 
freunden noch fein Gent zur Unter 
ftügung der Armen übermittelt wurde. 

Der 17jährige George Eggert, Nr. 


er» | 3009 Licgd Uve., wurde geitern Abend 
iner | bei dem Verfuc, Frieden 3 zu ſtiften zwi— 


ſchen zwei halbwüchſigen "Burichen, die 
ſich in die Haare gerathen waren, von 


iR | gen Edward Diulfee, Nr. 3023 Archer | 11, März, zufammentreten. 


Ape., niedergefnaltt. Wenige Minuten 
fpäter ftarb er. Der Mord fand | u 
Pe der Schiniede Nr. 3013 Loa St 

Den Angaben der Polizei gemäß | 
B Mullee, ald er an der Schmiede | 
vorbeiging, von einem Schneeball ges | 
troffen. Er bezichtigte einen gemiflen | 
—“ den Schneeball geworfen zu 
haben. Mahoneh leugnete, wurde aber 
von Mullee thätlich angegriffen, und 
eine Holzerei war die Folge. 

Eggert, der ſich in der Nähe befand, 
hörte das Kampfgetöſe, eilte herbei und 
verſuchte, die Kampfhähne zu trennen. 
Mullee ließ nun ſeinen bisherigen Geg— 
ner Mahoney fahren und ſtürzte ſich 
auf Eggert, der ihn einen Knüppel 
entwand und ihm damit einen Hieb 
auf den rechten Arm verſetzte. Mullee 
ſoll nunmehr einen Revolver gezogen 
und Eggert eine Kugel in den Kopf ge— 
jagt haben. Der ohnmächtige Verwun— 
dete wurde von ſeinem Bruder John 
nach der an Archer Ave. und Broad 
Str. gelegenen Apotheke getragen, wo 
er ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder— 
erlangt zu haben. 

Mullee bewerkſtelligte ſeine Flucht, 
ftellte fich aber nah Verlauf einer 
Stunde freiwillig der Polizei. Er be- 
theuert, in Nothmehr von feiner Waffe 
Gebrauch gemacht zu haben. 

Eggert Leiche wurde nach der Woh- 
gung feiner Eltern gefhafft, wo der 
Koroner den üblichen Inqueſt abhal— 
ten wird. 

Dreizehn Vertreterinnen des fcho- 
nen Gefchlecht3, die fämmtlich das mi— 
Ittärpflichtige Alter überfchritten ha— 
ben, wurden gejtern in der angeblichen 
Mettbude Nr. 56 May Str. verhaftet. 


Keine der Verhafteten will gemußt ha=. 


ben, daß das Lofal eine MWettbude jet. 
Die Detektives aber fanden untrügliche 
Bemeife dafür, daß in dem Lofal Wet: 
ten auf Rennen angenommen wurden. 
Die Verhafteten, von denen mehrere 
meinten, andere byfterifche Anfälle er= 
litten, wurden mittel3 Bolizeiwagens 
nad der Bezirfäwache anHarrijonStr. 
geſchafft. Sie meigerten fi, ihre 
Adreffen zu verrathen, gaben aber ih: 


ren Namen und ihr Alter ivie folgt an: | 


er Childs, 40 Kahre alt; ennie 
. Horton, 49 Jahre alt; Katie Col: 
—* 50 Jahre alt; Mary Reynolds, 


40 Jahre alt; Kate Reynolds, 43 Jah: | > 
3 ” 3 | Erfagmann fir Darromw angenomme- 


re alt; Mary Foiter, 30 Yahre alt; 
Unna Campbell, 48 Sabre alt; Alice 
Harnen, 45 Jahre alt; Mary Brown, 
35 Jahre alt; Anna Green 50 Jahre 
alt; Maria Wilſon, 30 Jahre alt; Eli— 
abeih Jones, 40 Jahre alt; Gertrude 
Sullivan, 35 Jahre alt. 

Zehn Minuten ſpäter wurden fe bon 
Abraham Bstto, Nr. 33 W. Madifon 
Str., gegen je $200 Bürgichaft bi8 zur 

Verhandlung losgeeiſt. 

Katie Collins hatte ſich in einem 
Badezimmer verſteckt, deſſen Thür Ferit 
von den Detettives gefprengt werben 
mußte. Sie hatte 3 zwei Bädchen Renn= 
programme und eine Liſte angenomme⸗ 
ner Wetten bei fih, außerdem maren 
ihre Umterkleider mit Rennprogram— 
men und Wettliften gefpidt. Die De- 
teftives hielten fie für die Leiterin’ der 
Mettbude. Gie betheuerte aber, daß 
die Leiterin eine Frau Celefte Menard 
gewejen und durch eine Kellerthür ent= 
ſchlüpft ſei. 

Die Aushebung der Wettbude er— 
folgte auf Grund von zwei anonymen 
Briefen, welche Detektide Herts kürz⸗ 
lich erhalten hatte. 

Katie Collins ſoll ſchon früher mal 
gelegentlich einer Razzia auf Wettbu— 
den der Volizei in die Hände gefallen 
ſein. 

W. Foley und Daniel Strong! wur⸗ 
den geſtern, da ſie neue Schuhe trugen, 
auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
von den Detektives Bonner und Demp— 
fen verhaftet. Sie geitanden Tpäter, 
aus dem Laden von U. Fogel, Nr. 43 
©. Haljted Str., mittels Einbruch3 50 

Baar Schuhe entiendet zu haben. 

Die SSjährige Kate Murphy beför⸗ 
derte ſich geſtern Abend in ihrer Woh— 
nung. Nr. 515 N. Lincoln Str., mit⸗ 
tels Karbolſäure in's Jenſeits. Man 
muthmaßt, daß Schwermuth über den 
vor drei Monaten erfolgten Tod ihrer 
Mutier, die ſie nicht genügend gepflegt 
zu haben ſich vorwarf, ſie veranlaßte, 
ſich das Leben zu nehmen. 

Im hieſigen Unterſchazamt wurde 
ein Manko von 8600 entdeckt, außer⸗ 
dem entdeckte die vorgeſetzte Behorde 
in Waſhington, daß einer der Beam⸗ 
ten, dem der Schatzmeiſter Wm. P. 
Williams unbebingtes Vertrauen 
— Gold zu — Gewicht 


Die Firma ſoll an 








Wunſch des 


| gend meaen ber 


angenommen bat und baß ber dadurd) 
verurfachte Yehlbetrag ich auf $400 
beläuft. Herr Williams bat fomohl 
die 3600, ald auch die FA00 aus eige⸗ 
ner Tafche erjeht. Der Schabamts- 
fefretär bat fich indeilen nicht für be- 
friebigt erflärt und angeblih das 
Disziplinarverfahren gegen ben Be- 
amten eingeleitet, der das mindberier- 
thige Gold angenommen hatte und der 
auch im Verbachte ftehen foll, fidh der 
Beihilfe zur Unterfchlagung der $600 
Thuldig gemacht Zu haben. 


Abagrkürztes Derfahien. 


| 
Die demofratiihen Primärwahlen | 


auf Harrifons Wunfd; vertagt. 


Spekulationen. 


Die demofratifhen Geaner des Mayors zer: | 
fprengt. — Die Stewart Barlan: Sehde. — | 
Direfte Abftimmung über Kandidaten bei | 
der Dorwahl.—Weitfeite Parfverwaltu:a. | 


Mie fon geftern in der „Abend- 


pojt“ furz gemeldet worden ift, hat der E 


| Torftand der pemofratifchen Partei die 


Primärwahlen für die für die Stadt: | 
wahl demnächjt abzuhaltenden Nomis | 
| nationdfonvente vomDienftag, den 10., 
| aufSamftag, den 14.März, verschoben. 'E 
Der Stadtlonvent foll am Montag, | 
ı den 16. März, ftatt am Mittwoch, ven | 
Die Ver: | 


legung iſt angeblich auf bejonderen 


der die Dauer der Wahltampaane 


möglichit befchrantt wifjen will. Dem | 
fteht nunmehr nichts im Wege, da die | B 


ı Gefahr befeitiat ijt, melche für Herrn 
Harrifon ungmweifelhaft in 
Kandidatur des Herrn 

gelegen haben mirbe. 


Unmärter auf untergeordnete 


teileitung. 


geitürzt, wmhrin das Datum der Pri- 


märmwahlen befannt gegeben murbe. | 
Sie wollen nur von der Parteileitung | 
Erjaß diefer Unfoften verlangen und | 
einige bon ihnen fprechen in ihrem er= 
flagbar zu | 


ften Zorne jogar dabon, 
werden, fall3 man ihnen den Betrag 
der zmwedlos gemordenen Auslagen 
nicht zurüderjtattet. 


MWomöglich noch ärger enttäufcht als | 


die Mitglieder de3 Wollgiehungs- 
Ausfchuffes der „Umabh. Arbeiter- 
Bartei” fcheinen dur) das endgiltige 
Abwinken Clarence S. Darrows die 
zahlreichen Gegner zu ſein, welche 
Mayor Harrifon im demokratiſchen 
Lager beſitzt. Dieſelben ertlären, es 
ſei nun zu ſpät, dieſem noch einen de— 


mokratiſchen Mitbewerber entgegenzu⸗ 
ſtellen; auch könne man nicht mehr da-⸗ 


ran denken, daß ſich in der Eile ein 
anderer unabhängiger Kandidat von 
nennenswerther Stärke werde auf— 
treiben laſſen. 


Anhänger Burkes, Hopkins u. ſ. w., 


wenn auch nicht dieſe ſelber, zu Har- 
Auf die | 
Stimmen von Darromws perfönlicher | 
Gefolafhaft macht man fih im Har= | 
ı fich dem Entfcheid der republifaniichen 


rifon abfchmenten werben. 


tifon’fchen Lager weniger Hoffnung. 
Man muthmaßt, daß Diefe entmeber 
ber Gozialiftifhen Partei 


aufbifien follte. — Daß die „Unabh. 
Urbeiter-Partei” mit dem ton ihr als 


nen Herr Dan x. Cruice eine irgend- 


mie in’3 Gewicht fallende Rolle bei der | 
| ausgewählt worden jet, und zwar Ie- 
‚Diglich zu dem Smede, ihn, 


Mahl fpielen Fönnte, Scheint Niemand 
zu glauben. Die Führer diejer Partei 
ſcheinen es beſonders ſchmerzlich zu be- 
klagen, daß ſie ohne Darrow wenig 


Ausſicht auf das Zuſammenkommen 
und e | 


eines Kampagnefond3 haben, 
fei ja befannt, jagen fie, daß fich in 
Chicago mit meniger ald $25,—$40,- 
000 feine rechte Kampaane führen 
lafjfe. Herr Eruice verfichert übrigens, 


Darrom hätte ihm verfprochen, einige | 


| RR RE NOS acer PROBEN: ' Abenden in der Woche Gottesdienſte 


Kanıpagnereden für ihn zu halten und 
e3 werde auch verfucht werden, die ala 
AUrbeiterfandidaten gewählten Bürger- 
meijter von San Franzisto und bon 
| Hartford, Conn,, 
ner hierher zu befommen. 

* * * 

Der deutſch-amerikaniſche republi— 
kaniſche Zentral-Klub von Cook 
County (Franz Amberg, Präſident 
und Ladislaus Kugler, Schriftführer, 
hat ſich in der Geſchäfts-Sitzur 
welche er geſtern Abend im Grand Pa— 
cific Hotel abgehalten, mit großer 
Entſchiedenheit dafür erklärt, daß die 
Mapors-Kandidatur der Partei Herrn 
Graeme Stewart übertragen imerbe. 


„Da wir glauben, daß die Intereſſen 


EChicagos tomohl, als auch die der re- 
publitanifchen Rartei t, die Aufftelung 
eine charafterfeiten Gefhäftsmannes 
bon beftem Aufe für dad Mayordamt 
erheifhen, und da mir in Graeme 
Stewart einen folden Mann eriennen, 
fo befürworten wir bdenjelben hiermit 
für die Kandidatur und fichern ihm 
zugleich unfere Unterftühung zu.“ 
Bei Herrn Stewart, laufen täglich 
meitere Vertrauend-Erflärungen von 
Gejhäftshäufern und Fabrikfirmen 
ein. Geſtern wurden ihm u © e Er⸗ 
klärungen von zwei Spezerei⸗Groß⸗ 
handlungen zugeſtellt: Walſh, Boyle & 
Co., und der John A. Tolman Co. — 


Dieſe wies 72 Unterſchriften auf und 


jene 50. — Heute Mittag war Herr 
Stewart bei einem Gabelfrühſtück im 
Union-Reftaurant Gaſt des Harmonie⸗ 
Klubs der Republilener von Hyde 


Park, der zu dieſer a auch 
zaffteiche angejehene Bart te 
der auö anderen 


— — — — — — — — — 


ſtayor Harriſon erfolgt, 


einer | 1J 
Darrow | 
DBerfchiedene | 
De= | 
mofratifhe Kandidaturen find übri- | 
angeordneten Berle= | 
aung Außerft ungehalten auf die Bar: | 
Die Betreffenden hatten | 
dih Ichon in allerlei lintoften für die | 
Drudlegung von Zirkularen u. f. mw. | 


Inn der näheren Um: | 
gebung des Manors rechnet man jeht | 
mit Beftimmtheit darauf, daß nun die | 





zufallen | 
| werden, oder aber Harlan, falls diefer | 
auf dem republifanifchhen Parteikon- 
ı bent unterliegen und dann auf eigene | 
Hand wieder diefyahne des Propheten | 
| nämlich 


| men, 
| Harrifong garnicht wünfce. 





al Kampagnereb- | 


ı geht dabin, alle Stimmzettel auf des | 
geh 8 ! | Die Municipal Urt League erflärt das Koss _ 





| Aubditeur; Fred Blount, Schaßmeiiter; 


| 
| 
| 
| 
| 


<OPYRIGHT 


Kur ein Wort! 


€8 gibt feine befiere Geldanlage als eins Lebensperiiches 
rungssPolice. &8 ift ein jicherer Bond, wenn Yhr finan: 


ziell bedrängt ſeid und ſchützt 
vor Noth, wenn Ihr ſtirbt. 


Eure Gattin oder Familie 


Falls Ihr Euch dafür intereſ⸗ 


firt, füllet Den Koupon unten auß und fchidt ihn mir 


heute zu. 
theilen. 


Ich werde Euch gerne genaue 


Auskunft er⸗ 


15 Cents den Tag erhöht den Werth Eures Nachlaſſes 
um 81000, ſolltet Ihr ſterben; und ſolltet Ihr zwanzig 
Jahre leben, ſo bekommt Ihr 81500 baar ausbezahlt. | 

8 Cents den Tag jhüht Eure yamilie vor Noth, bes /; 


mwahrt Eure Rinder vor dem Waifenhaufe, 
vor jchwerer Sorge und überhebt 
Woplihätigkeit; außerdem befhafft Ahr Euch ein zinfens ; 
tragendes Kapital, das, wenn Ihr 


fie der öffentlichen 


Eure Gattin 


noch 20 Jahre Iebt, | 


mit den aufgelauferen Zinjen ausbezahlt wird. 


Eine Verfiherungs 


= Molice in der New York Lebens: 
Verſicherungs-Geſellſchaft jichert Euch dieje 


Vortbheile, 


—ñ— 7e 


6 it; y Pj k, 307 Stook Exchange Bldg,, 
usiav KIE CHICAGO, ILL. 

Obzne irgend melde WVerbindlikeit meinerfeits. Bitte mir 
genaue Auskunft Über Verfiherung gulommen zu lajisı. 


AG bin geboren 


35 wohne 


Dein Name if „oosoonennunne 0.0.00. 


................. 


heile und heile ichnell für 


Männer, Fommt u mir. 


„Epr 


t fsalei vor, weun Ih. Teibet* 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ecke Madison. 
Das älteite und größte medizintfhe Imititut im Gtaate. 


I unge Mäuner, alte, oder 


Nerverfömäde, 


Männer mitileren Alters, 


verlorene Vebenstraft, 


nerdds®, niedergeichlagen, fiir Beihäft oder Arbeit untauglich 


die Molge von 
für 3 


efelligkeit, Shit 
ftellt — eine gritndlihe Helium 
in eflen Stadien dauernd gebei 


Jerungen oder organiſche Schwäche, Adneigung 

An —— etc. — die Kraft miederberges 
Blut = Vergiftung 
tdurch fichere Mittel. Harn⸗ 


und Blaſenleiden fnell furirt: au Hämperrhaks 
den und AUftersfrantpeiten furirt, Bariceocele, 


& drocele und alle Krankheiten, 
Euren Hausarzt fon‘ ultitt. Leichte Ab 


t gerne 
fein Schaeiden. 


twegen melden br 
** 
Schreibt wegen — r und „Malner⸗Buch⸗ 


Ri — frei. X⸗Siradlen⸗ uͤnteruchung 


"VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


x 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ede Madifon. 
ui Birimer 216. Spredftunden jeden Xug don 8.80 Borimittags 56.3 6.90 Ubends. — Urbeitsleute 
BE merven Seit finden Dienftag, Donnerftag und San tag Abends vorzuſprechen. Office often, ‚dis 


0 Ude Adends— Eonntagt-Sprehftunden: von 9% 


Gorm. bi 1 Uhr Rahm, 





ı den hatte. Am Freitag Abend mirb | 
. Herr Stewart vor zwei Verſammlun— 


! 
gen in Englewood [prechen, und zwar | 
in den Sallenlofalen 5501 Halfteb | 
Str. und 6922 Wentworth Ave. Am | 
Montag wird er feine Kampagne in | 
Late View fortfegen. | 

Herr Harlan, der geftern Mittag in | 
MeBiders Iheater auf die Anfrage | 
des Herrn Stewart, ob er gemwillt jet, 


Stadtfonvention 
aufzujtellenden Kandidaten zu 
ftüßen, auf feine Art beantwortet hat, 
Tprad) am Abend vor zivei weiteren 
Berfammlungen, die, beide in Lori- 
merd Kongreß-Diftritt jtatifanden, 
an 40. und Mapdifon Upe., 
bezw. an 22. Str. und Millard Ave.— 
Herr Harlan wiederholte in feinen Re= 
den die Behauptungen, daß Herr | 
Stewart von Zorimer ald Kandidat | 


zu fügen und ben 
unters | 


Harlan, 
um die Nomination zu bringen. Ob 
Herr Stewart imftande fein würde, ı 
Harrifon zu fohlagen, das fümmere | 
Zorimer wenig, ja — e3 fei anzuneh- 

daß Lorimer eine Niederlage | 
Daß Lo: 
rimer gelegentlich mit den Demofraten 
Hand in Hand ader doch denfelben in 
die Hände arbeite, erhelle unter Ande- 


bezirken, welche dem Lorimer'ſchen be— 
nachbart ſind, bei der jüngſten Herbſt- 
wahl überhaupt keine republikaniſchen 
Kandidaten aufgeſtellt worden ſeien. 

Die republikaniſchen Führer der 7. 


der direkten Abſtimmung über die 
Kandidaten zu verſuchen. Ihr Plan 


nen der Name eines der Kandidaten 
ſteht, auch für dieſen Kandidaten zu 
zählen und die erwählten Delegaten 
dann gemäß dem Ergebniß dieſer Zäh— 
lung zu inſtruiren. Die Wahlkommiſ-⸗ 
ſion wollte eine ſolche Inſtruktion nur 
gelten laſſen, falls für die Delegaten- 
wahl nur eine Kandidatenliſte auf— 
geſtellt würde. 
* * * 

Die Parkbehörde der Weitfeit: Hat 
geitern ihre bisherigen Beamten für 
da3 neue Vermaltungsjahr mieberge- 
wählt. Diefe Beamten find: red. U. 
Bangs, Präfident; Gabriel Norden, 


Walter TFieldhoufe, Sekretär; 9.8. 
Coll, Anwalt; U. 2. Schroeder, |n= | 
genieur. — Der Kontrakt für die Ber: 
befjeruingen, melde am Waſhington 
Boulevard, zwifchen Halited und Ca- 
nal Str., vorgenommen werben follen, | 
mwurbe ber Firma R. %. Conway & 
Co. übertragen, melde $10,827 für 
die Arbeit verlangt. — Gouverneur 
Dates ließ der Behörde melden, daß er 
die Mitglieder am 19, März Rachmit- 
tagg um 2 Uhr im Auditorium zu 
fprehen wünjhe. Was er ihnen zu 
fagen bat, barüber ift man noch im 
eingela= | Ungewiffen. 


= 


ſegnet, 


haben. 


Der neue Sal 
Erzbifhof Oiigley wird am ro. März feinen 
Einzua hie 9 alten. 

Am 10. März wird Erzbiſchof 
Quigley, das neue Oberhaupt der Erz— 
diözeſe Chicago, ſeinen Einzug hier 
halten. Eine derartige amtliche Be— 
nachrichtigung iſt geſtern dem Ver— 
weſer Muldoon zugegangen. Die 


Amtseinführung des Erzbiſchofs wird 


am Abend jenes Tages in der Kathe— 


drale Zum Hl. Namen ſtattfinden, und 


zwar genau nach dem für dieſe Ge— 


legenheit vorgeſchriebenen Ritual der 
katholiſchen Kirche. Nach altem Brauch 


wird der Erzbiſchof nach vollzogener 
Feier eine Anſprache halten, und ein 
großer Empfang für die Geiſtlichkeit 


der Diözeſe wird den Beſchluß bilden. 
Da die Feier in die Faſtenzeit fällt, ſo 


wird die Kathedrale nicht ſo reich ge— 
ſchmückt ſein, als es ſonſt der Fall ge— 
weſen wäre. Das erzbiſchöfliche Pa— 


lais an N. State Straße iſt renobirt 


worden und zum Bezug bereit. 

Heute, am Aſchermittwoch, hat die 
Faſtenzeit begonnen, und, wie üblich, 
wurde heute Morgen in allen katho— 
liſchen Kirchen der Stadt die Aſche ge— 
welche durch das Verbrennen 
der Palmwedel gewonnen wird, die am 
Palmſonntag die Kirche geſchmückt 
In allen katholiſchen Kirchen 
werden während der Faſtenzeit an drei 


abgehalten werden. 


Zu ſpät, Erkältung zu heilen, wenn 


die Schwindſucht ihre ködilichen Fän⸗ 


5.04 
| Mard bebarren bei ihrem Vorhaben, e3 | 8 auf bie Tungen gejegt hat. Nehmt 


| bei der bevorftiehendenBrimarwahl mit 


r. Wood’3 Norman Pine Shrup, jo 
lange ed noch Zeit ift. momift,ang 
dm —— 


Die Hohe Keitif, 


ciu>fo:Denfmal für unfhön. 
Die biefigen Polen haben befannt- 


; Lich feit Jahr und Tag gefammelt, um 


fümpfer® Kosciusfo im Humboldt 
Park aufitellen zu fönnen, und jebt, 
wo das Werk vollendet ift, erklärt die 


| Municipal’ Art League auf Grund ei» 
| ner Befichtigung bed Denkmals durd 
eine GSacdverftändiaen = Kommiffion, 
| daß dazjelbe keineswegs eine Verfchö- 


nerung der Chicagoer Parks fein 
würde. Der der Weitparf-Rommiflion 
übermittelte Bericht ift in den Händen 
des Stabtvater3 Smuläsfi, welcher bie 


| Polen in diefer Sache vertritt. Weſt⸗ 
parffommiflfär Graham ” 


daß das 
Modell der Parkbehörde nicht gezeigt 
worden ſei, von den Mitgliedern der 
letzteren auch nicht erwariet werden 
könne, daß ſie Kunſtverſtändige ſeien. 
Das Denfmal wird zur Zeit bon ber 
American Bronze Co. gegoffen. 


Riches Schädliches in 


BRONCHIAL TROCHES, 
9 Bülfe bei Huften, Heiferkeit, 


Jopn 3 Brown & Soh, Voflen, 





Dr. WMeintraub heil 


— —— — 


ſchwache, 
verfallen de 
leidende 


Münner 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt eine Eu Guer Befinden ift wie Euer Ausſehen, 
va 
ftört duch unru 
allerlei böfen Borahnungen. 
hr wiht au aus trauriger 
die Ahr Eurem Magen 
als gebeffert haben. 


Jetzt Hört auf mid. 


mutbigt, 


ents 
Euer Schlaf wird us 
erwacht müde und mit 
Ahr feib jenes und 
daß alle Medilamente, 
eher verſchlechtert 


nervos, verzweifelnd. 

e Träume und Ihr 

u wißt, 
rfahrung, 


ngeflöht habt, Euch 


A Rein Tropfen von innerer Medizin, ben ar > Eurem Mas 
wird Cu 


x w 
rum 
Dr. WEINTRAUB, Nieren Itegt, 
Der Miener Gperialift, der {ft ein örtfides 
nue Männer behandelt und 
feine Batienten perſönlich em— 
pfängt. 


angebradt ift, 


het habt und zuführen mwerbet, 
En Pl ae Shen er im 
andern 
—*3 und | —— Behandlung. 
Euch jo fiher mittelft meiner Methode furiren, 5 
Sr a sticht feht, und gede Euh eine babin lautende 
gefeglide Garantie 


& heile au um geheilt au bleiben: 
* Kater, Mannbarkeit, 


cile Eu und veriweiie ECuch mit Erlaubniß, wenn ich überzeugt bin, 
Zn ie auf Fäle, bie % turirt habe und die furirt geblieben find, die von Underen aufs 


tlen. Wa⸗ 
ieber oder 
Organe, Ss 

4 werde 
fo fider mie 


Magen oder 
in ben Rerven ber 


Krampfaderbrud, 
Blutvergiftung. 
daß folhe Mittheilung 


gegeben waren, von Sausärzten und fogenannten Egperts. Was ich bei Underen gethan habe, Tann 


ih au für Eud thun, weshalb wollt Ahr denn Dieie 

Office-Stunden: Zäglid von 8.30 Vorim. bi 
6.30 Abds. Sonntags don 10 bi 1 Uhr. — Ihr 1ö 
vorfpreht und Guh unierfuchen last. 


als ob hr periönli 


Belegenheit nicht fofort ergreifen 


8 8 Abrs. Montag, Mittmod u. Deeiten 8.30 bis 
unt brieflid) ebenjo erfolgreih behandelt werden, 


Wenn Ahr nit vorfprehen könnt, 


f&preibt wegen ausführlihem Fragebogen. Alle Korreiponden; durhaus vertraulid und Prompt 
anı jelber Xage beantwortet. Schreibt oder fpredt vor bei 


Dr. Woeintraub, 


dem Wiener Spezial:Urit von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. Nothi 


ra ee ee 


Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


Vowers 
Humming Bird.“ 

Dearborn.— A Golonial Girl.” 

udebaket. — Peggh from Paris." 

eat Northern. —,The Chaperon3.* 

and Opera Honſe.—Lazarre.“ 

i 18..Roger5 Bros. in Harvard.“ 
3.—.Nobin Hood.“ 

3 Theater. —der Bibliothekar.” 

Dvera Houfe— Bauderille, 
onzert jeden Abend u. Sonntag auf 


@EN 


-— nn - 


— 


lumbian Mufen m. —Samflags 
end Gonutags ift der Eintritt Zoftenfrei. 

Ebicugo Art Anftitute— Freie Beiuhss 
roge Mittwoh, Eamftar und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Briefkaſten. 


Auch Nechtsfragen ſind brieſlich an die „Abendpoſt“ 
zu richten. 

Joſeph K. — Ob es in dem von Ihnen ge—⸗ 
nannten Fluß Grundeis gibt oder nicht, iſt uns 
nicht belanut, indeſſen wird jenes Gewäſſer wohl 
keine Ausnahme bilden, und es iſt anzunehmen, daß 
es quch doct Grundeis gibt, wenn die Verhältnifje 
günftig dafür jind. Grundeis ift eine eigenthüm— 
liche, jgeinhar abnorme, Fisbildung amı PRoden der 
Flürje. Yinı beiten begründet von den vielen Theos 
rien über dic Pildung des Grundeijes ift die fol: 
gende: Die Wirbel und Strömungen eines rafch 
Hiebenden Wajjers bewirken, indem jie die Bildung 
einer Fälteren Cherflähenihicht verhindern, eine WUbs 
fühlung der ganzen Wajjermaffe auf oder unter den 
Gefrierpuuft. Durh Berührung mit feiten Körpern 
fann aber das überfältete Wajjer erftarren, und jo 
jegen jih an den Aiefeln und anderen Gegenitäns 
den im Flußbett Gistriftalle an, die dann dein Kern 
für größere Mafien von Grundeis bilden. 63 jeßt 
fih bauptjäglih en jhattigen Stellen an. 

9 W. — Der preußifhe Landtag hat zwei Kam: 
mern, deren erfte das Herrenhaus, Die zweite das 
Haus der Übgeordneten heißt. Das Iektere, welches 
433 Mitglieder zählt, gebt ans der Wahl hervor, 
und zwar jo, dab von den Armwäblern die Wahl: 
männer gewählt werden, weldhe dann die Abgeord⸗ 
neten zu wählen haben. Auf je 250 Seelen tird 
ein Wahlmann acwählt.e Das Herrenhaus beitehr 
ans 318 Mitgliesern, deren Kategorien und Etims 
men jind: 1) Prinzen des fönigliden Saujes, jo» 
bald jie vom König in das Herrenhaus berufen wer: 
den; 2) Mitglieder mrit erbliher Berechtigung, im 
Ganzen 98; 3) auf Lebenszeit berufene Mitglieder, 
im Ganzen 51: 4 in Folge von Präjentation bes 
rufene Mitglieder, im Ganzen 169, 

Eifriger Xejer. — Bicjige Meblmühlen 
2. u. U: Kern & Eons, 105 W. Randolph Etr.; 

orthbern Milling Co., 1 Wett Mapdiion Straße; 
Billsburyg-Maitburn Flour Go., Weit 39. und Wals 
Ixe Etr.; Star & Greicent Millinga Go., 2 Welt 
Randolpt, Str.; Wafhburn-Crosby Co., Xa Saile 
und 62. Straße. 

BweiMWettende — Abrabam Lincoln, wurde 
am 12. Februar 1809 in Hardin County, Mettudy, 


NR. 2. — Einen deutich-jüdifhen Lnterftühungss 
verein gibt c3 bier unieres Wifjens nicht, Sic meis 
nen aber mwahricheinlich die „United Hebrew Gharıs 
ties“, deren Superintenbent, Edward Rubovits, im 
immer 605, Nr. 7 Zue Island Avenue, zu fin» 
den ift. 

Frau Sophie 8. — Wenden Sie fid an 
Herrn Kohn RN. Watry, 2954 Lyman Straße, der 
Ihnen bereitwilligftt alle gemwünichte Auskunft über 
die geplante Exkurſion ertheilen wird. 

Alter Zejer. — Der große Streit in den 
Stofyards brad im Oftober des Jahres 1886 aus. 

Uralte Lejerin. — Daß fih die Frau 
„Mundenlang” herumtreibt oder jih faul in’E Mett 
legt, Statt für Mann und Kinder und für ihre 
Wirthihaft zu forgen, ift noch lange fein Scheis 
dungsgrund; io wenig wie der Umitand, dab jich 
Zwei nicht vertragen oder „nicht glüdlich mit einans 
der find“. Der Mann wird im vorliegenden alle, 
wenn er die rau micht zu beifern vermag, jein 
Kreuz weiter tragen miüjjen, jo lange ji die Fran 
nicht eines Schlimmeren jchuldig madt. 

W. St. — Für die Schulden, melde Abre Frau 
beim ©rocer gemacht hat, jind jie als Gatte un» 
zweifelhaft haftbar. 

U 9 Sch. — Die Nichte der erften Frau des 
Mannes ift biutverwandticyaftlich nicht feine Nichte, 
Das Verbot der Ehe zwiichen Onkel und Nichte finz 
det hier feine Anwendung. 

5. 9., Diverfey Blpd. — Der Lohn des Tedigen 
Mannes Lan zum vollen Betrage vom Gläubiger 
mit Beichlag belegt werden. Dem Perbeiratheten 
fann genoinmen werden, was er ülber $15 die Woche 
verdient. 

Hans dD. ©. Wood Str. — 1) Gemäß den Ges 
fehen des Staates Nllinoi® Tann eine „Baftardp*s 
Klage nur von der Mutter erhoben werden, und 
zivar nicht jpäter, al® zwei Jahre nad Geburt des 
Kindes. In dem von Ahnen gejchilderten Falle if 
demnach das Klagereht längit verjährt. — 2) Alle 
Fragenbeantwortung in diejer Spalte gefhieht uns 
entgeltlich. 

Friß.W., Etephbenfon Str. — Wenn der bes 
fhhriebene Schuldigein nicht durch Hypothek auf das 
fraglihe Grundeigentbum gejichert ift, jo kaun er 
auch nicht als folder eingetragen werden. Wird die 
Note nah der ausbedungenen Frift nicht bezahlt, fa 
fönnen Sie dieje, jowie jede andere Forderung ges 

en den Schuidner einflagen — was dort zu ges 
eben bat, wo er anjällig ift — und fönnen unter 
Umftärden zwanasweifen Verkauf de8 Grundfiüdes 
eriwirten. Die eingetranenen Sppotbeten gehen das 
bei jelbitveritändlib Jbrer Forderung vor. Wegen 
Einbringung der Klaue würden Sie fih an cinen 
dort anläjligen Anwalt zu menden baben, oder an 
eine biejige Adpofatenfirma, tweldhe dort für Die nds 
thige Vertretung ſorgen könnte. 

Chas. K., Vierce Ave. — Die Leute ſind haft⸗ 
bar für den Schaden, welchen der Hund Ihnen zus 

efügt bat. Oh eine Klage auf Schadenerſatz Er⸗ 
olg haben würde, hängt von den Vermögensver⸗ 
hältniſſen der Leute ab. Wo nichts iſt, hat der 
Kaiſer das Recht verloren. 

Jo ſ. R. Milwaulee Ave. — V In Deutſchland 
nimmt jetzt das ärztliche Studium Jech⸗ Jahre in 
Anſpruch. — M Um hier in Illinois die ärztliche 
Thätigkeit ausüben zu fönnen, muß der Betreffende 
entweder das Diplom einer gefelich anerfannten mes 
Dizinischen Lehranitalt guten. Rufes aufweifen, oder 
muk eine Prüfung bor der Etwat3sGejundheitäbes 

börde beitehen. j 

S. 8. 5. Etrake. — Die Erfakrejerviften were 
den nach der deutichen Heer: und Mehrordnung im 
Srieden zur Ausbildung in einzelnen Spezialzmwel: 
gen (obme Waffe) auf zehn, fehs und vier Wochen 
eingezogen. Yım Uebrigen unterliegen jie den Bes 
fimmungen für den Beurlaubtenitand. 

A. R., Sehgwid Str. — Das Strafmak richtet 
ih nach den mehr oder weniger crichiwerenden Lim» 
Kennen des Falles. Die böfe Abjicht ift das Ent» 
fheidende an der Sache. Hat der Munn den Brief, 
den er für Sie in Empfang zu nehmen berechtigt 
war, nur aus Berjchen geöffnet, fo bat er dafür 
keine Strafe zu fürdten. Wollen Sie die Anges 
fegenbeit weiter verfolgen, fo wenden Sie fi an 
den Boftinipeltor Jame® €. Stuart, Zimmer 52 
im Poſtgebäude. 


Scheidungsklagen 
wurden eie gereicht von: 


Ada gegen Charles Lloyd, Verlaſſen; Mary gegen 
red MW. SU, graujume Behandlung; GCitella gegen 
ae Hopkins, graufame Behandlung; Georgia 
gegen Sarıy S. Bollinger, Truntiudt; Catharine 
n nt Smith, Verlaffen; Katie gegen George 
En th, Berlafien; Clara gegen Charles U. Ries 
ger, Ehebrud: Florence gegen Kohn Pordban, grau: 
— Sehandlung; Ida gegen Clark B. Philbrook, 
ucht; Carrie gegen In. Keilwan, Verlaſſen; 

ilie gegen Stephan’ Moeny, graujame Behand⸗ 
. 3 briftine gegen William Stork, Ehebrud; 
* degen James H. Kennedy, Verlaflen; La 
gegen Minerva Glevenger, Trunffuht; Anne 

ofen Xychewiez, graufame Vebandlung; 

en 


— —— raham Bonnell, Verlaſſen; Ella gegen 
J on, grauſame Behandlung. 


633.00 Paeifie⸗uſte. 
via Chicago & Northweſtern⸗Fi⸗ 
Raten nach Helena, WMt- 
ir Sau 2 —— 

und perjön 
onen. Xidets: 212 Clart 
Sentral 721) und WellsStr. 
01 162,.28,85.27 


ilds 


ı 
Ichn Drew in „Ihe Mummy and the | 
R+ ⸗ 


Deutſchen. 
Meldung yugina: 


Charles Boftrom, 


3. Floor, 246-248 
STATE STRASSE, 


Dept. Laden. 


* Por 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


des County⸗CTlerts ausgeſtellt: 


Vaul Flewer, Anna Wergen, 21, 10. 

John D. Brown, Nellie Doyle, 27, 26. 
Franuk Holt, Delia Rowan, B, 22. 

Frank Zeman, Mary Smil, 26, 10. 

Joſeph W. Cliffe, Helen C. Parker, 21, 
Philip Carroll, Mary 3. Dumpby, 29, 

J. T. Gohring, yillian %. Frumpeller, 

Kom. E. Hayes, Margaret I. Murphy, 
Nofeph Hoernes, Solvia Vage, 26, 27. 
William Berg, Lucy Marcynkowska, 21, 

Sobn Duffy, YAuna Chriftmann, 41, 38. 
Adron Hart, Nora U. Stutts, 31, 2%. 
George 3. Wladwell, Katherine Davis, 49, 
George Gorje,. Agne? Prilliwis, 30, 26. 
Joſeph R. Wilfon, Clara %. NRodde, 32, 28. 
Ron GC. Marid, Paude Williams, 24, D. 
DTuvid Sraje, Katie Leuterbaugh, 3, 21. 
Albert Wıllin, Anna 8. Duinn, 24, 19. 
Sojeph Kalal, Alma Nopy, 22, 19. 

Michael Yurns, SKittie MceRaugblin, 21, 18. 
Leopold Pender, Mary Vender, 45, 2. 

Fred Burr, Frances SKmwaligrodh, 21, 18. 
Harıy B. Heb, Mable Bingham, 31, 21. 
James Nean. Mary Binfe, 39, 29, 

Maton Rileto, Mary Homolta, 24, 22, 

Frank Emutny, Mary PBuncohar, 24, 2. 
Hnry Miebuhr, Hattic Wolf, 27, 8. 

John WU. Sedlacet, Emma Hromada, 25, 2. 
Robert Culbert, Charlotte Murphy, 26, 25. 
George Roi, Annie Yettef, 24, D. 

Dert Natelbirg, Uafle Swierenga, 69, 66. 
Nobert Dumai?, Eleanor M. Hogan, 21, 18. 
Names 9. Moollet, Margaren E. Hahny, 25, 25. 
Mathias Graff, Mathilda Kallenbadh, 39, 43. 
Fame? Meder, Eiizabetb M. Holton, 56, 56. 
Matricd Kohann, Mary Work, 26, 23. 
Thomas R. Hanlon, Amaudee Nelion, 30, 20. 
Felit3 Petraustis, Anna Rimbfus, 38, 32. 
Thomas X. Verina, Emma M. Malden, 3, 8. 
Bernard O’Hare, Roje Hanlon, 26, 24. 
Oscar Miller, Qucy Peters, 23, 19. 

Michael X. KHinney, MauneMWatts, 35, 19. 
Roy A. PBalnıiter, Anna M. Butt, 21,. 26. 
Yojerk Hifey, Delia Cougblin, 21, 19. 
Charles M. Bean, Louiie Stevens, WB, W. 
John ©. Clfon, Kofephine Boley, 34, 2. 
Vonis Adelman, Iennie Nofeman, 21, 19. 
Adam 3. Beit, May M. Lemfe, 26, 26. 
Maurice 3. Borrerd, Norah Cafferty, 21, 15. 
Noger W. Murphy, Nellie Keating, 5, 3. 
Ihomus Klein, Adelaide Buray, 22, 19. 
John Kral, NRozalia Trabula, 37, 30. 
Gotthold Rhein, Auguſta Lindlem, 68, 67. 
Victor E. Petterſon, Louiſa M. C. Roos, 24, 
E. W. Walſh, Katie Moran, 88, 21. 
Edward H. Kubitz, Mabel Longfield, N, 22. 
D. ©. T. Hammil, Maud ©. Pittaway, 29, 
Samuel N. Kuit. Florence Harris, 25, W. 
Nid Eigona, Nellie Green, 30, 30. 

Dariel 3. Nufio, Ita NR. Ruddog, 21, 24. 
Ihomas 9. Sullivan, Mary MeElligott, 23 
William Rankin, Frances Daly, 30, 0. 
Yobn U. Brown, Selen Bailey, 24, 29. 
Henry I. Walter, Martha Lad, 8, 22. 
Wi. M. Stein, Elfie EC. Hathanfon, 25, 22. 
Hriedr. G. Walther, Augufta Nifolay, 44, 43. 
Ihnimas Donahue, Florentine Kaifer, 34, 29. 
Win. Edſon Poynton, Aulia U. Eram, 32, 8. 
Arthur F. Comings, Martha E. Biſchoff, 51, 3. 
Fred. LHogſtromn, Anna Lindblom. 40, 33. 
Dr. Henry ©. Cole, Mary 8. Cram, 27, 25. 
Arthur Stinglen, Annie Hurley, U, 2. 
Vıclavd Hora, Marie Zojicel, 54, 52. 

Edwin Dies, Alvina M. Nidert, 33, W. 
Pıruno Krueger, Emilie Schoenwolf, 5, 24. 
John J. Symes, Jeſſie Bliß, 37, 31. 

Louis Zabel, Elfreda Mayer, 23, 21. 

Joſeph E. Ward, Theodora C. Butler, 48, 47. 
Theodore Nelſon, Alice Vetterſon, 55, 38. 

C. Pasquini, Roſa Antonquovanni, B, 21. 
Richard J. Reiter, Hermine Ruſſo, 25, 22. 
Hermann Malzahn, Martha Hudel, 27, 20. 
Seth M. Aohufon, Nellie Mann, 7, DD. 
Frneft Mevers, Mamie Gardner, 2, 2%. 
Nicholas Radden, Mary Banach, 81, 25. 
John W. MceCowan, Louiſe Bloeß, 21, 2. 
Fred F. Fruſher, Mary, E. Gavigan, 31, 26. 
Julius W. Vayne, Cornelia Harris, 41, 2. 
Charles E. Seaver, Veſſie E. Sweeney, 26, 19. 
Swen Wedeer, Anne Anderſon, 46, 45. 

John Keating, Aunie Hollsworth, 21, 18. 
Charles Shank, Sophie Vruski, 54, 54. 
Philip H. Shaub, Clara J. Neis, 32, 30. 
James J. MeGregor, Rica Lang, 24, 18. 
Louis Reule, May Mulhall, A, 23. 

Sranf Kudo, Aofephire Nehor, 21, 20. 
Albert Holy, Roie Schumader, 3, 2%. 
Hugh H. Slocumb, Mattie M. Arnold, 2, 8, 
George Nichardſon, Vera Bucher, 24, W. 
John Dwyer, Mary Clifford, A, 27. 
Abraham? Guben, Bertha SKomer, 22, 18. 

F M. Fracih, Katherine C’Xeary, 297, 21. 
Thompfon S. Boyle, Clere R. Green, 40, 25. 
John 8. Swanjon, Kobanna Brenner, 45, 40. 
Carl P. Jorns, Martha Libban, 23, 4. 
Fred. MW. Conneb, Elizabeth Mann, 30, 21. 
Samuel Hormtsfy, Yannie Weistopf, 5, 21. 
Kohn Barlow, Ellen Holland, 40, 42. 
Paul Kowacemwicz, Nojefina Golid, %6, 18. 
Rutolph Kapfa, Anna Tonninger, 45, 3%. 
Marcei Komalcit, Emilie Luna, 98, 21. 
Willien Brislano, Margaret Manning, 8, 25. 
Henn M. Cafe, Edwina VB. Milliten, 36, 24. 
Martin Mowan, Vargaret Byrne, 9, 21. 
Arthur 8%. Gitles, Anna Brown, 9, 2 
Hans Cleaver, Hedwiga Fraylke, 

Horatio 8. Clark, May Nitter, 59, 
William Smith, India Hurter, 2 
Horace Steadman, Efther Levold, 30, 18. 
Robert F. Vagloſh, Roſe J. Stridesky, 22, 10. 
William Fleſch. Stella Gramza, 2, M. 

J. C. Boone, Charlotte A. Graves, 37, B. 


Todesfälle. 


NRahfolgend werdffentlihen mir die Namen ver 
über deren Xo» dem Geſundheitbamt 


Bersbach, Liſetta. J. 303 W. Adams Str. 
Dittloff, Bernard, %& J. 1193 N. 41. Court. 
Halled, Anton, 60 J. 306 W. 14. Place. 
Hack, Margaretha, B J., 1006 Belmont Ave. 
Jacobſon, Annie. 60 J. 246 W. Huron Str. 
Klett, Conrad. 75 J. 172 Sherman Place. 
Levy, Iſaac. 68 J. 2606 Franklin Str. 
Nattke, Emma, 2 %., 86 W. 21. Place. 
Nadiof, Mary, 72 S., 1339 ©. Trumbull Ave. 
NRadtat, Frant, 55 Y., 3690 ©. Wood Str. 
NRigmann, Minnie, 42 Y., 57 Yerdinand Str. 
Rofenbauum, Chriftina, 71 3., 5011 Ada Sir, 
Storcbig, Marie, 68 3, 058 George Str. 
Suftman, Fred, 42 Y., 142 Wafhburne Une, 
Schumacher, Catherine, 64 3., 1556 Milwaukee 
Avenue. 
Weigd, Albin, 53 J., 15 Sedgwick Gt. 
Witt, Anna, W J., 640 N. Maplewood Ave. 


Banferott:Erflärungen. 


Im Bundes: Diftriftsgeriht murden Gefuhe um 


Qankerott-Erflärung eingereiht von: 
Baniel E. Kurg — Berbindlicgkeiten $519, Beitände 
5 Q 


8219. 
Ernft U. Fedderfen — Verbindlichteiten $4808, Be 


ftände $1362. 


* Hertz — Verbindlichkeiten . 89852, Beſtände 
550. 
Edwin 2. Martin — Berbindlichkeiten 874, Bes 


ftände $70. 


Nere Nolinion Davies — MWerbindlichkeiten $4509, 


Beſtände 8160. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


—— City Sand Company, einftöd. Lagerhaus, 


©. 41. Une., $1500. 


Yofepp Schmit, 14sftöd. Holz:Eottage, 533 Welling: 


ton Str., $ h 
mweittöd. Holz Wohnhaus, 2435 
Magnolia Ape., 2 


Henry 6. Dahl, Mriföt. Sadengebäube, 112—114 


Ch PBelmont Wpe., $10,000. 


— Borfihtig. — „Dreiundneungig 


Jahre ift Jhre Tante alt geworben, 
war fie denn ba noch im Befite aller 
ihrer Sinne?” — „Das fann ich no 
nicht jagen, das Teftament ift noch 
nicht eröffnet.“ 


Narktbericht. 
Ehicago, den 25. Webruar. 1908. 


(Die Preife gelten'nur für.den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 


WBinterweizen, Nr. 2 reth, 75-76: Nr. 
3. rath, IT; Nr. 2, hart, 7ITBe; Ne. 9, 
bart,. 687%. 

Eommermweizeg, Rr. 1, 79-80; Rr. 2, 78 
—0e: Nr. 3, 72--7%. 

Mais, Mr. 2, Mc; Nr. 2, mweik, 44 -4ldc; 
Ar. 2, gelb, de; Nr. 3, IK; Nr. 8, 


Safer, Mr. 2, Sie; Nr. 2, weih, 364-874; 
Nr. 3, .34dc; Nr. 3, weiß, 34 de; Nr. 4, 
tmeiß, 233—34dr. 

Mehll, Winter-Patents, „Soft“, $3.50—$3.60 das 
aß; „Straight“, $3.00-83.10; „Hard Patents“, 
6083.70; bejondere Marten, 84. 20 44. 80. 

Deu (Verlauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothd 
$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. % 
810.50—$11.50; Nr. 3, $9.00-8$10.00; 

tie $10,50-—$11.M: ditto Nr. 1, $10. 
810.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nee 3, 97.00-88.50; 
Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf fünftige Lieferung.) 


Weizen, Mai, 774774; Auli, 739-733; Sep: 


tember, 7i&c. 
Mais, Mei, 4520; Yuli, Hide; September, 44— 


433c: 
— Mai, 354554: Yuli, 3280; September, 
29%c, 


Zrovifionen. 
Schmalz, Mai, 89.57-80.60; Juli, $9.45; Sep» 
tember, $9.42}. i 
Rippen, Mai, $9.6%: Yuli, $9.45; Scptem» 
ber, 80,40, 
Gepditeltes Shmweinefleifdh, Mai, 
$17.55; Juli, 817.10; September, $16.72}. 


Schlachtvieh. 

Rindrich: Belle „Beeves“, 1200-1509 Vid. 
5.75—$0.00 ver 10 Pfr.; gute bis ausgejudte 
nMeeves“, 1200-150 Pid., 8.35—$5.70; mitt 
fere biß gute Beef:Stiere zum Berjandt, $4.75 
—45,30; gute bi3. ausgeiudte Kühe, per 100 
Pfd. 8.54.25; aute bis ausgeluchte Käls 
ber, 86. 25⸗88. 00; grobe bi3 gewöhnliche Kälber, 
Be; Teras Nullen, per IM Bir., 82.75 


& & meine: Ausgejuchte bis beite (zum VBerfandt), 
87.15—87.35 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis gute 
fchwere Schlahtbauswaare, 87.05—$7.25: ausge: 
suchte für Fleiiher, 87.10-87.50; fortirte leichte 
Thiere, 1390-10 Pfd., 86.55-80.05. 

Schafe, beite, ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
44.90-85.50; aute bis ausgeſuchte Lämmer, 
83.8585.00; „Native Lambs“, gute bis ausge⸗ 
fuchte, $5.90—87.00. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Molterci-Brodulte. 
Butter— 

„Greamery“ ertra, per Pfund... 

Nr. 1, der 

Nr. 2, per Bund 

„Dairies“, Cooleys, 

Nr. 1, per Pfund 

Ladles“, per Pfund 

—— 

Räje— 

Nahmkäfe, „Iiwirt®”, per Pfund.... 0.123 

„Daifies“, per Pfund J 

„Young American“, per Pfund.... 

Schweizer, per Pfund.......... o... 

Simburger, per Pfund.......... * 

Brick, per Pfund 

Eie r⸗ 

Garantirt friſche Waare. 
zug von Verluſt. ver Dutzend 
(Kiften zurüdgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Getlügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Irutbühner, das Pfund......... a 
SDRE BEER. sonne ann 
Gänſe, das Dutgend......... ae 
Geflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund....cessuoeees — 
do.. „Springs“, per Pfund....... 
Kapaunen, ver Pfund....... ar N 
'Sıten, per Pfund 
ae 
Kälber (aeihlagtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pd 
60-75 Wrd. Gewüht, per PBfd.... 
80-125 Pd. Gewicht, per Pfd.... 
95—100 Bid. Gewicht, per Pfd.... 
Bilde Kiido— 
Trout, ver Bid 
Trout, Nr. 2, 
Weißfiſch, Rr. 1, per Pfd......... 
Weißfiſch, Rr. 2, ber Pf......... 
Schwarzer Barich, per Pfd........ 
RE TE, 
DE, Der DE 005er 
Karpfen, per Md....... 
Per, (ngerichtet), per Pfd...... 
Labs, ver Pd 
Schellfiih, per Bir... 
Salibut, per PBfund..... 
Flundern, per Pfd 
Smelt3, per Pd 
Bullheads, per Pfund. 
Aale, per 
Säring, per Pfb..ocsoorssnssennenese 
i ld 


Wildenten, Mallards, per Dukend.. 
Sewöhnliche, Meine .. 1.75 

Canvasbacks, per Dtd............. B.00 - 

Bekaſſinen, Dutzend 

Waldſchnepfen, 

Kaninchen, das Dutend e 1.00 —1.2: 

Värenziemer, per Pfund.......... 0.1240. 


Friſche Früchte. Gemüſt. 
Aerpfelg 
Gewöhnliche, per Faß 
Cute bis ausgeſuchte, pet Faß.... 1.75 -2. 25 
Zitronen, California, per Kiſte... 2.50 —2.75 
Orangen, Florida, per Kifte...... 3.25 —4.00 
California Navels, per Kiite 2.00 2.50 
Bananen, Jumbo, ver Gehänge.. 1.00 —1.25 
Kronsbeeren, Jerjeys, per Fab 11.00—12.00 
Ananas, Florida, per Kifte 4.50 —5.0 
Erdbeeren, per Duart....... none n.cee 0.20 —0.85 
Mothe Rüben, per ab h 
Kraut, New Vork, per Tonne.......... 
Blumenkohl, California, per Kifte 
Mohrrüben, per Faß 
Gurten, der Dutzend 
Ropifalat, Zouifiana, per % 
Blattiafat, per Kifte 
Eellerie, Michigan, per Kifte 
Müben, neue, per Bujhel 
Bmicheln, gelbe, per IM Bid 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per QYufbel... 
Wachsbohnen, per QBufbel 
Trodene „Veas“, auserlefen, 
per Buſhel 
Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rartoffeln, per Zufbel, 
Rabungen: 
Rurbant3 
— EIER OR 
mi fein hit mittelgroß.... 
Süßkartoffeln, Illinois — 
Gute bis ınSgefuchte, per Fab.... 


per P 


ohne Abs 


o 


328-8 


23383%: 
te 


je 
o 


unseren nnenee 


Ssp2o02980909902=8 


& 


AR 
Stan 


SHSYBEZ 


1.25 —1.75 
3.0 —7.0 


in Car⸗ 


— Ein kleines Mißverſtändniß. — 
(Aus der guten alten Zeit.) — Prinz 
(Bruder des Landesfürſten): „Poſten, 
iſt Seine Hoheit bereits in's Schloß ge— 
gangen?“ — „Ja, Ihr Herr Bruder 
iſt äben neingegangen?“ — Prinz (auf⸗ 
fahrend): „Kerl, iſt Er beſoffen!“ — 
„Nee, ich hab' niſcht gemerkt!“ 


— In der Zerſtreuung. — Profeſ— 
ſor: „Aber Frau, Du gibſt mir da ja 
ein trockenes Butterbrot zum Früh— 
ſtück.“ — Frau: „Nein, Männchen, ich 
hatte es doch mit Sardellen belegt!“ — 
Profeſſor: „Ach, um's Himmels willen, 
dann hab' ich wohl gar im Eifer der 
Arbeit die Sardellen ... als Buchzei— 
chen benutzt.“ 


Kleine Anzeigen. 


————— — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Männer, ftetige Stellung wünjdend, bitte vorzu⸗ 
fprehen; Wächter $15; Flat: Janitors $65; Engis 
ncers, Elcktriter, Mafhiniiten $I8; Heizer, Oeler $i4; 
Fabrſtuhliührer, 814;3 SFabrifarbeiter, $12; Suticher, 
Vorters, Verpader, Hilfsmänner, Wholejalehäufer: 
Hilfe 812; Kollettoren, Buchhalter, Office: u. ‚Gros 
cerpgebiljen, $15; Männer für Straßen: und Giiens 
bahnen, junge Männer, Handiverk zu erlernen; ans 
dere Etcellungen gejichert. Ouarantee Emplopment 
Ugency, 195 LaSche Str., Zimmer 14, nahe Adams 

mido 


Verlangt: 508 Nord Marſh⸗ 


Preſſer an Hoſen. 
field Ave. 


Berlangt: ( 
balten. 
Avenue. 


Verlangt: Baifter un Shop Coats. 17-131 Sad: 
den Xpe., Top Floor. 


Berlangt: Ein»Junge, um in Wpothele zu ars 
beiten. 1901 Milmautee be. 


Verlangt: Mann, »erfahren in Kausarbeit, für 
Boardinghaus. 159 Wells Str., 2. Floor. 


Berlangt: Ein junger Mann als Porter i s 
loon/ Mes auch & ſch ſprechen — BR 
Klar! GStr,, Late Biew. mido 


Verlangt: Starker Aunge für Gafds und Doors 
get * — — arbeiten. Ma Dem 


Gin Yartender: mu au& Saloon rein 
Empfehlungen verlangt. 662 W. North 


i 
PDerlangt: Yunger Mann, der Bar tenden kann. 
325 State: Str. » 


"erlangt: 50 Ürbeiter. Guter © Bo 
ausbegabft. mm: u 19. ©. — I. f 


— Bf Nahzufragen: 215 Mei 18, 
T. 


® tiangt: ° a uni 
ar "TB Sie an Tab 


— 


« Ft 
tt BE < -. + 


Mittzgstiich bebiltlich jein; 





iher & Gatt, 333 N. Clnt Str. 


Maywood, 


247 E. North Ave. 


oder nach 5 Uhr Abends. 


vorſprechen. 


Wall & Patrahz. 


Aa ©. 


Weiten. 


Hand an Brot. 719 N. Aſhland Ave. 


Berer Ofterlin. 223 Cheftnut Str. 


« 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(ingeigen unter biefer Rubeit 1 Gent das ort.) 


Berlandt:. Borter-für Saloon, ein ältliger Mann 
Dorgezogen. dein Gene. 483 Met oe 


Berlangt: Ein Yunge i othete. Geo. Boeller, 
467 DD Ah Iee — — 


Berlangt: Ein Mann für leichte Hausarbeit. 5 
Weit Chicago Ave. — nitoh 


Derlangt: Milling Madine Hands. Miüffen_ erfter 
Klaffe Arbeiter fein. re wis Abendpoft. 


Berlangt: Guter Teamfter. Guter Lohn. Stetige 
Urbeit. Bonis Ehrhardt, Wullerton Äve., Bi 
Weitern Une, 


Verlangt: Guter Borter. 63 Dan Buren Str., 
red. Poͤtthaſt. E 


Verlangt: Architekt, flotter Zeichner. Offerten mit 
Angabe der Thätigkeit und Gebaltsanfprüdhe. Adr.: 
U. 185 Abenpdpoft. midofr 


Berlangt‘ Auleger, $6, Agenten, $4 und Kom 
mijjion per Woche. Kegrand, 468 Wells Str. 


Derlangt: Welterer Mann, ledig, für Garderobe» 
jimmer in einem Hotel. Belöftigung und Zimmer 
frei. Adr.: U. 182 Abenbpoft. h 


E:n älterer Mann al Porter im Sa: 


PVerlangt: 
Henry Laue, 419 R. 


loon; zwifhen 10-12 VBorm. 
Starte Strake. 


Verlangt: Erfahrener Saloon-Rorter. 
Großmann, 206 Milmautee 


Ave. 


Täder an Brot und Rolle. 074 Weit 





Billy 


_ erlangt‘ 
Sale Str. 


Berlangt: Fin Junge in Anotdefe. 95 Evanſton 


Apve., Ede Octdale. 

Perlangt: MWorter, muß au Üiktenven können. 
Fred. Potthaſt, 140 S. Glart Str » 

Verlangt‘  Iunger Manı als Porter im Saloon. 
190 Dearborn Str. 

Verlangt: Sattler, gute Näher; audb em güter 
Junge kann jidy melden." 189 Yale Str. 

Verlangt; Vader 
Niscuits. 784 W. 12. S 


Verlanat: Junger Mann an Cakes. 

Island Ave 

Verlangt: Ein ordentlicher ſtadtkundiger Junge, 
ſofart. 100 Nandolph Str. 

Verlangt: Guter deutſcher Bartender, der 
Porterarbeit thun will. 20 Oſt Nortth Ave. 
Guter Wurſtmacher. 4337 Armour 


auch 


Verlangt: 
Avenue. 


Schneider, Rodmader, bei der Woche, 
134 Ban Buren Str., Zimt: 





Verlangt: 
mus engliich Iprechen. 
mer 410. 


Verlangt: Zivei Mälzer für Landftadt. Lohn 859 | oder morgen. 


Commerce | 


per Monıt. Nachzufragen Zimmer 62, 
Puilding, 4 Ya Sale Str. 
Hand Brotbäder. 3454 Süd 


Verlangt: Zweite 


Halited Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cake-Bäcker. 3454 Süd 
Halſted Str. 


Verlanat; Janitor mit kleiner Familie für lu⸗ 
tberiiche Kirche. Vorzuſprechen beim Rev. E. F. 
Hoertel, 495 N. Hoyne Ave. 


Buther. IT NR. Hılitev Str. 


Veriangt: 

Saloon, muß am 

Plıp für den 
Nord Halited 


Mann in 
auter 
Neiies, 562 


Verlangt: Junger 


rechten Mann. Chriſt. 


Straße. 7 an 
erlangt: Guter Gafe:-Läder, ftetig. 334 Sedgiwid 
Strabe. 
Verlanat: Ein Mann in Stein-Yard, um zu 
fahren und ein Geſpann Vierde zu beſorgen. Bu— 


Verlangt; Ein Junge im Grocery-Geſchäft. — 
Wmin. E. Staats, Ede 5. Ave. und Madijon Str., 
Ill. ER 
Rerlandt: Gute erfahrene Dry Goods: Verfäufer. 
dm? 
| 





Verlanat: Ein auter Abbügler an Hofen. 227B:ne 
Str. dimido 


velane Butcher, erfter Slaffe. 3658 Dearborn 
Str. dimi 





Berlangt: Gin alleinftehender Schriftfeker für Vors 
ftadt Chicagos.  Nachzufragen vor 10 Uhr Morgens 
23 Evanfton Ave. Dat 


Männer, welche ftetige Arbeit wiünfcden, mögen 
Wir haben ftets Pläke an Hand. Res 
fiance Bureau, 9 State Str., Bimmer 57. 

feb24, dimıdofomo, Im 


Perlangt: Pridfayers. 44. Str. 


und Lafe 


Ave. 
din 


Verlangt: Agenten, um Enlinder Engine Oele und 


rothbe und fhhwarge Dach: Farben au verfaufen. Gens 
tral Refining Co., Eleveland, Ohio. 


feb14,2ınot 

Berlangt: Agenten und Uusleger für neue Präs 
mieneWerfe und Leitichriften. Chicago und lmge» 
gend. 81,50 pro Tag und Rommiifion. Mai, 146 
Wells Str. fb1G, imo, X 

Berlangt: Abbügler an feinen - Hofen, fletiger 
Pas, Nahzirfragen bei B. Kuppenheimer & -Eo., 
Jefferſon Str. mod:mi 


Berlangt: Männer und Fran. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik :1.Gent das Wort.) 


Verlangt: Breffer und Handmädden an feinen 
847 Oakdale WUpe., nahe Perry Str. 
midofr 


Stellungen fudhen: Mäanter. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Bäter jucht ftetige Arbeit als 2. 


Gejuht: Guter Protbäder ſucht Pla als dritte 
Sand. Mdr.:-2. 755 Abendpoft. 


Geſucht: Deuticher Schuhmacher ſucht Arbeit; Las 
den, Fabrit, Werkitatt. DBefte Referenzen. Adr.: 
midofr 


Geſucht;: Ein guter PVäder an Brot und Rolls, 
ſelbitſändig, ſucht ſtetigen Plaß. Adr.: U. 178 
Abenbooſt. 


Gejuht: Gute zweite Hand Brotbäder fucht ftett- 
ven Pas. Wdr.: U, 1090 Abendpoſt. 
Gefucht: Guter dentfher Aunge, 15 Nahre, friich 
eingetcandert, jucht Stelle, um die Bädere: zu er: 
lernen. 10914 ®irard Str. 
Eefuht: Gärtner fucht Stelle, am liebiten in 
Topfoflanzenkultur. Adr.' X. 758 Abendpoft. 
Nunger Dann juht Stelle als Porter 


Geſucht: 
oder Lunchmann. Adr.: A. 10 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter deuticher Vufineß vanch Koch ſucht 
Stellung. Näheres TO Oft North Ave. mido 

Geſucht: Eine 3. Hand Cater Bader ſucht beſtän⸗ 
dige Arbeit. 333 Oft 2. Str. 


Gelugt: Fin Nug-Weber fucht beftändige Arbeit. 
BZW Wentivorthb Ave. 





Geſucht: Suche ftetige Stellung als Porter oder 


Smnibus. Adr.: 2. TM Ubendpoft. 


Am m —ñ—ñ —ñ 0. [ID 
Geſucht: Kin Tediger älterer Mann fucht Bes 
ſchöftigung. Adre: ®. 919 Abdendpoft. midofr 


GeAhuht: Guter Tapezierer und Anftreicher, mit 
eigenen Werkzeugen und beiten Empfehlungen, juct 
Arbeit. Sicht nidt auf hohe PBreife. Apdr.: 2. 759 
Abendpoft. 

3 —— EEN 

Geſucht: Junger Mann, der mit Pferden umzu— 
geben verſteht und Wagen jahren lann, ſucht 
Stelle. 68 Didfon Str. dimido 

Gesucht: Architekt, geivandter Zeichner, Angabe des 
GehaltE erbeten. Adr.: 2. 761, Ubendpoft. dimt 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Majchinens Mädchen au Weften, ftetige 
Urbeit während des ganzen Jahre. Mefter Lohn. 
804 806 N. Wincheſter Abe., R. Tennerſtedt. 

feb24—2ınz 


Verlangt: Mädchen als 
ante Hand-Näherinnen; 
900 WE. North Ave, 


Damenjhneiderinnen, 
tommt fertig zur Arbeit. 


Mädchen, um in Toilette:-Seifen: fra: 
arbeiten. Ullen ®. Wrisiey Eo., 485 %.fth 
SBieb Iwx 

Berlangt: Erfahrene Schneiderinnen: auch welthe 
zum Lernen; guter Lohn. 155 Oft Divifion Str. 
midofr 


Verlangt: 
brit 
tvende. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermuchen au. erlers 
* 724 N. Sulfted Str., über Ber Cishaus:Of- 
ice. 


Terlangt: Eine erfahrene Dry Goods Verkäuferin. 
mn Cr dimi 


Berlangt: Gute Mafchinen-: Mädchen an Kojen, 


18 
bi8 14 Genis. 447 R. Afbland Ude. dimt 
Berlangt: en: 


Nähterinnen an fFrauen-Röden. 236 
Adams Str., 7. Flocr. 5 dimido 


Berlangt: Mädchen von 14 biß 16 Aabten für 
leichte Daisinen, und Sandarbeit. 1 Eedamwid 
Str. dimido 


Derlangt: 100 Mädden’ an Fünft! Blumen zu 
arbeiten. Grfahrene und Lehrmädchen. Lohn ge: 
abft beim Lernen. Stetige Urbeit, guter Lohn. Rite 

cob8 & Laben, 355 Wabafh Une, 3. Floor. 

: feb24, 10% 


Berlangt: Waifter an Rd uter Lohn. 248 W. 
2. Place. — * dimido 


Berlaugt: Mäfhinen-Mä an Knaben:Weften, 
Vorquipredhen im Store —— Une. 023, 1mX 


Berlangt: Mafjhinen: und d Nö: 
3 


Verlangt: 


— drene Gtrop-Rähmefönen-Dpere- 
WERBELNTEE 


‚ 152 


Berlangt: yranen und Mädchen. 
« (Unzeigen: unter .diefer Rubrit 1 Gent das. Wort.) 


Läben und Fabriken. 


Berlangt: zuge Mädchen, um im Bäderladen 
zu helfen. 614 W. North Wpe. midofr 

Berlangt: Erfahrene. Waiftmader, Operators an 
Rähmafdginen und Kleidermacherinnen. Sallo & 
Stein, 248 Market &tr., 7. Floor. 


Verlangt: Eine erfahrene Kaffirerin in Drygoods: 
Store. 1046 N. Hoyne Üne. 


Verlangt: Zweite und dritte Maſchinenmädchen, 
Handmädchen und ſolche zum Lernen. 708 S. Hal— 
ſted Str. 





Verlangt: Mädchen an Davis-Nähmaſchine. M. 


Freytag, 63 Martet Str. 
Verlangt Mädchen. 
Elitvr und Armitage Une. 


Eifendratb‘ Glove Gomp., 
mibofriu 


Berlangt: Mädchen, um allerlei Saararbeit zu er: 
lernen; eines mit etivad Grfabrung vorgezogen; Ite- 
tige Arbeit nachher. 3132 Gottage Grove pe. 


Verlargt: Maſchinen- und Hand-Mädchen an We— 
ſten; ferner Lehrmädchen: ſtetige Arbeit und guter 
Lohn. 594 W. North Ave. 

Verlangt; Maſchinenmädchen an Weſten; Stückar— 
beit. 267 Noble Str., Ece Erie. mido 





Verlangt: Mäpden von 14 Jahren, an Hoien „u 
lernen. 508 N. Maribfield Ave. dmi 


Verkäuferin mit Erfahrung im Dry 
dem 


Rerlanat‘ 
Good: Store. 918 Lincoln Ave. 
Verlangt: Erfahrene Putzmacherinnen und Prepa⸗ 
rers. Rachzuftagen Fhieago Straw Works, 152Michi⸗ 
gna Ave. ſamodimt 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um Wrappers zu 
nähen; Lönnen 85 bis 87 die Woche verdienen. 712 
Clybouru Ave. 18feb, Iwæe 


Verlangt; Operators und Finiſhers an Kunden— 
Hoien: gute Pezablung, Äterige Arbeit. Sptecht vor 
un zu arbeiten. Edward GE. Strauß & Co. 24 
Mirter Straße. 21feblmX 


Verlangt‘ Kleine Madden. Chicago Braiting & 
Enıbr. Gomp., 10 Marker Str. 19feb. Iw 
t: Oberateure an Nähmaſchinen. Ehicago 
& Enibr. Comp., 120 Market Str. 19ichbiw 


Hausarbeit. 
Verlangt® Neltlihe Frau als 
inem afleinftehenden älteren Herrn; 


II W. 2. Str, im Store, 


Saushälterin "bei 
jtetiger Platz. 


Verlangt: geiucht mit etiwad Bildung und 
Grfabrung als 4 sbälterin bei bejier jitwirtem 
Mittwer. Wor.: 8. 751 Abendpoft. 


: Mädchen von 18-20 Jubren als SHüfe 
sfrau; 2 in Familie. Nachzufragen beute 
160 Osgood Sir., 2. lat. 
Verlangt: Gutes Ddeutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 56 MW. 12. Str. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6) Grant Pla nabe Gieveland Xpe. 


Verlangt: 
Nähen verficht, 
Straße. 


Zweites Mädchen; eins das etwas dom 
wird vorgezogen. 756 Sedamid 
m.bofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Syaniiie don 
Dreien. 3298 Malden Str., nabe Wiljoin Ave. 


Verfanat: Mädchen für Hausarbeit. 709 Holt 
Avenue, %. Schmidt. 
Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 


Serlangt‘ 
Robey Str. 


bzingt NReferensen. 44 M. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. 508 La Salle Une. 


Verlangt: Deutihe: Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 526 Ya Salle XÜve. mido 


Verlongt: Ein ſauberes, füchtiges, deutſch-ameri⸗ 
kaniſches Mädchen für allgemeine Hausarbeit; eine 
Familie, guter Yohn. 1811 Belmont Ave., 2. Flat. 

Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus ⸗ 
arbeit in kleiner Familie. 594 Webſter Ave., nahe 
Clark Str. und Ancoln Park, 2. Flat. 

Verlangat: Cin Mädchen für zweite Hausarbeit in 
kleiner Familie. 1812 Oakdale Ave. 

Verlangt: Reſpektables Mädchen für Hausardelt. 
1492 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausaroeit. 
1719 — 35. Str., Ede Leapitt. 

Verlangt; Ein unges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit; kein Waſchen oder Kochen. 905 Evanſton 
Ave., 1 Blod nördlich von Graceland Ave. 

Verlangt; Dienſtmädchen für Hausarbeit; kleine 
Familie. 28 Evergreen Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
Heine Familie, guter Lohn. 9223 Vernon Xbe. 





Verlangt 
guter Lohn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3313 S. Vark Ave. 


Berlangt: Mädchen, um im Haufe zu helfen. — 
Nahzufragen im Suloon, 213 Webiter Ave. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Meine Bamilie. 873 Weit Madifon 
Straße. mido 

Nerlaugt‘ Gin Müdchen für allgemeine Haus— 
arbeit in einer Familie von 3 Perjonen. — 291 
Milwaufee Ave, 2. Flat. 





Berlangt: Gnaliih  forehhendes Mädchen oder 
Frau fir allgemeine Sausarbeit; gutes Hein; as 
milie von 3: fleines Flat; $. Nahzufragen 75 OR 
„0. Str, ziwiichen Madifon und Wajbington Ave., 
2, Flat. 

Verlanat: Sofort, gute Pusfrau in Neftaurant, 
641 N. Clark Str. 


North Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Suusarbeit, mit oder ohne Wälhe; jehr guter Kohn. 
Sramilie von 3 Perjonen. 278 Oft North Uvenue, 
Flat 4. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Yamilie 
don Zweien. 8. Nachzufragen Donnerftag, 373 
Oft North Ave, Store. En 
Verlanat: Nettes Mädchen für Hausarbeit; Heine 
Familie; muß englifch iprehen. 641 Wels Str. 
Top Frlat, hinten. mibo 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
2 in Familie. Nahzufragen 12951 Perry Straße, 
Ede Warner, 2. Fit. 


Werlangt: 50 Mädhen filr Hausarbeit. 3459 Ins 
diana Ave., Mrs. Lucas. 





Verlangt: Köchin in Familie von Vieren. 431 
Foreſtville Ave. midofrſaſon 


Perlangt: Hausmädhen für allgemeine Hausars 
beit. 1856 Belmont Une. 


PVerlangt: Gin ordentliches Mädchen für Daus- 
arbeit. 578 MW. Adams Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß tüchtig ſein; guter Lohn. Nachzufragen Don— 
nerſtag. 80 Winthrop Ave., 3. Apartment. 


"Verfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Sl 
Wells Str., Flat U. mide 


Verlangt: Mädeen für allgemeine Hausarbeit. 


266 Sheffield Ape., 3. Floor. 


Verlangt‘ Eine aute felbftftändige Köchin für 
Dinner und Short Order. Lohn $10. Referenzen 
verlangt. 876 Milmwaulee Une. 


Verlangt‘ Gin junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Meinen Yamilie, mub Neferens 
zen haben. 5332 Trerel Ape., 2. Etage. dimido 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
Grwahfjene in Familie. 716 Melrofe Str., nabe 
Lincoln Une. dimt 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 245 Webs 
fter Uve., 2. Flat. dimt 
Berlanat‘ Junges deutihesMädchen für aligemeine 
Hausarbeit, gute Stellung. 86 Hazel Str., Buena 
Bart. d:mt 


Perlangt: Mädchen um Gefhirr zu mwafden. 1 
Giybourn Ave. dmiido 


Verlangt: Sofort, eine geſunde Säugamme bei 
Frau Repp. 6(06 Wells Str., Ede North Are. dimi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, au: 
ter lag frit gutes Mädchen. Dr. Helzman, RT W. 
18, £ir. dimido 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit mitzublien. — 
>41 Gleveland Une. dimt 


"Rerlangt: Ein tüchtiges deutiches Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. 497 La Salle Ave. dimido 


Verlangt: Ein Mädchen im Reſtaurant und Boar—⸗ 
Dinabans. 9232 Urdher Ude. dimt 


Verlamat‘ Mädchen zur Hilfe im Haushalı. 738 
N. Artejian Une. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8. 
Keine groke Mile. 4212 Verkley Ave. dimi 
Verlangt: Reinlie rau für Meine Familie don 
vier Derjonen, für Wälhe und Hausreinigen. Muk 
Wolle zu mwafchen veritehen. Nachzufragen 637, Pratt 
Apve., Rogers Part. imido 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und ein 
Kind aufzupaifen. 203 Fullerton Abe. Bimido 
Verlangt: Ein junges Mädchen je leichte Haus» 
arbeit. Seine Wäfche. Guter Lohn. Wergenehmer 
Plag. Nachzufragen 1712 Briar Place, 2. Flat. dımı 


Verlangt: Mädchen von 16-18 Jahren, um auf 15 
Monate altes Kind aufzupafien. 3658 Dearborn 
Str. dimido 


h Verlangt: Ein Mädden file zei Ürbeit, das: et: 
was englifch verfteht. 398 Ufhland Add. modımi 


„Qezlangt: Gin gutes Mäden für Gausarbeit, — 
382 W. North be. mbdmi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 39 Blue 
Is land Äbe. modimt 


Verlangt: Küchenmädchen. 81 Wells Str., Gars 
field Houf % i mobimi 


Verlangt: Nettes jüdifhes Mädchen in jüdi 

amitie ton Ten um ne Golarado 4 —7— 

orzuipr ner . ı d 
Use im Store 102 Toeh Mad fen zum a 


an al "1b "Sribene — — 73 


— ⸗ 


Berlangte Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Wafchfran, guter Lohn. Reumayer, 
Marfpfield pe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
656 NR. Rodwell Str. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit bei einer alleinftehenden” Dame. 678 
Stevrawid Str. 

Verlangt: Gin deutfches Mädchen für allgemeine 


Haussrbeit. 310 Wells Str. mido 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
258 Frentont Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit. 
35 Dayton Etr., 2. Flat. 


Verlangt: Gin tüchtiges erfte Mädden für all: 
gemeine Dausarbeit. Guter Lohn. Nahzufragen im 
Store, 75 Weit Madifon Str. 


Berlangt: Anftändiges Mädchen für Saußarbeit, 
Guter Lohn. 27 Hampden Court, öftlih” von 
Glart Str, zwiihen Wrigbiivood und Deming, 


oder 205 Webiter Ave, 1. Fl. 


Berlangt: 
210 R. 


Verlangt: Dienftmädden. Guter Lohn, Fenfter: 
tod, 497 Lan Burn Str. midofriajo 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
87 ©. Halited Str. 


Berlangt: Dienitmädden Für mewöhnlihe Haus» 
arbeit. Yobn 4. Gs wird eine Mafhfrau gehalten. 
Nachzufragen: 5518 S. Carpenter Str. 


Verlangt: Eine ftarfe Geihirrwaicherin. Keine 
Sonntagsarbeit. 163 Market Str., Geo. Hudt: 
bauen. 
Verlangt: Ein deutsches Mädgen in Lleiner Fa— 
milie, 83 die Woche. Nahzufrager! 98 S. Weitern 
3 Flat. 


ı n’er in Familie, alle er= 
rau mit einem Kind 
Mi. E Meoifi 


ausgeſchloſſen. 


nicht 
Lanſing, Ill. 


Aelteres Mädchen oder junge Wittwe 


Verlangt: 
8) W. Fullerton Ude. mido 


als Hausbälterin. 
Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeicçen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtige Buſineßlunch-Kochin ſuchtStelle. 
Adre: P. 920 Abendpoſt. 


Schweſter ſucht Stellung als 
: ©, 183 Ubendpoit. 


Geſucht;: Deutiche 
Kranfenpflegerin. MW 


Stellung als 


Geiucht: Gebildete Deutſche ſucht 2 
Adt. 


Hauslalterin bei einzelnem Herrn oder Dame. 

A. 10 Abendvoſt. 

allen Hausarbeiten 
deutſcher Fami⸗ 


Geſucht: Junge Deutſche. 
vertraut, ſucht Stellung in 
le. Adr.: L. 7600 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht 
Haus. Mrs. Rohn, 133 Biſſell Str. 

Geiuht: MWaihpläge auber dem Haufe 363 Xar» 
rabee Str, Hinterhaus, 2. Floor. 


Waſche 


in's 


Ungariſche Frau wünſcht Stellung als 
tfamilie, Hotel oder Reftaurant. 548 
nahe 12. Str., 1. Flat. Mes. 


Geſucht: 
Köchin in Pri 
©. Weitern \ 
Nagy. 


Gefucht Auiineh-Qundlächin fuch eine Stelle. — 
3%) Larrabee Str., 1. Flat. dimi 
Gefnet Selbititindige Ködin, qut für Buſtneb⸗ 
Lund fucht Stelle. Adr.: 2. 737, Abendpoſt. Ddimt 
— —— — — — — — — 
Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Oinmntze“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Sulvons, NReftaurants, Bädereien, 
Groceried, Milh-Routen, überhaupt Geihäfte jeglis 
ber Art. Käufer und Berfäufer jollten vorjpredhen. 

Bian, mifrmo, im 


Zu verkaufen: Guter Saloon, jofort, billig. Adr.: 
8. 756 Abenppoit. 

gu verlaufen‘ Grocerp ve und Meat Market, 
gute Ede: wegen Kräuflichleit billig. ——* 
1053 M. Chicago Ave., 1. Flat. mifon 

Wer Grocery:, Delikstefien:, Bigarsen:, Bäder: 
Laden kaufen oder verkaufen will, fomme 38 Gleves 
land Avenue. 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall — ausgebreitete 
Kundihaft in „Furniture Polifh“, befte Marke, mit 
gründlicher Anmweilung für Yabrifation. Bu _erfra» 
gen bei Feldmann, 453 S. Windefter Une. Abends 
von 7 Uhr ab. 


gu verkaufen: Gandy:Laden. 811 Elybouen Ave, 





Zw verfanfen: Ein Zigarren: Tabat:, Confectio» 
nerys und Gtativnary:Store. 89 W. North Ave. 
dimido 


Zu verlaufen: Gin Barbier Shop fofort ‚wegen 
Abreije, billige Mietbe, befte Nahbarichaft, Nords 
meitjeite. Adr.: P. 903, Abenpdpoft. dimt 
— — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 4 Zimmer, Bad und Gas. 55 
Home Straße. 

Zu vermietben: 5 Zimmer und Bajement. 
N. Halfted Str. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu vermictben: Gin älterer Herr findet ſchönes 
Btmmer bei reinliher Frau. Offerten erbeten. Adr.: 
U. 184 Abendpoft. . 

Bu dermiethen: » 2 möblirte Frontzimmer. 4% 
Garfield Ave. mido 

Verlangt: Boarder bei alleinftehender Frau. 505 
N. Baulina Str., vorne, unten. 


Zwei ältere Herren Lönnen berrlich gelegenes, md» 
biirte8 marme3 Simmer, mit oder obneRoft, bei einer 
gebildeten, älteren Dame haben. Nabe Evanſton Ave.⸗ 
Gar u. Nortbweitern:Hohbahn:Station. 1050 Winnes 
mac Plpe., 2. Flat. fonmi 


Zu vermiethen: Großes Hintergimmer, pajiend für 
2 Herren, gute deutihe Küche, nahe Lintoln Part. 
414 Center Str. feb24, 108 


Zu vermiethen: Hübfcher Front Varlor, yafjend 
für Ghepaar oder 2 Serren im rubiger, beutjcer 
yantilie, befte deutiche Küche. 414 Centre Str., 
Biod vom Lincoln Park. Afblw 


— — — — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Helles 6 Zimmer⸗Flat mit 
Briefe mit Preisangabe 
Bfeb, Iw 


Zu miethen geſucht: 
Gas und Bad, Nordſete. 
unter Adr.: A. 181 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht; 
der Nordſeite, nahe latholiſcher Kirche. 
918 Abendpoſt. 


Gin älterer Mann, (46 Jahre), ſucht bei einer ges 
achteten deutihen Familie Schlaf: und Wohnzinmer 
nit Noard nnd yamiltenanichluk im der Nähe vom 
Dougla? War. fierten mit Angabe der Yage und 
Preis erbenten unter Adr.: 2. 766, Abenppoit. 

modimt 


4 bis 5 belle Zimmer auf 
Ad.: 8. 


Unterricht. 


(Anzeioen unter diefer Nubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Unterridt. — 


Aunger Mann wüniht fpanifchen 
Apr.: U. 175 Abendpoft. 
— — — — — — — — 


Aerztliches. 


| (Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Rurfür Damen. 

Dr. A. ©. Raymonds monatiiher Reguls 
tor Hat birnderte bejorgte sFranen glüdlih gemacht. 
Keine E mergen, feine Gefchr, feine Abhaltung von 
der Urcheit. Linderung garantirt in drei biS fünf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gebabt. Alle Briefe wahre 
beitägeriäb und vertraulich beantivortet. Preis = 
Zu baben in Beplfes lputhele, 441 State Stra J 
Cbicago. dnov ð 


Knreippe⸗Kure—⸗Anſtalt. — Cbroniſch⸗ 
Kranke, beſonders Haut-, Harn⸗, Nieren-⸗, Ges 
ſchlechts⸗, Lungen⸗, Hals-, Herz⸗, Magen-, Leber-, 
Darm-, Blut⸗ Nerven: und Frauenleiden werden 
taſch kuüritt, ohne Medizinen und ohne Opergtionen. 
Dr. Rothichild, Direltor, 2011 Wabaſh Ad., Chicago. 

W6nop,mi® 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str, —— 
Geichlecht3:, Hauts:, Alutz, Nierens, Lebers und Mas 
ehfranfheiten fhrell gebeilt. Konjultation u. ilnters 
whung frei. Sprehftunden 9-9. Sonntags 3 * 
Aan 


Rechtsanwälte. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gi ed. Blotke, deutiher Redtsanmalt. 

Alle Rechisfahen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Geriten. Natb frei. 79 Dearborn Gtr., Sinmer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. 7m 


William Henry, deutſcher Advokat. Rath fret. 
Zimmer 1241 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
18 feb,mifrfomo, imo 


"Ernft Elöner, Notar, Claim Wgent, Rollettor, 
Counjellor. Office: 1540 Milmautee Uve.; 371 Dears 
born Str. Tiblmtz 


Bills’ jeder Art auf Progente kollektirt. The Wils 
fen Ugench, Zimmer 504, 171 Waibi —— 
1. 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — — 


tente für alle Länder. Maſchinen⸗Konſtrukreur. 
aut Batentanwalt, 1303 Ediller Sailing, 
de), 


a Are 
* 


A. Krienitz. 505 Wells Str. 


%5 monatlih. Uug. Groß, 592 WellsStr, 


noton —— 


Grunudeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Farmlänbereien. 


Nahieh muß fofort gefälichtet werden. Eine ihö- 
ne 141 Uder Farm, große Gebäultchteiten, 56 Ader 
unter Pflug, Schulhaus über der Straße, nur 34 
Meilen von Stadt. ne Wertd $55W, 
Imwangspreis 3200. Dferde, Bied, alles eınges 
ihlofien. Adminiftrator, Nr. 89 State Str., Zum» 
mer 3M. Sieb iwe 


— —⸗ 


Reue Kolonie. 

Wer ſich kommendes Frübjahr mit uns in Wie⸗ 
conjin auf gutem Hartbolzland und mit geringen 
Mitteln anſſedeln will, kann Näheres bei unſerem 
Sekretär John O. Hocher, 124 Homer Str., Cdi⸗ 
cago, erfahren. Workinamans Co⸗operative Home Xi: 
ſociation, Harry Coes feld, Präſident. fbre ſomiſar2mn 


40 Uder in Indiana, mit einem 


gu verlaufen: 
Nachzufragen bei Heind, 474 


Gebäude und. Stall. 

Ada Straße. 
Swangsverfauf: 2500, leichte Bahlungen, kauft 
200 QUder fultivirte Yarm mit Gebäuden, Inventar 
und Ernte. Rebf, 119 La Salle Etr., Zimmer 32. 
Zlfeb,limx 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Bargain, Vier Ylats Brids@ebäude, 
13. Str., nabe Hoyne Ave. Toilet in jedem Flat. 
Miethe 34 mongtl. Preis 8,600. Francis U. 

& Go., 15 Waibington Str, feb24— 


Verſchiedenes. 


Zu verfaufen: Mebl:, Frutter-Mühle, Coal:Nard 
nebit fchuldenfreiem Grundeigentbum, 254x200, An: 
diana, 30 Meilen von Chicago, Preis $12,000. Neds 
me Chicago Grundeigenthum in Tauſch Hinge, :9 
Dearborn Str. 11,14,18,21,35, 8b, 4, Tınz 





‚ Berlangt: Belaftetes Grundeigenthum für Baar u. 
ihuldenfreiss Gigenthum. Veager & Bennett, 125 La 
Sale Str. Tfb* 


a Er — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld von 5-68 ohne KRommıfiion 
auf guscs Ehicago Örundeigenthum. Ri. 9. Koq 
& 53, Bimme 5 u.6 8 Wafhington Str., $dr 
Tearbirn Str. weiggeihäft: 1,8 NR. Glarf Etr., 
Ede Vud noham Place. Sonntags offen von iO bıs 
‚2 Uhr Norimittags. 

Beite, sicherite, erite Oppotheien zu verkaufen. 
= d:35* 
Gel» ohne Rommiffton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien ver 
4% ar, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmetliche 
Untsften ſel ſt. Dreifach ficbere Hppothelten zum Ber» 
fauf et? an Hand. Vormittags: 377 Kopne 
Ane., Ede Gornelia, nahe Chicago Upe. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearboru Str. 

—XR 


Die beſten Sicherheiten ſind: 

Erfie Hppotbelen auf Barmen. 
Vir haben fie zum Berlauf in Summen von 250% 
bis 35000, mit & Proz. und 7 Bros. jährlich. Vitte 
Ipredt bor und jebt nad. — U. Bopjen, 17 
Wafyington Str, Chicago, I. 

Yan, frfonmomi*” 


Geld zu vırleiben zu den niedrigften gebräuchlichen 
Raten. NRüdzablungs- Privilegien. Keine Berzöges 
rung. ©. 9. Schneider & Co., 707 Tacoma Pıdg. 
Zöfeb, mi jato,Iıno 


Zu leihen gefucht: Privatgeld, erfte Sopotbet. — 
Arr.: U. I Abendpoft. uide 


— Mottagge⸗Anleihen; irgend eine Summe 
auf ımonatlihe Abyahlungen; Eure eigenen Vedins 
eungen; 15 Jabre im Gefhäft, nicht eine Foreclojure, 
“. 3. Liebman, 77 S. Clark Str., Zimmer 13, 
lien, Ima,tgiz 
Geld zu verleiben an Damen und Derren mit 
feften Unftelung. Privat. Seine Sppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 85 Waibs 
ington Str. Dffen bis Abends 7 Ubr- 29mal? 


Privat = Gcld auf Orundeigentbum gu 4 und 5 
Brozent. Edreibt und ich Werde borfprehen. — 
Adr.: DO. 701 Abendpoſi. 2jan® 


„Reine Kommiffion, Darlehen auf Chicago un» 
Suburban Orundeigenthbum, bebaut und leer." — 
Bone Main 39, 9. D. Stone & Eo., 206 La Sale 
Sir. Hian® 
asian nenn ae scannen mer anne an 


Gel» auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gel» u verleihen 


an 

Chrlide Arhbeitslente 
auf Eure Base Ge Pferde, Wagen oder Ir 
oendimelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binfen — nicht um Gure Saden zu erbalten, 
darum lailen wir die Waaren in Eurem VBefige 

Darlehen von $2\ His 8200 unfere 

Spezialität, 

Es werden feine Erlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr lünnt das Darlehen n ud 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
suianımen zu beliebiger Zeit und eujhören, Sinien 
su_ bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe gu maden toilnfcht und 
ebelih und reell bedient fein wollt, fpredt bor bei 

4. —— dia æ 
18 La Salle Str., Zimmer 3, 1welter Floor. 


Geld! Geld! @elpy! 
Chicago Mortgage doan Gomyany 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 21T. 
Chicago Mortgage Doan Gompeany, 
10 @. Madifon Str., Bimmer 

Elidoft:&de Halfted Str. 


Dir leiden Euch Geld in großen und Meinen Be 
trägen auf VBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
Bingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurh die Koften der WUnleibe ver» 
ringert werben. 

Chicago Mortgage Joan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — x 
ap 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
30 nur $1.50; $50 nur 82.00; $ 75 nur 92.50. 
$40 nur 81.75; $60 nur 82.25; $100°nur $3.00,. 
Lange etablirtes und berantwortlihes Geihäft. — 
Alles privat; fo biel Zeit wie IE wünſchi. 
Otto E. BVoelter, 70 LaSalle Str., Ss 2 
52° 


Berfönlidhes. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


3 — 
California und Pacific Rorthiwet:—Yudfon Alton 
perfönlich geführte Exklurfionen gehen ab von Ghi» 
cago jeten Dienftag und Donnerflag dia der „Scente 
Ronte* duch Golorade und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen volltändigen XouriftensZugdientt 
noch Galifornia und dem Pacific-Nordielten, wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend imird, 
Bargains in yahrfarten für hin oder hin und zus 
rüd nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Lale City und Golorado Orten, Schreibt oder 
iprecht vor bei Geo. O. Genuberee 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem — 9— 
ag 


Aleganders Geheimpoligei-Ugentur, 171 Wafhıngs 
ton Etraße, Bimmer 206, unterjudt Diebſlähle, 
Sciindeleien, unglüdlihe Familienverhältnrfe u. 
j. mw. Einzige bdeutiche Agentur. Rath frei. Eonns 
tags bis 12. Zelephbon Main 1806, 15feb, imoX 


Fri! Alles in Ordnung, fei ohne Sorgen. Vin 
leider nob für einige oben bier befdäftigt. 
ES hreibe wieder. * 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Immer an Hand — 40 bis 50 Pferde, e8 bezahlt 
fih fie Euch diefelben zu feben, ehe Ahr lauft. 
Tauber & Glader, 645 RN. Paulina Sir. Blod 
nördlich von Milwaukee Ave. feb24,210% 


Zu verlaufen oder zu bertaufhen: Ein gutes Ars 
beitspferd, 1300 Pfund jchiwer, für ein leichtes, — 


PLorzuiprehen 75 — 8. Eir. 


Zu Faufen gefuht? Ein flinkes, mittelgroßes 
Pferd, Stute, für Haufirer, zu _mäßigem ®Breiie. 
Händler verbsten. Echadt, 85 W. Chicago Ave., 
Store. 


Mub verlaufen: 3 gute Pferde, bilfig; Eigen⸗ 
thümer ift !räntlih. 162 Newton Gtr., nahe Zins 
coln und W. Divifion Etr. 

Zu verkaufen: Billig, 14 große Stuten und 
Vierde, alle gute Wrbeiter, boppeltes Gefchirr etc. 
Tecaming Comp., 174 Adams Str., nahe Haliter. 


Zu verfaufen: Billig, ein gutes Pferd, Geichirr 
und Wagen. 786 Racine Wve., 1. Flat. 


Pruk verlaufen: 3 gute Bferbe, billig: Eigen» 
thümer ift todDt. 83 Greenwih Str., J Leapitt 


und Milwaufee Ape. 


Zu verlaufen: PBierd mit Wagen, gute Stute, 
für armer. 686 R. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Leichter Wagen, Gchreibpußt mit 
Stuhl. 1010 Nobey Etr. 


Zu verkaufen: Gin fchöner Poodle Stab, Langer 
Pelz und ihwarze Nafe. 748 Milwautee Ave. 


Zu verkaufen: Andreasberger Kanarien-Hahne, 
Hohlroller, pramiirt mit erſten Ehrenpreis e dener 
Medaille), jomwie Weibchen deifelben Namens, billig. 
18,21,25,28fed 





Pianos, mufitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu taufen gefuht: Cine gebraudte Konzertina. 
Mub billig fein. Schreibt glei. Fadenderg, 43 
®. Wrdiand Une 
Nur $110, feines Gabinet Grand Upright Piano, 
nat fb.Im 
Gabe ein neues Piano, beftes Wabrilat; würde 
g verlaufen, brauche Geld. Adr. 9. 777 Abends 


bili 
poft. = Meb,in 


Möbel, Sausgeräthe ze. 
(anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Qilfig, veriiedene Möbel, In gun 
— 1749 Wrigbtinser de. 
m 


we verkaufen: Sreidpult * Stuhl, * a. 


Zu verlaufen: 
tem Zuitande. 


— — 





— 


a 


SEITEN TE EEE ET REEL 


Te 


Sam 


Eine X-Strahfen-interfucjung frei. 


Die X: Strahlen 'gebraudt, um den 


Sit der Krankheit zu finden. 


„ 


Man follte fofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
Mau ſchneide dieſes aus! 


Die Speztaliften in bee weltberühmten State Medical Difſpenſfary kuriren alle Männer⸗ er 


franfheiten fchnellee als irgend eim anderer Spesialift im Nordmwelten. Die Behandlung R | 


[Hwader Männer tft eine Speztalität, und die Difpenfary hat mehr Apparate und In« & 
ftrumente als alle anderen Speztaliften tm Nordweſten zuſammengenommen. 


Bie aünfligflen Bedingungen! 


ſchmerzhaf 


Männer 


sen In der Bruft, Nierenleiben, Biafenlatarr 
——— Erröthen 


fte Heilung für fhwade Männer, 


Zunge Männer 


mit ——— d — — Rücken und Nieren, vitale 
ren 
entwicke F ——— 


betlemmendes Geil © Gebantenfehmäche, 
e Entarsung, Bahnfinn und Xod borausfehen, permanent geheil 


Geheime Krankheiten : 


dur Sugendfünden, Ueberarbeitun 
en! Ihwah geworden, foba 


mädhe, 
ächtliche — einae rumpfte, 08 
Sedahtnikihmräne, Nerböfltät, Schiner- 
6 im Urin, Er bor. den Rn en, uns 
uüniotett, andolie, 


unnatürlidhe Te: Blutver gif⸗ 
gung aricocele (Krampfader« 
brad), für immer geheilt. Schnell» 


ng u. Selbft« 
wie mög- 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6-7 Ubenbs. Sonntags und an allen regulären feier» | 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


&. B.rEde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Etrafe. 
Man fhneide diefes ans, ba diefe Annonce nicht jeden Tag erfheint. 


> * 
— 


— — — — 


Ghicago & Frorthiweftern:Eifeubahn, 


BR Ottuss, 212 Elarf Eir. (Tel. Gentral 721), 
%oe, uud Wells Str. Station. 
Unlunft. 


Abfahrt. 

* — Limited“, { 
fr che Klaffe *8.0R 90% 

'e ats Beil ere. | 
mu m. Omaba, Salt { .7159 

Re e, an rancısco = 

808 Angeles, — IR 
.3._0R 
+7.1582 
*+3548 


*10.0 8 
*11.36N 


6.30 R 
11. R 


6.30 * 
11.300 
600 R 

NR 

} HR 

IHN 
L.OR 
“10.00 R 


.9.0% 
26. 2 8* 
8. 00 N 


“ 3.00 8 


“2008 
8.00 R 


Weiver, Omabe, Sıoug | 
Kity za anas) Ges 


dur Rap 
u ee Eedar Kas 


*8.312 
“055% 
0848 
“10% 
+7.15 2% 
*7.0%8 


023% 
11.58 
ur 


Dafin Gıtv, eirmont, 
Bartersburg, Traer..... 
MRord-Aoıma und Dakotas.. 
* Glinton, Kedar 


maha 
Mei "Maine, Sioug Eity, | 


Deadwood 
Minueapol:s, 
a N ee .t 
®. Taul, Minncapolis, 
* —X Hudſon und 
—** 
Winona, ꝰRLacroĩſe, Sparta. 
Mantat 


ntato 
WBinona, Zacreife, Dianfas 
te und weht. Ninnefota 
und Tatotas 
Bond du Lac, Oihkofh 
Reenab— Menaiba, | 
Grien Bay..... 


leton, 
e gie, Uppleton Aunct. 
merninee, Iron Mouns 
— Bay & Menominee 
Witiaud Zuriey, Beſſemer, 
PER Rhinelander, f 
Eflte 


fh. Green Bay, Dies 
nomınee, 


"555 R 
..5R 
*7.008 


55N 

I1. 15 R 
1108 
55 R 
LM R 


.3458 
“EUR 


IR 


“11.908 
“50 
“9.08 


Marquette u. 
4* u .7.08 
—— Paits OR *708 
Nodford und Past —* 15 B., 38.45 
we0.2) B., **4.4 37.0 R:, “105 ®, B 
Katie. 2 .5 B. V do 2., 9.00 8. 
2.2 R., N. 


6.0 
Si Yan, I —— EM, A000 B., 34.00 
». 4ER, %. “. 
Be Madiſon — af., OR, 8.0 Ru 
Ey wort "3.00 8. 44.00 ®., *7.00 
EM sr 2.0 N, 3.00 R., *5.%0 I 
F —— Sonntags. & Sonn 
E —7 
gl enomins un 
+ nn bi8 Green Bas. » 


— — — — — 


Burlingtonsinte, 


Ehicago, "Burlington & Duincy Eifenbahn, Xel.t 
ntral 8117. Schlafwagen und XTidet3 in 211 
ler! Str. * Union Bahnhof, Canal u. Adamd. 

—6 Abfahrt. „Iutun ft. 
—*— J —* & ua * 3 = +8 n 
oford, Forrefton bi 
endota, Rewanee, Galetburg 6.20 DB *215R 
MR Mail, bringt Baflagiese 
i — urg, Da ET 


* Gounet Bluffs, 
maba, Lincoln . 
od, Kot 
"Butte, Üinaconde.... 
* — Portland... 
vo., Bill n08, 


... * 
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endet, ni 
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ke hate 
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eo won 
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23333332338 W393 
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Beitunn & Shie. 
Bahn ho tral ier⸗ Statlon; Tdet·⸗ 
De: 944 Pr) —A Be — 
cette dabt preiſe ir ic 


u» « Expreb. 
” Men Yırl & 

u, Limited 
New Vort, Wa 

burg Zen 
Columb 


lanı un 2 Fe — —21 “8 


B 


daftingien w......... 


6.4 


s 
— — —. —— — —— nn nn nn — — — — — — — —— — — 


| 
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Gifenvayn- Fahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New Yord, 
” &t. Zouis: bahn 

Srand Gentrol BaifagiersEtation, Fit Ane. und 
Kerriion Straße. u 


bicago und 


Rem Dorf und Beton Expreß.....- 2 

En Dert Fepe BR 
New York und Bolton Gypreb ee 8: 15 RN 708 
EtadtsTidetsOffice 114 Adams Str. und Yudis 

torium⸗ Annex. Telepbone Central 057. 


Ilinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


Ale dure ug Züge fahren ad. vom Sentrals 
Bahn ho Str. und Bart tom. Die Züge nah 
den Bi ann (mit Ausnahme des Poſtſchnell⸗ 
zuges au der 22, Btr.:, 8. Stre-, Höde Park⸗ 
und «). Gtr.-Station deftiegen werden. Gtadts 
Tide: Office: W Wand Err. und YUupditoriums 


Sotel. 
Durdzlüge: Anfahrt. Ankunft. 
N. Orieans- & Mer np5i3 Special *iV.00 B *+10.0 N 
Coaches nur fir Memphis, s 
R. Drieanz, Kot Eprings, .5.25R 12.05 R 
Nashville und i 
Limited Yullmand für Mem⸗ 
pbis, New Drleans, Hot 
Eprings, 
Monticelo, IU., und Decatur.. 
Et. Lou, Springfield, Dias 
mond Epecial 
Et. Louis and Epringfieid 
Daylight Speriai, Decatär.. 
Cairo KXocal 
Decator, Springfield u. Gt. 


6ER 
HR 


*10.35 9 
*LOR 
*7.358 


12D TER 
ö +6.0 NR 


8: 
3 


“ 
Es 


DD 


Bloomington und Ban 
Bloomington und Chatsworth 
— — und Gilman Lorai. 
Evaunsville Expreb J 
Gvauspille, Cairo uhd South.. 


— — 


— Sun Francikco 
Bunuque, S’r Eity, Sioug Falls 
maba Day Erprek — 
maha und E:oug City Pofts 
fhnelizu 

Rodford Baifagierzug 

Rodtord und Dubuque ER +12.55 N 
° Tüalıh. + Täolih, ausgenommen Sonntags, 


Weit Shore Eiicnubahu. 


Dier Limited Schnellzüge täglich ziwiichen Chicaq⸗o 
und S;. Louis nah Re York und Boſton, via 
Wabaſh Etienbahn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
canten Eh: und Buffet =» Schlafwegen buch, ohne 
Wagenwechſel. 

Zuoe oeben ab von See wie folgt: 

ba 


Di a 
Abfahrt 12.02 Mi tags, Ant, in Mei Dort... 8.0R 
Ankunft in Bofton.. = N 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 B 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Dia Nidel Plate. 
übfehrt 10.35 Vorm., * Dust in New Dort 3.00 R 
ntunft in Boſton. 4.50 R 
Abfehrt 10.15 Abends. et, nft in Rem Yort 7.50 3 
Antunft in Bofton..10.20 3 
güge geben ab ar St. Louis wie folgt: 
Wabaih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in New York 3.I0N 
ntunft in Boiton.. iu N 
tibfahrt 8,40 Abends, Antunf in Nem York 7 
Untunft in Boiton. 4338 V 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Shiaftvagen, 
Dick u. f. mw. fprecdht vor oder fhreibt an 
Oeneral:Bafjagiers Agent, 
5 ea AUve., New Vort. 
Gen. Weltern-Paffagters gent, 
%5 6. Shark Gtr., Chicago, 
Tarı:Ugent, 05 ©. Glart “tr. 
Chicago, I 


Shiraga & Alten, 
Unten Baflagier Station, Ganal und Wrams & 
Stadt:Tidet:Dffice: 181 Udams Straße, Bon 

- alt N 

t der Büge. «The ui Way“, 

Big goliet Accomodation. * 

28 ® leer ton, BVeoria, Epringfielb, St. Louis 

—* — Divight, Acco’d’n (nur Sonntags 

lton Limited für Sp’field u. St. Leni 

Jadſondille, Roodhouſe und Merico. 

und *5,% R Joliet Accoriodations. 
sliet, Bloomiugten und Peorie, 
oliet Uccomodı \ton. 
anfas Eity und Peoria Limited, 

Bioomingtoen, Springfield u. Gt. Louig, 


ofiet Uccomodation. 
— Special, Beoria, Rn 
** 2: & 
E; 


on Aal on, Kanſas 
— N In 
—— 


z.eoenne® 
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BR 2ESESS3SREB 
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En 
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un 


t Züge: Ben 
RR tat ve 2.10 ®., 
Speingjiete 8. 
5.04 R.; Gpringfield, 
Bioomingten, = P * ae Streator, Divi 
ER ehe Ei 8 

ae might 


ur 3 Sen Soc 0 ad 


Aichiſfon, —— Zopete & Santa Ru&ifenbahn. 
la Dearborn-Station, Bolt und Dear: 
— — fie <idetsDffice, 109 Wbams Str, — 
Mhone ÜIT Central, 


Streuner, Galeshurg, Ft.Mar. ** er eh 
Etreator, Retin, Bm. OR 100 
ea Neben: ———— m... 88 ® 
De ii. 5 aa ne 
Ror *.30 


2 55 —— —3 er — 3* 8. 


— — — — —— 


ꝰ⸗olalberiqt. 
Bu Tode e gerũdert. 


Thomas V. Baler —— und 
getödtet. 


Mord oder Unfall? 


— — 
» 


Die £eiche eines Unbefannten entdedt. — 
Muthmaßlich erfroren. —Tödtlicher Sturz. 
— Der „ungeladene‘ Revolver. — Allzu 
sealiftiih.—Betriebsftörungen. 


Beim Berfuche, von einem in Fahıt 
befindlichen Zuge der Slinois Zen- 
tralbahn an ber 22. Straße abzu= 
Ipringen, glitt Ihomas 2. Baier, 
Hilfs-Beförderungsagent de3Departe- 
ment3 ber Geen, geitern Abend um 
halb acht Uhr auf dem Bahniteig aus, 
fiel. auf die Kniee und glitt unter die 
Räder, von denen er zermalmt wurde. 
Die Leiche des Verunglüdten, der 53 
Sabre alt war und Nr. 2101 Calumet 
Avenue wohnte, wurde nad) Ayan’s 
Beitattungsgefhäft gefchafft. Baker 
binterläßt außer der Wittwe eine 
Tochter. Seine Frau lag frank dar- 
nieder, als ihr die Nachricht von dem 
gewaltfamen Tode ihre Mannes 
übermittelt wurbe. Shr Zuftand hat 
ſich ſeither bedeutend verſchlimmert. 

Wm. J. Cole, Nr. 15315 S. Aber⸗ 
deen Straße, ein Inſpektor der „Con⸗ 
ſumers' Ice Company“, wurde geſtern 
— auf den Geleifen der Ehi- 
cago & Norihiweftern-Bahn, in ber 
Nähe von North Avenue, ppn einem 
Zuge überfahren und getöbtet. Nie 
mand mar Zeuge des linfalle. Die 
Leiche des Verunglüdten wurde um 4 

Uhr — ——— von deſſen Bruder 
Sames T. Cole, Nr. 5528 Carpenter 
Straße, "gefunden. 

Kohn A. Arelfon, Nr. 4939 Cham: 
plain Uvenue, fiel gejtern Abend an 
der 47. Straße unter die Räder .eined 
Zuges der Panhandle-Bahn, die ihm 
den linfen Arm zermalmten. Er fand 
Aufnahme im Baptiften-Hofpital, mo 
fein Zuftand al3 beforgniferregend 
bezeichnet ivurbe. 

Auf den Straßenbahngeleifen an 
Blue Kaland Avenue und 21. Straße 
wurde geftern Abend um 11 Uhr bie 
Leiche eines Unbekannten entdedt, def> 
fen Schädel zermalmt war und deflen 
Körper "zahlreiche Wunden aufmieß. 
Die Bolizei ift der Anficht, daß Der 
Mann von einem Straßenbahnmwagen 
überfahren und getödtet wurde, hält 
e3 aber nicht für ausgefchloffen, daß 
er ermordet murbe. Im Belite des 
gutgefleiveten Mannes imurbe die 
Arbeitsfarte Nr. 1816 der Mörtel- 
träger-Union, fonft aber nicht3 gefun- 
den, wa3 die Feltitellung feiner Perſo— 
nalien ermöglicht hätte. Die Leiche, 
welche noch warın war, als fie von dem 
Greifwagenführer eines Jülich fah- 
renden Straßenbahnzuges entdedt 
wurde, ift nad Smiths Beltattung3- 
geichäft, Nr. 871 Afhland Apenue, ge- 
Thafft werden. 

Um Unfälle auf Kreuzungen zu 
vermeiden, haben der Mayor Harrifon 
und der Polizei:Chef D’Neill anges 
ordnet, daß die Poliziften, in deren 
Bezirk Kreuzungen find, fin täglich 
wiederholt davon überzeugen, daß bie 
Barrieren ihren Dienft thun. 
ten fie die Barrieren bejhädigt oder in 
Unordnung finden, jo follen fie unver 
züglich Bericht erftatten. 

m Geftrüpp auf einer Bauftelle an 
28. Straße und Weitern Avenue wurs- 
de geftern von Win.F. Harter, Nr. 340 
Madifon Straße, und James Bromn, 
Nr. 1794 W. 22, Straße, die Leiche 
eines etwa 35 Jahre alten unbefann- 
ten Mannes gefunden, der muthmaß- 
lich erfroren ift. 

Die Krantenpflegerin Fräulein Ada 
Kimball, 39 Jahre alt, wurde geitern 


“Abend um 9 Uhr entfeelt in ihrem 


Zimmer, Nr.’ 181 Btomn Avenue, auf: 
gefunden. Gie ift muthmaßlich den 
Folgen eines Sturzes bon der Treppe 
erlegen. 


Ihomas Mangan, der Kutfcher des 
Polizeimagens der Bezirkswache an 
Cottage Grove Avenue, zeigte geftern 
dem Barbier Elli? Doubelftein, Nr. 
424 ©. .Nefferfon Straße, feinen ber= 
meintlich ungeladenen. Revolver. Die 
Waffe entlud fih und Doubelftein 
wurde von der Kugel in ben linfen 
Schentel getroffen. Mangan, Nr. 163 
DW. Taylor Straße mohnhaft, wurde 
nicht verhaftet, da fein Opfer erklärte, 
daß ein unglüdlicher Zufall vorliege. 

Der Schanktwirth Charles Garding, 
Nr. 1279 N. Alhland Avenue, fud- 
telte gejtern mit feinem Revolver um= 
ber, um einem Freund zu zeigen, wie 
er fich verhalten würde, wenn Räuber 
ihm einen unerwünjchten Befuch ab- 
ftatten miürben. Er ging in feinem 
Eifer wohl zu unvorfichtig mit dem 
Drebpiftol um, denn lebteres entfiel 
feiner Hand und entlud fi. Garbing 
wurde von der Kugel in ba3 raghte 
Bein getroffen. 

Gejtern Abend um 6 Uhr brach die 
Ace eines Greifwagens, ala lehterer 
die Kurbe an Mabifon und Nefferfon 
Straße nehinen wollte. Die Folge war 
eine 40 Minuten mährende Betriebs 
ftörung auf ben Streden der Mil- 
mäufee Avenue und Mabifon GStr.- 
Linien. Um 8 Uhr tmurde die Mafchi- 
nerie im Mafchinenhaufe befchäpigt, 
und der Schaden‘ konnte erft nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde ausgebeffert mer- 
ben. Während diefes Zeitraumes 


U TE 7 
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and 


HR 


Soll⸗ 


Abendpoſt⸗“ Chieago, Mittwoch, den 25. Februar 1903. 


Wo finden 
Frauen ſirere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Inſtitute, 


904 Honjeman Blod, 


Graud Rapids, Mich. 


Es iſt geradezu an daß Wuderbare 
man von den Huren hört, bie das Kent — — 
4 ee 2* 
rat des Imjtitutes i me in ung 
aller Arten von Frauentranthceiten, E nus dem 
weiblichen Geihlact eigen find. 
Er bebanbelt natürlih ni sie Kran Beh mit ein 
= berfelden Medizin, bo ielt bei 
t Krankheiten eine Präparation bie 
* einem geheimen — eined deutſchen * zu · 
bereitet ift, unb Spmarebienzien blo3 in 
Dentihland z uhapen Find, und deshalb von 
—— importirt werben müffen 
Ein jeed3 Mädchen und eine fede Frau ſchreibe 


um eine 
biefer großartigen Heilmittel zu erbelten. 
Freie 65 jollte A nes ein 6 öpf beffer 
Ö An bie Funktionen bed weiblichen Ge 
Hieht3-Spftems unterrichtet werden. Wie 
obe rg bittere Stunden mürben jo 
r manden Mädchen und fo mander rau 
erfpartbleiben. Wir fenden aneın 
Be Mädchen und an eıne jede frau, die an und 
treibt, dad mertbpolle illuftrirte Vu „Die 
Gejundheit Dod Weibes, ein Schaf far Die 
amilie“ vollfommen frei. Diefe® Bud mird * 
den Leidenden die Geheimniſſe des ſchwachen Go— 
chts eroffnen. 


—— — nn 


mußte der Verkehr auf den vorer— 
wähnten Strecken gänzlich eingeſtellt 
werden. 

Ein Buggy, in dem fich ein gewiffer 
U. 2. Goulter und die 20jährige Frau 
U. Silverftein befanden, ftieß geitern 
Abend, furz por Mitternacht, an Wa- 
bafh Ave. und MWafhington Straße 
mit dem Greifmwagen eines Kabelbahn- 
zuges der State Straße-Linie zufam- 
men. E3 wurde umgemorfen, und die 
Snfaffen wurden von dem Greifwagen 
auf das Pflafter gefchleudert. Goulter 
flammerte fich am vorderen Theile des 
Greifwagens feit und entfam unver: 
legt. Frau Gilverftein murbe vom 
Fangkorb aufaelefen. Der Gtraßen- 
bahnmwagen hatte inzmifchen etwa 300 
Vuß zurücdgelegt, ehe er von dem 
Greifwagenführer zum Halten gebracht 
werden konnte. Als man Frau Silner- 
ftein vom Fanglorkg hob, ftellte man 
feit, daß fie nur leichte Verlegungen 
erlitten . hatte. Sie murde von 
Goulter mittel Drofhle nach ihrer 
Mohnung, Nr. 855 W. Divifion Str,, 
geichafft: Goulter gab an, Nr, 1074 
Iremont Straße zu wohnen, doch 
wurde ermittelt, daß es eine derartige 
ee in jener Straße nit 
gil 


Schülers Klage gegen Lehrer. 


John Gurrelt will mighandelt worden fein. 


Der zwölfjährige John Gurrell hat 
durch feine Mutter al „arme PBerfon“ 
% M. Siffon, Vorfteher. der Ryerfon- 
Säule, auf $5000 Schabenerfag für 
angebliche Miphandlungen . verklagt. 
Der Junge behauptet, infolge einer 
Beforgung für feine Mutter habe er 
fi in der Säule verfpätet und fei von 
dem, ihm im Sorridor begegnenden 
Prinzipal angegriffen, mit ben Füßen 
geftoßen worden und fchließlich eine 
hohe Treppe hinabgefollert. Seine Ver— 
legungen jeien derart gewefen, daß bie 
ärztliche Behandlung allein $100 ge- 
foftet habe. Herr Siffon ftellt _ den 
Sachverhalt ganz anders dar. Der 
Junge ſei nachläſſig imSchulbeſuch ge— 
weſen und habe, als Herr Siſſon ihn 
zur Rede ſtellte, eine patzige Antwort 
gegeben; als der Lehrer ihn ſchließlich 
an der Schulter badie) foll der Yunge 
fich Iosgeriffen und ihn befchimpft, auch 
Drohungen ausgeftoßen haben. Herr 
Siffon erklärt, er werde im Gericht 
durch Augenzeugen die Richtigkeit ſei— 
ner Angaben nachweiſen. 

Se 


Die Gelehrten 


ind fich über gar Vieles nicht einig. Darin aber 
uminen fie mit allem Bolle überein, daB die 
Bernard Siräuterpillen fi mit ee 
Beste des Aufes als beite3 Heilmittel für Mas 
Beber- und’ Nierenleiden erfreuen. Wenn 
—* und Rückenſchmerzen, Schwäche, Rz 
keit, Heraklopfen, Shwindel u: dereL Eud 
mabnen, dab Ibr ſchwer Trank jeid, fo gebraus 
chet ja leine der landläufigen Duadialbereien, 
twelde nicht nur nicht helfen, jondern duch ibre 
giftigen Beitandtheile, wie Quedfilber, nur no® 
mehr ſchaden. Gebrauchet alein die St. Ber- 
nard Sräuterpillen, die für 25 Cents in allen 
Upothefen zu haben find. nomtfr 


Deutſche Haudelsſchule. 


Erweiterung des deutſchen Unterrichts in der 
Northweſtern-Univerſität. 


Prof. James T. Hatfield, Leiter des 
deutſchen Departements der Northwe⸗ 
ſtern-Univerſität, wird am nächſten 
Freitag nach dem Oſten abreiſen, um 
die Studienpläne der deutſchen Ab— 
theilungen der verſchie denen Univer⸗ 
fitäten im Oſten zu prüfen. Prof. Hat⸗ 
field hofft, auf dieſe Weiſe werthvolle 
Hilfe bei der, von ihm geplanten Er—⸗ 
weiterung des deutſchen Unterrichts an 
der Northiweitern- Univerfität zu fin- 
ben. Diefe Ermeiterung joll auf dem 
Gebiet des Handels erfolgen, fo daß 
Studenten, melde an diefem Inter 
richt fich betheiligt haben, in den Stand 
gejegt merben, große amerifanifche 
Handelshäufer undyabrifen in beutfch 
fprechenden Ländern au vertreten. —* 
lang wurden im deutſchen Zwe 
Univerſität nur Literatur und Eile 
logie getrieben. 

m Fieberwahn entfloh Bein 
bie Ban ledige M je Bernods 
aus dem St. Anthony=Ho pital, Auf 
* bahn = ga elle an der Ma- 

tr. und murbe bie 

fe von m Bra Zur ‚bon ber 


ad 
? Kran: 


nun na anssmnansann 


Um die Arbeit. 


Neuer Streit zwilhen den Plum- 
bers und Steamfitters, 


SDohbahner befriedigt. 


Eine Eohnffala anf ein Jahr vereinbart. — 
Bufeifen mit Union«Stempel. — Keiner 
Streif. — $orderungen der Eifenbahn= | 
Mafciniften. 


Die Plumbers, melde im neuen | 
Bahndhofe der Rod Ysland und Lake | 
Shore-Bahn befchäftigt find, find am | 
Streik, weil gemwifje Arbeiten an ven 
Dadrinnen und Traufen bon den | 
“Steamfitters“ bejorgt wurden, wäh: 
rend biejelben den Plumber3 von 
Rehtöwegen zugehörten, laut einer un= 
längjt abgegebenen Entiheidung der 
„American Federation of Labor“. Die: 
fe Entfheidung war jedoh infofern 
einjeitig, als die Steamfitters nicht 
dabon in Kenntnif gefegt wurden und 
jih alfo auch nicht darum kümmerten, 
vielmehr auf die Anlage aller Eijen- 
töhren, als in ihr Fach, fallend, An: 
Iprud) erhoben. Kaum hatte die Win. 

race Eo. die Arbeit den Steamfit: 
ter3 zugejprocdhen, al3 die Plumbers 
die Arbeit einjtellten, und ihre Genof- 
fen im Padding’fhen Miethshaus- 
Neubau, Nr. 1632—74 Graceland 
Unvenue, veranlaßten, aus gleichem 
Grunde die Arbeit nieverzulegen. Do 
wurde hier der Stein de3 Anftoßes | __ 
bald befeitigt ud auch der Streit ziviz | 
Then ven Blumber3 und Steamfitters 
am Bahnhof = Neubau dürfte heute 
noch beigelegt werben. 

Die erft vor einem Monat gegrüns | 
beten Gemerktichaften der Angeitellten 
der Northmeiterne und der Kate 
Straße: Hohbahn Haben von den 
Bahngefellichaften eine beträchtliche | 
Lohnerhöhung erhalten, welche am 1. 
März in Kraft tritt und ein Jahr lang 
beitehen fol. Das Ablommen murde 
in einer Verfammlung der Hochbah- 
ner, welche geitern Abend in der Wil- 
lard-Halle ſtattfand, gutgeheißen. Das⸗ 
ſelbe beſtimmt, daß den Straßenbah— 
nern der Beitritt zu ihrer Gewerkſchaft 
freiſteht, ſie aber ihre Mitarbeiter nicht 
durch unzuläſſige Mittel zum Beitritt 
veranlaſſen ſollen. Alle Streitfragen 
ſollen einem Schiedsgericht von drei 
Mitgliedern, je einem Vertreter beider 
Parteien und einem Unparteiiſchen, 
unterbreitet werden, und ſo lange das 
Schiedsgericht in Sitzung iſt, ſoll kein 
Streik erklärt werden. 

Die — iſt folgende: 


Neue Alte 
per Stunde. 





Motorführer (ein Jahr und ER 
DEREN uuuhgosAssureaieet 8 Cents 274 Cents 
Motortiihrer (unter einem 
Kahre Dienfizeit) .......... B Cents 225 Cents 
Shafiner —— 21 Cents id Gents 
— 184 Gents 168 Gent3 


Die Kaflirer der Northmeftern- 
Hohbahn erhalten $1.65 ftatt $1.60 
für Tagarbeit; die ber Lafe Straßen- 
Linie $1.50 ftatt $1.40.für Tagarbeit 
und $1.60 Statt $1.50 für Nachtarbeit. 
Auf gleicher Grundlage werden aud) 
Verfuche gemacht werden, die Lohn- 
ffala der Angeftellten der anderen 
Hohbahnen ney zu regeln. 

Vertreter der Mafchiniftenlogen 
längs des ganzen Shitems der li 
not3 Zentral-Bahn unterhandeln hier 
mit der Bahngefelihaft wegen Lohn 
erhöhung. Man erwartet eine fchnelle 
Einigung. 

Prof. Hallberg von der Yllinois>, 
Prof. Dldberg von der Northmweitern- 
Univerfität und Wilhelm Bodemann 
von ber Staat3-Apotheferbehörbe find 
unter den NRebnern in der offenen Dr 
ganifationsverfammlung der Upothe- 
tergehilfen, melche heute Abend um 9 
Uhr in der Pharmacy Hall der North- 
meitern-Univerfität jtattfindet. 

Sefretär Kenehan von der inierna= 
tionalen Union der Huffchmiede und 
Präfivent Sam. Gompers bon ber 

„American Yeberation of Yabor“ mei- 
{en bier, um eine Bewegung zur aus- 
ſchließlichen Benutzung von Union— 
Hufeiſen in Gang zu bringen. 

Die „Steamfitters“ und die Elek— 
trotechniker, welche an dem neuen Gie— 
Berei-Gebäude der Clark Conſtruction 
CTo., 41. Str. und Emerald Ave., be— 
ſchaftigi ſind, haben die Arbeit einge— 
ſtelli. Als die dort thätigen Anſtrei— 
cher vor mehreren Wochen die Arbeit 
niederlegten, wurde ein zeitweiliger 
Einhaltsbefehl gegen die anderen dort 
beſchäftigten Leute erlaſſen, durch den 
ſie an der Betheiligung am Streik ver— 
hindert wurden. 

Die „Special-Drder”- Schneider ha⸗ 
ben das, durch Vermittelung von Prä—⸗ 
ſident Gompers zu Stande gekom— 
mene, Abkommen geſtern Abend in ei⸗ 
ner Berfammlung in der Smwea=Halle 
qutgeheifen. Diorgen beginnt in allen 
Merkftätten iwieder die Arbeit. 

Heute Abend halten folgende Ge- 
mwerffhaften Verfammlungen ab: 


Nr. 90 — 13. und State Str. 
Prüdens und Wuueifenarbeiter — 193 Madiſon 
Straße. 


Aruichreiner, Nr. 53° — Genter und Elarf Str. 
3 ner, Rr. 410 — 151 Dft North Une, 
Ber. Metailarbeiter — It Randolph Str. 

Etenmfitter — 12 La Ealle Str. 

PDonanıo und Schaltebrett:Rärter — 196 Wafh» 
ington Etrahe. 

öselmagensabrer — 104 Randolph Str. 

Roittinıs und Wbzeihen-TIrbeiter, „Nr. 1 — 602 

Nialto⸗Gebãude. 


——— —— — 
Einige ernſte Worte au Männer. 


— 


Ob ein Mann durch eigene Schuld, dur 
Augendfünden, durch zu jehwere Arbeit oder 
durch andere Urfahen feine Mannestraft 
eingebüßt hat — ih meine, Jehem jollte 
Rettung werben, denn nur ein volllommen 
geiunder und fräftiger Menic ift ein wahr: 
haft glüdlicher Menih. Wollt Ahr meinen 
Kath hören und wirklih gejund werden? 
Dann bejchreibt mir Euren Zuftand frant 
und frei, legt Eurem Brief eine Marte bei 
und ih will Guch gewiflenhaft den ficheren 
Ben zur Heilung zeigen. Dab ih Eures 
Vertrauens würdig bin, braude ich wohl 
laum au jagen. 

‚Meine Üprefie iR: 


Bator Leo Grof, 
— Stifton — 5——— R. ER: 


Bauſchreiner, 


SCHRAROEMERS 


"4657467 MILWAUHEE AVE. 
RETRO TCTENT: Ei 


Kop fschmerzen. 


Kopffchmerzen, Nervofität, prs in den Augen⸗ 


kugeln, 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 
die in den 


meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort bz⸗ 


ſeitigt werden. 


Schroeder’3 Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichto: 
Genau angemeſſene GSlaͤſer ſiud 
eben ſo billig wie wertdloſe fer⸗ 
tige Brillen oder von Unerfadres 


nen angemejfene. 


2 ENRY SOHROEDER, 


465” — ——— AVENUE. 


Kurz und Neu. 


* Nolizeihef OMNeill hat vor der 
Dizziplinarbehörde heute Antlagen 
gegen die Bolizifien Buttimer und Cas | 
ren erhoben, weil fie Albert Abraham 
nicht verhafteten, ala er 
Wirthſchafts 
Revolver bed 
hauptet, die Po 
nicht im Die iſt 
mit dem Diebſtahl von 
Usranbängfel nicht? zu thun gehabt. 


A. 


Foreman Bros, 
Banking Go. 


Sidojt:CHe LaSalle und Wadifon Str, 
Sapital. . S500,000 
Ueberſchuß. 8590,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Docar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bant Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


antfrfo* 


Wir verieißen 


auf Ehicagoer 


Hypotheken ſiets an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 


Phone Main 1191. momiſaꝰ 





J.H.Kr amer & Son | 


84+ Lasalle Str 


Phone 2102 Main. 


in einem | 
ftreit Buttimer mit einem |! 
drohte. Der Poliz eichef be⸗ 
liziſten wären zur Zeit | 

gewefen und hätten | 
Adr ahams 


„En Be 


zu den denkbar gäinitigiten Bedingungen. | 
Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 


| Shifiefarten 


bon und nah Europa zu billigften Preifen, 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— und — 
= “ — 
Englische Linien. 
Austunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


‚K. W. KEMPF, 


General- Agentur, 
84 LASALLE STRASSE, 


— — 


Dr. J. P. Bennet, 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreiäfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Baricocele, Bruch und Nierensfranktheiten, 
Gravel, Erzema und alle Hronifchen Krants 
heiten der Männer. Seine Beilungen find 
jhnell und dauernd. Gein Rath und feine 
Anficht find frei. Seine Verfprehungen wer⸗ 
den durch einen gejehlichen Kontraft unters 
fügt. Ahr tragt nicht das geringfle Rifile, 
für folche Leute, die feine Office nicht befus 
den können, hat er ein Spftem von häuskis 
ber Behandlung ararngirt. — Schreibt nah 
Symptom-Formular. 


3Medisin #1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


Flu 
Neben Siege, Soöper & €. 


L fftee-Etunden: 9 Borm. bi? 8 Mbends. 
mifa® Sonntag: 9 Borm. bis 12 Mittagd, 





IF CELDe 


zu be erleihen auf Chicago Grundeigentbum zu 4, 44 


und 5 Bros ent Intereflen. Erite Mortgages au vers 
taufen. G vundeigentbum in allen GStadtheilen zu 
Bargainpreifen zu bderfaufen, 


Kozwsxı & VONDORF, 
E eld zu verleihen auf | 
Yrä Grundeigenihum | 


zu den niedrigften BZinfen. 
Erſte ſichere Hypotheken zum Perkauf. 
73 Dearborn Str. ulſamiij 


hlh 


segründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, | 


Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 


LAfeb, mom ia, 6m 


—XL 


Bruhliner, 


nicht hohe Preije, 
Können einen Bruch geilen. 


Wir fabrigiren über 70 verf 
dene Sorten. Ein gut paller r 
Band für Jeden. Unfere Preije laus 
fen, von 65% aufwärts für gute ein» 
eitige und von $1.25 —— für 
ute doppelte Bänder. Die erf 
ten Herren⸗ u. ——— 
ſten zu ‚Ye Berfüaung. Unter R 
Kung und Anpajfen frei. 


HOTTINGER Druc &Truss Co, 
Nachfolger von Henry Schroeder, 
465-467 Milwaukee Ave, 


Gde Chicago Ade., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Wloor. Nehmt Wilenator. 13jn 


—* 


Bedhfel, Poftzadlangen, Mifttär u. Pen- | - 


tonsfaden, Notariats- und Aechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bi3 6 Ubr Abends. Sonntag bis 12 Apr. 
Wno,mifajo 


Warum kahlköpfig? 


85 tft eine Ihatjahe und wir können e8 be: 
tveilen, daB der 


3 a 
ı ; 
a Im 
Haar erzeugt auf fahlen Köpfen. 
Es verhüter daß Ausfallen der Haare, heilt 
Schinnen und furirt alle Haar: und Haut: 
franfHeiten. 
der Haare und Kopfhaut frei in unjerer Of: 
fie. Zum Kopfwajchen gebraudt Belgian 
Skin und Scalp Seife, Preis 25. 
Schreibt wegen Information. 


Tue BELstaH Drua Co.,| - 


84 Adams Str. 
Dexter Bidg. 2. Floor., 
mi* 


Schwache, nervöſe Perſouen, 


eplagt von Hoff rungstoßgteit und ſchlechten 
— erſchöpſenden Ausſtüſſen, Gliederreißen, 
Bruſt, Rücken⸗ und —D nerzen, Saarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Gefihis, KHatarrh, er⸗ 
söthen, Zittern, Herztlopfen und Xrübfinn, erfah- 
ten aus dem „Zuaendfreund“, wie leiht Folgen ber 
Yugendfünden, Geſchlechts⸗Krankheiten Krampfe 
aderbrud (Baricocele), jowie viele andere, jeder in« 
nerliden Bebandlun kropende Leiden auf ein 
Shlag zu veiten And. Berfapren volftändi 
inerz» und gefahrlos 
—8* enefte Auflage dieſes lehrreichen Buches iſt 
für S Cents Briefmarken zu beziehen von der 


Pridat·linit, 1816. Aue. Rew Yort, R. Y. 


Berſucht unſer 
0 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


| nie Gottfried nn co. 


—— 


Wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


meinen neueſten Eovacaten 
ı Brudbänder, 200 beridiebe 
ben für fdhma —34 gar. 
Beute und Nabelbrü nehm 
Rrampfadern, Berone alter, Rrbden, 
Deine u.j.m. — 
| bänder 50 Gent3 "und 
aufw. Beſonders em⸗ 
fehle ich mein neue 5 
Brudband 


ne 
(ie 
Ele ls 


\ 


Es iſt das ſicherſte, bes 

mfg dauerbafteite, . meldde3 Tag 

ohne Schmerz getragen 33 „und, ein 
eilung eralelt. 2 * 
yabrifant, 

Eyesialift für 

Körperd. Auch Sonntags un 
Damen Werben bon ei 
Bribatzimmer sum Unpallem. 


Hy 
ae sin. rn 


DR. J. YOUNG, 
—22 Epesial - Arzt 


* 8 an ndelt ei Sieden 


es = 


jagen —* 
Dettohen 


tere 
a 4 


Lincolũ Be: 


Bahn n. * 
ale ohne 


DR. SCH ROEDER, 
Eilberfüllung mäßigen 


ee 
latten 
beit efüdung, 33 mist — 


WORLD’S MEDICAL 
re re 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfabı 
ſche Spesialiiten und -betra — 4 
Ace, ihre leidenden Milmenſchen fo ichne 
mal hä) van ihren Gebraien zu Bei been. te 
— unter Gara jeheime 
— beiten br Männer, — ben 
suwatio —*2 *8 


eiten, nr 
—— etc. — don 





Offen Abends am Montag, Bonnerftag und Samflag. 
Schliehen um 6 Ahr am Dienflag, Mittwod und Freitag. 


TE 


Wells Strake und North Avenue. 


I 


Der Berfauf der hier angezeigten Waren beginnt um neun Ahr. 


Seidene Waiſts, 


eine neue Sendung ſeidener Waiſts, 
wo hübſche Facons gutes Material 
und Arbeit auf einen ſehr billigen 
Preis herunter gebracht find. 

« Elegante ſeidene Waiſts 
2.98 für Bälle und Parties, 
zu haben in weiß, roſa, blau und hell⸗ 
grün, hübſch beſetzt mit Hohlſaum und 
Grätenſtickerei borne und hinten, ſo— 
wie mit großen Knöpfen, neuen Aer— 
meln mit beſtickten Manſchetten, Alles 


für $2.98 
3 da u. 5.00. Feine weige Waijts 
e + bon China hen e, beſetzt 
mit einer großen Anzahl feiner Faält⸗ 
chen, Spitzen⸗Einſatz und Kante, ſeide⸗ 
ne Medaillons vorne und hinten, ſowie 
auf den Aermeln. 

5.00 und 5.98 für ſchwarz⸗ 
3. 983828 en und — e 
Soie Waiſts, elegant beſetzt mit Hohl⸗ 
ſäumen, Falten, kleinen Knöpfen und 
Roſetten, kommen ebenfalls in der 
neuen Jaſper-Farbe, ein hübſches 
Grau für ältere Damen. 
In unſeren North Ave. Fenſtern aus— 

geſtellt. 


Intereſſante Sachen fü 


Verkauf von Leinen. 


3 c 4c, 6c, 7e für leinene Servietten, 
®% twerth von 6c bi3 19c, etwas an 
geihmußt und deshalb für teniger 
ie Die Hälfte angeboten, e3 find eine 
Anzahl Ichiwere Drill-Mufter Daztvis 
ſchen. 
9 12c, 15c, 19e fir feine Doppel⸗ 
c Damaft u. deutiche leinene Ser= 
vietten, folche die bis zu 35c foiteten, 
reduzirt megen Ddesjelben Grundes; 
alle fommen 4% Dubßend in einem 
Packet. 
8 und 11c für leinene Hud-Hand- 
c tücher, gute ſchwere Tücher, in 
wei Größen, echt rothe Borde, unge⸗— 
mt, fertig zum Gebrauch. Aus früs 
erer Erfahrung milien mir, dat Dieje 
andtücher jchnell abmehen merden, 
nn ge deshalb jeden Kunden auf nicht 
mehr al3 6 befchränfen. 
98 und $1.19 für feine mercerirte 
€ Zifptücher, jeben aus amd dal 
ten fich wie foldhe für $1.00 die Yd., 
übfehe Entwürfe in reihen Blumens 
uitern, volle 2 bi3 21% Nard3 lang. 
19 für unfer beftes beutjches 
c Strid-Garn, das Wllerbeite, 
viel beiter mie die meijten Sorten, die 
für 25c verfauft werden, ift 10c mehr 
mwerth mie die gemöhnliche Waare. 
Nicht mehr als vier Stränge an eis 
nen Kunden. 
8: fürdoppel-breite bedrudte 1dc 
4C Hlannelette, in Reiten von 2 
bi3 6 Yards, jehr pafjend für Watit3, 
Morgenjädchen und KindersSleider, 
belle und dunkle Muiter. 
3 für hHardbreiten Muslin, für 
® rs Unterzeug und Futter-Zivede, 
in Reiten von 4 93. u. aufwärts. 


Neue Weißwaaren 
und Madras. 


Hier können Sie beſonders Geld ſpa— 

ren, da wir Ddiefe Sachen mit einem # 

bejcheidenen Profit verfaufen, mäh- 

rend Domm=-Tomn Gejchäfte fanch 

PBreife rechnen. 

12!c 15c und 19e für die mo= 

2 dernen bedrudten Oxfords & 

und Madras, jene fleinen hübjchen Pi 
| Mujfter und Streifen, fo fehr in Ya 
| frage. Wir fönnen ein fo gutes Affor- & 

timent zeigen, iveil mir jo früh be= | 

ftellten, viele Gejchäfte können fie J 
überhaupt nicht befommen. 


15 c 19e und 25c für einfache und J 
| Hed% geiteifte ganz weiße Chevivnts, | 
| Orfords und die neuen Hopjadings | 
| für Waiits, gerade da3 was heute jo 9 
| modern ift. R 
| 35c, 39e und 50e für jene ele- Ü 
| 29€ ganten, mercerirten Blumen- 

md Streifen-Mufter, Damajt-Muiter 

mit Spißenftreifen, me einfache | 
ı Watjt-Leinen für 50e und 59. 


r Bonnerfiags Berkauf | 
Ich Nachthofen für Kinder, ® 


einj&hließlich aller unferer Dr. & 
Denton3 Hofen, die bi3 zu 75c foites 5 
ten, alle 50c feidengefließte goten, B 
alle Chafer- anell- ofen, redugirt J 
zur Hälfte und weniger. 


35 für einige Flanell-Nachthem— 
e € den, meilten3 10, 12 und 14 
Jahre, werth bis zu 75c. 


13€ 17e und 19e für Kinder-Un- 
terzeng, grau nerippt und ge= 
fließt, Hemden und Hojen, gut bis das 
richtig heiße Wetter fommt. Ein Bar- 
gain, denn Wir verfaufen die fleinen R 
und mittleren Nummern für 13c, die 8 
größeren für 17c und die größten, bi3 
zu 34c, für 19e. 


Be 2x1; 13« für Hüsfe Heine Dee. i 
hen, mit Spiten-Eden, etwas 5 
ganz Neues. 


5 734c und 9%4e für Nefter von 
ic hübſchen neuen Kleider-Ging- ® 
hams, hübſch geſtreift und karrirt, von F 
den billigeren Sachen bis zu den fei— 
nen 33 Zoll breiten Madras. Nur 12 
HYards an einen Kunden, denn ſonſt 
wird irgend Jemand ſie alle haben 
wollen. 


99€ für _ 50c Männer-Unterzeng, | 
efließt und gerippt, feidene 
ront, 1a und Hemden bon 30 bis 


2, mitteljchtver, fann bi3 zum Some 
mer getragen werden. 


15€ 19c, 25c und 29e für Gerdi- 
nen-Refter, größtentheils feine 
Nummern in Brüfjels und Cable. Re» Ü 
Ber bon 2 bis 21% Yards, jehr m 
ür Oberlichter, Thüren und Zurze 
Gardinen. 


Dercale Morgenjäkden für 39r und 49c 


aus dem beiten 12%c Percale gemadt, reguläre 75c Sädchen; Fünnten nicht 
für weniger verfauft werden, wenn diefe . aus Wrapper-Hteiten gemacht 


wären; Größen 36 


i3 46. 


Selbftmord -» Kandidaten. 


Novelette von Benore Pany. 


„Und Sie beharren bei Yhrer Wri- 


gerung, Herr Doktor?” fragte mit zite | 
ternder Stimme der junge Beamte Kus | 


nert, der im Brautwerberfoftüm ba= 
ftand und in milder Aufregung den 
neuen Claque auf- und zuflappte. 

„za ich beharre,“ gab ber Gefragte 
ruhig zurüd. 

"& find noch zu jung und haben 
borläufig ein Einfommen, dad faum 
binreichen dürfte, eine rau zu ernäh— 
ten, und zimeitens ift meine Tochter 
noch ein halbes Kind, nicht einmal 
achtzehn Jahre alt; fie ann noch war⸗ 
ten und fie wird warten; bazu bin ich 


ba. 

+ „Das ift nicht Ihr wichtigfter&rund, 
Herr Doktor. ch weiß, daß Sie eine 
Averfion gegen mich haben; ich bin „h> 
nen zu unbebeutend, Sie haben höhere 
Pläne mit Xhrer Tochter, aber da wir 
und nun einmal lieben...” 

„Shre Bejcheidenheit Freint mich, und 
ich will Ihnen au) ganz aufrichtig ges 
ftehen, daß ich meine Tochter viel lieber 
einem Manne gebe, ber über ein Eleines 
Kapital verfügt, al3 einem Beamten, 
ber bon Tag zu Tag rechnen muß, ob 
‘er bis zum erften mit feinem Gehalt 
auskommt.“ 

„Sie ſind ebenſo aufrichtig, als 
‚graufam, Herr Doktor. Sie brechen 
ba mit einem Schlage zwei junge Her» 
“en, und zwar mit einer Kaltblütig- 
feit, die mich in gerechte Gtaunen 
ſeht. 


EStaunen Sie immerhin, mein Lie⸗ 


ber. Ich ändere meinen Entſchluß des⸗ 


halb nicht. Vor drei Jahren heirathet 
meine Tochter überhaupt nicht, und bis 
dorihin haben Sie ſich hoffentlich beide 
gelröſtet. Sollte dies nicht der Fall 
fein, fo fönnen Sie nad) Ablauf biejer 
Zeit wieber einmal borfprechen — Gie 
'berfiehen mich — daß das Verhältniß 
abgebrochen wird.“ 

. „Warten! Ych Tann nicht warten 
und fie auch nicht,“ ftieß der unglüd- 
Jiche junge Mann herbor. 


„Ra, dann abieu! ft mir noch Lies | 


ber.“ Und der Doktor verfchwand im 
ebenzimmer. / 

5 Der abgetwiefene Yreier ftand noch 

> immer auf demfelben led und ballte 

d die Fauft gegen bie Thür, die 

bon feinem Peiniger trennte. Da 


ilte fih bie Portiere, ein tobtenblei= 


Mäbchenantlitz blickte durch bie 
Arünen Sammetvorhänge. Sofort 
te er auf fie zu und zog ſie an ſeine 


D, mein NRöschen, mein arme: 
u 


„Mein armer, armer Rubi!” 

‚Dein Vater ift herzlos, und ich haſ⸗ 

| EEE i 
geſchwore Du mein werben 


| „Wenn aber der Vater nicht nad 
gibt?“ 

„Dann ift nur ein Mittel.” 

„Welches?“ 

„Semeinfamer Tod!” 

„Du haft recht,“ fagte fie erfchau- 
ernd. „Wir mollen zufammen jterben. 


Vater gibt nicht nach, dazu kenne ich | 
ihn zu gut, jo wollen wir mentgftens | 


| unferem Jammer rajch ein Ende ma= 
chen. Mit Dir ift auch der Tod fü.“ 
Er füßte fie fanft auf die GStirne. 
„Haft Du ein wenig Geld,“ fragte er. 
| „Bloß zwanzig Gulden.“ 
| „Das genügt. Ich habe ja auch) noch 
| meinen ganzen Monatsgehalt. Hier in 
ı unferem Eleinen Städtchen fünnen mir 
unferen Plan natürlich nicht ausfüh- 
ren. Wir fahren nad) Wien in ein Ho 
| tel. ch nehme felbftwerjtändlich einen 
anderen Namen an und bu giltit ala 
| meine Koufine. Ohne Gelb ließe fich 
| nicht3 machen, denn wir müffen doc 
zivei Zimmer nehmen.“ 
„Hreilich,“ warf fie verlegen dazii- 
Then, „und dann müffen wir uns für 
| einige Tage vorjehen, e3 kann ung ja 
| leicht etwa3 in die Quere fommen, fo 
nn: wir unferen Plan verfchieben müf- 
en.“ 
„Alfo warın fahren wir? Morgen?“ 
„Wie Du mwillft, Rubi.“ 
„Is erwarte Dich um 11 Uhr Vor: 
mittags am Bahnhof. Niemand wird 
** babon erfahren! Auf Wieberfe- 


Eine legte Umarmung, dann ber- 
ſchwand jedes durch eine andere Thüre. 
* * * 


| Am: Hauptperron ftand eine große 
Menfchenmenge, darunter Kunert und 
ı Röschen. Aengftlich blidten fie umber, 
| ob niemand anmejend fei, der fie erfen- 
| nen fünnie. 
| Doc das Glüd war ihnen hold. Gie 
‚ erreichten unbehelligt ein Koupee erfter 
Klaffe und blieben auch die ganzeFahrt 
‚ allein. 
| Schweigend faßen fich die beiden ge- 
' genüber, bi3 endlich der Zug in Wien 
| einfuhr. 

Sie gingen erft in ein Reftaurant 
und der junge Diann beitellie ein Mit- 
tageſſen. Aber e3 wollte feinem bon 
| ihnen recht fehmeden. Röschen würgte 

ein paar Biffen hinunter, dann legte fie 
‚ Gabel und Meffer weg und fagte: „Ich 
fann nicht eſſen.“ 
| „Ich auch nicht,“ beftätigte ihr Ge- 
genüber, und fie verließen da3 Gaft- 
ı haus, 
| Zangfamen Schritte nahmen fie den 
Meg: in bie innere Gtabt, und Kunert 
führte die Geliebte, die von Minute zu 
zu. bleiher murbe, zärtlich im 
rm 


Ich denke, wir beftellen jet bie 
Zimmer,“ fagte er, als fie bor einem 
Hotel ftanden, auf dem in aroßen Let- 


tern zu lefen mat: „gYur golvenen 


daß eg f 
Pe Borteiifen, wie unvonfiig, 


— „Abendpoſt““, Chicago, Mittwoch, den 25. Februar 1908. 


Sie nıcte bloß und Tief fich don i 
bie breite, teppichbelegte —* a 
führen. Sofort wurden fie von dem 
Dienftperfonal umringt. 

„Befehlen ein Zimmer mit zwei Bet 
ten?” fragte mit höflicdem Büdling ber 
oberjte Kellner. Röschen wurde duns 
kelroth. 

„Zwei Zimmre — je ein Bett!“ be— 
fahl Kunert, und der Diener eilte vor» 
aus und öffnete den Herrſchaften zwei 
hübſche Zimmer im zweiten Stockwerk. 
Sobald der Diener gegangen war, 
klopfte Kunert an Röschens Thür. 

„Tritt ein!“ klang es von drinnen. 
„Ich ſchreibe eben einen Abſchiedsbrief 
an meinen Vater,“ ſagte ſie mit um— 
florter Stimme. 

„Armes Kind! Wie bleich du biſt. 
Noch iſt es Zeit, Röschen. Wenn du 
dich vor dem Tode fürchteſt, ſo iſt noch 
immer Zeit zur Umkehr.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ohne dich kann ich nicht leben, und 
ſo will ich mit dir ſterben.“ 


„Wir haben noch einige Stunden bis | 


Abends und fünnen einen Gang buch 
die jchönen Straßen Wien? machen,” 
fagte Kunert. 

Sie hing fih an feinen Arm und 
wandelte mit ihm burch bie lachenbe 
und fröhlich plaudernde Menfchenmen- 
ge. Er zeigte ihr die berrlichiten 
Schmudgegenjtände in den Schaufen- 
jtern, doch fie blickte theilnahm&iog da= 
ran borüber, und bon Zeit zu Zeit ftahl 
fich eine heimliche Thräne in ihr Auge, 
Als e3 duntelte, fehrten fie heim. Aus 
nert legte ziwei Revolver auf den Tifch. 

„Einen für Dich, einen für mich,“ 
fagte er. 

Sie griff Tchaudernd nad) ver Waffe, 

„Soll ich zuerft ee und 
darın bu mich oder umgekehrt?“ fragte 
fie gang verwirrt por Schredi. 

„Liebes Kind, fo lange du fo zitterft 
fann von Schießen feine Rebe fein,“ 

„3% glaube jelbft, vaß ich momen= 
tan zu ſchwach bin, Rudi. Ich Habe 
aber auch ſeit geſtern Abends keinen 
Biſſen mehr gegeſſen.“ 

„Dann laß uns für heute Davon ab- 
ftehen. Man muß fi an einen fol 
traurigen Gebanfen eben erſt gewöh— 
nen. Gehen wir foupiren, du fällt ja 
um bor Schwäche. 

„Du bift aber auch auffallend blaf, 
Rudi.“ 

„Is hätte noch zwei Billet3 für die 
heutige Oper, wenn e3 den Herrjchaften 
vielleicht gefällig wäre,” fagte der fers 
birende Kellner zu Kunert, der eben feis 
ner zitternden Beagleiterin das Beef- 
ſteak zerſchnitt. 

„Ich war noch nie in der Oper,“ be— 
merfte Röächen. 

„Noch nie? — Geben Sie ber! Wel- 
che —* wird gegeben?“ 

„Aida.“ 


* * * 

Röschen zerfloß in Thränen, wäh— 
rend ſie der herrlichen Muſik lauſchte, 
die aus dem Himeml zu kommen ſchien 
und als Aida ſich im letzten Akte zu—⸗ 
gleich mit ihrem Gatten begraben ließ, 
da ſchluchzte ſie ſo laut auf, Daß die ne» 
ben ihnen Sitzenden verwundert die 
Köpfe umwandten. 

„Beruhige dich doch,“ tröſtete Kunert 
das weinende Mädchen, während er ſein 
Taſchentuch, öfters als es die Hitze er⸗ 
forderte, zum Geſichte führte. Röschen 
weinte noch, als ſie ſchon wieder auf der 


Straße ſtanden. 


„Weißt du was,“ ſagteKunert, „nun 
haben mir etwas recht Traurigeß gefe= 
ben, nun mollen wir auch noch etwas 
Luftiges haben.“ 

„Halt du denn Luft zum Lachen, Rus 
di? Morgen müflen mir ja bodh fters 
ben.“ 

„Eben deshalb wollen wir heute noch 
ein merig das Qeben genießen. Wir ge- 
ben zu Ronacher.“ 

Röschen munderte fich im Gtillen, 


| wie man am Vorabend feines Todestas 


ges noch Luft zum Lachen haben könne, 
aber fie ging doch mit und als fie fah, 
daß ihr Beliebter bei den brolligen 
Aufführungen fröhlicher wurde, bellte 
fih auch) ihre Düftere Miene auf. 

„Mir ift eine dee gefommen,” fagte 
Kunert, al3 er fi) vor Röschens Thür 
berabichiebete. 

„Wegen des Gterben3?“ fragte fie 
geipannt. 


„$a. 

7* du willſt mir nicht ſagen, was 
es iſt?“ 

„Morgen erfährſt du's ohnedies. 
Schlaf wohl mein ſüßes Lieb und wei— 
ne nicht, vielleicht wird noch alles gut.“ 

Kunert aber ſetzte ſich noch an den 
Tiſch und verfaßie folgendes Tele— 
gramm: 

„Morgen gemeinſamer Tod durch 
Ihre Schuld. 

Letzte Grüße, Röschen und Rudi. 
Wien, „zur goldenen Krone“. 

Am nächſten Vormittag trat Kunert 
in Röschens Zimmer. Sie | " bleih 
und überwacht aus. 

„Sei guten Muth, NRöschen, du 
folft nicht fterben und ich auch nicht. 
Das Leben’ift doch zu jchön. Geftern 
bei Ronacher ift mir diefe meije Ydee 
gelommen.“ 

3a, 


„Richt Sterben? 
dann?“ 

„Halt, waren das nicht Schritte? — 
Da nimm fohnell den Rebolver zur 
Hand und thu, al ob bu auf mid 
Schießen mollteft,” jehrie er dem Mäb- 
ben ins Ohr. Sie ſchaute ihn ver⸗ 
ſtändnißlos an, aber ſie that dennoch 
was er verlangte. 

Im nächſten Moment wurde die 
Thür aufgeriſſen und der Doktor ſtürz⸗ 
te kreidebleich ins Zimmer. „Halh, 
halt, nicht ſchießen, ich gebe meine Ein⸗ 
willigung —“ 

„Wann? fragte der junge Mann, in» 
bem er noch immer ben S.ebolver ftarr 
auf da8 Herz bes jungen Mädchens ge= 
richtet hielt, 

„zn brei Jahren... * 

„30h Tchiehe . ..“ 


aber mas 


„In einem Jahr denn, mein Wort | 


darauf,“ kreiſchie ber Doktor in Toded- 


angft. 
Da flog ber Revolver in bie Ede, 


N 


wenn er num bod} Toßgegangen wäre!“ 
— möglich, denn er iſt nicht ge⸗ 
aden.“ 


„Ah, ein Betrug alſo?“ 

„Ja, ſehen Sie,“ ſagte der junge 
Mann ernſt, indem er eine Hand voll 
Kugeln aus der Taſche nahm. „Dies 
mar für geftern beftimmt. Und wenn 
eö Shnen einfallen follte, Ihr Wort zu 
brechen ....“ 

„Niemals, ich gebe meinen Segen.“ 
Ein Jahr ſpäter wandelte ein fröh— 
liches Paar dem Hotel „zur goldenen 
Krone” zu. Die junge Frau trug ein 
elegantes Reifefoftim und in der Hand 
ein zierliches Täfchchen. 

„Wie viele Zimmer foll ich beitel- 
len?“ fragte Kunert fcherzend, als fie 
die Treppe hinaufgingen. 

„Eines,“ jagte fie erröthend, mäh- 
rend ihre Augen voll unendlicher Se> 
Iigfeit an dem Antlit ihres Gatten hin- 
gen. 


: Bon den Basfen. 


Man foreibt uns aus Paris: Die 
Regierung hat nun auch den baztifchen 
Religionsunterricht und Katechismus 
berbpten und demBifhof von Bayonne 
und feinen Geiftlichen die bezüglichen 
Mittheilungen gemadt. Geit Jahr: 
zehnten find die Basfen nur zweimal 
in der Deffentlichkeit erwähnt worden. 
Zuerft wegen der nach Einführung der 
allgemeinen Schulpflicht (1872) einge- 
tretenen Mehrung der Auswanderung 
nahArgentinien, wo 50—60,000Ba3: 
ten feit anfällig find. Und in Iehter 
Zeit wegen der Einführung des basfi- 
ihen Ballfpieles in Paris. Bei die- 
jem Spiel werben fleine Ballen auf 
eine glatte Wand gefchleudert und wie— 
ber aufgefangen. Die Hand ift dazu 
mit einem tleinen feinen Geflecht um= 
geben. Bis jebt haben die Bazfen fo 
gut wie feine Nebenbuhler in Ddiefem 
Spiel gefunden, das ein fcharfes Aus 
ge, ungemeine®elenfinfeit und Blibes= 
Thnelle erfordert. 800,000 Basten 
bevölfern jenfeit3 ber Porenäen die 
Provinzen Bisfaya, Alava, Navarra 
und Guipuzeva. Auf franzöfifcher 
Seite wohnen nur 200,000 in den Be- 
zirfen Bayonne und Manleon. Das 
Gebiet ijt fehr gebirgig, menig frucht- 
bar. Die Basken aber find genügfam 
und fleißig. Sie find unzmeifelhaft 
derjenige Stamm; der am mwenigjten in 
die Franzöfifche Nation verfchmolzen 
it. Die Basten verheirathen fich faft 
ausfchlieglich unter fich, mohnen bei- 
fammen, lernen die Mundart ihrer 
Nachbarn der Landfchaft Bearn um 
feinen Preis. In den Schulen und 
Städten, beim Heer lernen fie franzd- 
ftfh, aber fie behalten hartnädig ihre 
Sprache bei, befien in Saint Xean de 
Luz ein bazfifch-frangöfifches Wochen 
blatt, den, E3fualduna” (le Basque), 
— mährend die Million Vlämen im 
Norden fein einziges Blättchen in ih- 
rer Sprache befiten. E3 wird ba3- 
tif gepredigt und gefungen. Die 
Basen fchreiben fich einen bibelhaften 
Urfprung, von Tubal, einem Sohn 
Saphet3, zu und find jebenfalld ein 
ganz eigenartiger Stamm, der feine 
Derwandtfchaft mit anderen europäis 
Then Völkern aufmweift. Sie find ftolz 
auf ihren Urfprung und ihre Eigen» 
art. Die TFrangzofen klagen, die Ba3- 
fen feien bie einzigen Bemohnerfsranf- 
reichd, die für immer auswandern, 
ohne den Gedanten der Rückkehr. In 
Argentinien und Uruguay fommen fie 
ausgezeichnet vorwärts und ziehen ihre 
Familien nad) fi. 

— — — — 

Was iſt das Geheimniß von wirk— 
lich robuſter Geſundheit? Einfach die 
Eingeweide, Leber, Nieren und den 
Magen ſtark und thätig zu erhalten. 
Burdock Blood Bitters thut es. 


momifr,anz 
—— 


Dom heiligen Bürcanfratius. 


Sn Rom verfuchte fich jüngft ein ge- 
wiſſer Bonelli, Thürhüter im Minifte- 
rium be3 Innern, die Kehle zu durch: 
fhneiden, meil er aus feiner Amt3- 
mohnung in eine fhönere und größere 
überfiedeln follte.e Da fich die Räume 
im Miniftertum des Innern im Laufe 
ber Zeit als zu flein erwiefen hatten, 
mußte ein Theil der Büreaus nach ei= 
nem andern Haufe verlegt werben und 
Bonelli — das galt als eine befondere 
Vertrauensfundgebung — follte die 
Ueberfiedelung mitmachen. Er konnte 
e3 aber nicht ertragen, jebt andere 
Treppen fteigen zu müffen ala bisher! 
Und dann ein anderer Kleiderrechen — 
man denfe: ein anderer Kleiderrechen! 
Mas blieb dem Manne alfo übrig, ala 
fich da3 Leben zu nehmen? Die „Sen= 
tinella della Alpi“ erzählt, daß Fälle 
bon fo rührendem Bureaufratismus in 
Stalien durhaus nicht felten find. 
Mollte doch einmal ein Beamter einen 
Staatäfefretär erdoldhen, weil man ihn 
aus dem zweiten nach dem erftenStod: 
werte eines Minifteriums verfett hat- 
te! Das Schönfte aber leijtete einmal 
ein höherer Beamter, der fich „Vizes 
chef“ nennen durfte, bi3 eines Tages 
eine minifterielle Verfügung erfchien, 
die den Titel „Vizechef“ abichaffte und 
durh „Subchef” erjegte. Das mollte 
fih der bisherige „Vize“, der als 


"dienftältefter Beamter in feinem Bü- 


reau die nächlte Anmartjchaft hatte, 
twirflicher Chef zu werben, nicht gefal- 
Ien lafjen; er behauptete, daß „Sub“ 
meniger fei al3 „Vize“ und Elagte beim 
Staat3rath auf Wieberherftellung des 
bisherigen Titel „Vize“. Der 
taatrath trat fofort zu einer außer> 
ordentlichen Situng zufammen, und 
das Yürchterliche gefhah: man gab 
dem Manne reht! Da man aber den 
einmal abgefchafften Titel „Vize“ nicht 
plößlich wieder einführen fonnte, ohne 
fi zu blamiren, mußte mam ben ftreb» 
famen Beamten einfach zum „Chef“ er= 
nennen — unb ba3 mar ber Humor 
der Geſchichte. 
| 


* Extra Pale, Salvator und „Bais | 


isch“, reine Malzbiere der Conrad 


in Ylos | 


— 


Brewing Co. 
(den und Fällen Ei Conip 868 


* 


ſeidengehäkelter 


— 


Etablirt in 1875. 


State, Adams und Dearborn Str. 


Geihhäftsitunden: 8:30 Vormittags bis 6 Ahr AUbends. 


Fwei unjerer 


Si) Suits 


| Ein fehr populärer Preis für Damen-Suits ift $15. Wir haben ganz be= 


fondere Anftrengungen gemacht, um eine ungewöhnlich /elegante und be= 


Damen = 


re Triedigende Auswahl davon zuf fichern. 


Suits, don ganzwoll. Cheviot gemacht, 


in einer korrekten Blauen Schattirung, jeidenges 


fütterte Blujen Waift ohne Kragen, qroßer fancy 


Top Cape 


‚ mit Millinery Folds und puffed Wer 


meln, Gürtel und Euffs mit fancy Seidenbraid 
bejegt; Welt Scam Rod mit neun Gore u. et- 


tra boller 


Damen = Suit3, von feiner 


n 
Sweep. 


Qualität Venetian 


Cloth gemacht, in braun, ſchwarz und blau, mit 


kragenloſer Bluſen Waiſt, dreifache 


Gape = Ef: 


fette und Puff Aermel, mit jehiwerer Taffeta Sei: 
de gefüttert, Front und Euffs mit arogen fancy 
Knöpfen bejett; ungefütterter Rod, jieben Gores. 


Wollene Kleiderſtoffe 


J Eine große Partie von farbigen und ſchwarzen Staple 
JStoffen, einſchließlich Granites, Cheviots, Henriettas, 
Whipcords, Storm Serges, Etamines, Batiſtes, Mi— 

J ſtral, Mohair und anderen wünſchenswerthen Stoffen. 
J In Neuheiten zeigen wir eine außergewöhnlich feine 
JAuswahl von ſchottiſchen Tweeds, 


Miſchungen; die echten engliſchen 


J von anderen Tuchſtoffen. Hochfeine Kleider⸗ 
4 Ttoffe, die-Yard zu 


Muslin:Beinkleider für Das 


& men, in 
Qualität, 


te Sorte, 
deröwo zu 


fpeziellen Preis of: 


ferirt wird, 


Gambrie Peinfleider für 

men, mit tucked Lawn Ruffles, 

zwei Reihen Valenciennes Spis 

age und dazu paflende 
ante, Donnerftag 


für 


Damen⸗Gowns, 
Muslin, edige oder V geformte 
Notes, tuded und hohigefäumt, 


mit Stiderei 


Donnerftag für 


Damen:Gomns, in Empires u. 
Hubbardsfjacons, von Gambric 
gemadt, 6 Reihen von Clunh 
Spigen-Einjag und Hamburg 
Stiderei Trim: 


ming, 


fancy Flanelle für 
I Waiftings, Shirtings, Wrappers, Pajamas und Kin- 

der = Trachten. Schwere Melton Stirtings, 13 Yard3 
g breit, für feparate Röce, und eine Auswahl m 


Snomwflaftes und | 


Muslin-Interzeng 


Umbrella = 
Glufter tuded u. hohlgefäumt, 
welche 
wird, nicht Die jchlecht gemadh- 
welche 


| 


ZU | 


Facons, 
befriedigen 
ſonſt ans 


15c 


Das 
Da— 


einem 


39e 


von gutem 


beſetzt, 


39e 


65e 


genäht — 


M. Längen, Donnerſtag, per 
| per Vard, 


| Mufter, bi8 zu 4 Zoll breit, 





| | 
| 


| Mujftern, die Yard für nur 


Waſchbare Spitzen 


Waſchbare Spitzen, beſtehend aus i 


Point de Paris Spiten und Ein- 
fägen, in neuen, hochfeinenRuftern, 
7 fowie eine große 
Auswahl von Mu: 
ſtern in Torchon⸗ 
Spitzen und Ein— 
ſätzen, aufwärts bis 
zu vier Zoll 
breit, per 
En Yard, 


Sticke reien 

Cambrie Stiderei- 

Edges, mit gut ge— 

arbeiteten Muſtern, 

bis zu 3 Zoll breit, 

ein großes Aſſorti— 
ment zur Auswahl, in 3 bis 6 
3e 


Gambric = Stidereien und Ginfäße, in 
einer ungeheuren Mannigfaltigkeit, feine 
ww 
Donnerftag, die Yard für nur —T 
Cambrie Stickereien undEinſätze, mit ge— 
ſchloſſenen und offen gearbeiteten 10€ 


1903 Waſchſtoffe 


Prachtvolle Auslage von Frühjahrs-Waſchſtoffen zu 
ſpeziellen Verkaufs-Preiſen. 
Vorbereitungen getroffen zwecks abſoluter Kontrolle in F 

Chicago in einer großen Zahl+der neuelten und aller» m 
| beiten Erzeugniffe von berühmten ausländifchen und f 
| biefigen Yabritanten von hochfeinen. Stoffen für die Fi 

berannahende Saifon. Dies, zufammen mit unferer 8 

gewöhnlichen Reellität und den fehr Kleinen Profiten, E 
| ift eine Ihatfache, die von dem faufenden Publikum 
| völlig anerkannt und beherzigt wird. Wir Ienten Eure Ö 


Aufmerkfamteit ganz befonders auf unjere 
Dfferte von 250 Stüden echter jchottifcher J 
Ginghams, die Yard zu 


Männer-Hoſen-Verkauf 


Gute Neuigkeit für Männer, im be— 
ſonderen für diejenigen, die ſchwer et— 
was paſſendes finden können. Wir 
ſetzten den Preis für einige ſehr feine 
Facons und Qualitäten herab, und in 
der Partie ſind alle Größen vertreten, 
rangirend von-30 bis 50 Zoll Bruſt— 
weite und 29 bis 36 Zoll Länge, oder, 
mit anderen Worten, Größen und Fa— 
cons ſind vorhanden, um Männer, die 
von 100 bis 300 Pfund wiegen, paſ— 
ſend auszuſtatten. 
fanch Tweeds und feine ſchwarze Bed— 
ford Cords — alles ſehr wünſchens— 
werthe Facons und jedes 
Paar iſt mit Seide 


Fanchy Worſteds, 


3.95 


Donnerflag, Chokolade-Taa—Fakefide Chokolade, das Pfund 20c 


Bettzeng 


Hertige Betttiicher, 81x90 Zoll, ge— 


 Hleicht, feine Qualität Muslin, ge- 
2 rilfen und gebügelt, 


9 Spezial =» Verlauf Don- 
nerftag verfauft zu dem AIKC 


werden im 


niedrigen Preife von 


4 45336 Zoll Kijfenbezüge, 33öll. Saum, 8e 
5 Marjeilles Mufter Bettneden, 
M Befranfte od. gefäumte Bettdeden, 95e 
u 33 Pf. 


49c 


Feder: Bettkiflen, 
Lohfarbige und graue 
Blantets, für 


Unterzeug 


für 600, 
baummollene 
396 


J Frühjahrs-Leibchen und -Beinklei— 
J der für Damen, Lisle Thread, ho— 
a ber Hals, lange oder kurze Aermel, 


Ankle Länge Beinkleider; zu haben 
in Ecru oder Weiß, hand-finiſhed, 
Beſatz, finiſhed 


J Nähte, Perlmutterfnöpfe, m 


\ „Ihaped Garment3“, für 50c 


nur 


Veits für Damen, vom guter 
egyptiſcher Baumwolle gemacht, 


Qualität 
fancy 


1 Geiebe, tief ausgejchnittener Hals und 


feine Uermel, gute Schivere, ganz Seide 
taped, mweiß, roja und 17€ 


blau ‚für 


Sigarren:Dept. 


: Zude’3 „mport3“ und National 
a Square Zigarren, zwei ber bejtbe- 


fannteften 5c Sorten im Marfte, 


M viel angezeigt im ganzen Lande, 


zum Tpeziellen Verkauf Donnerftag 
v0 für 
1.25; 
Bangquet Hall Bonies, Zigar: lie 
Old Settier Rauchtabat, -14 ‘ 
Un, 9 — — er 32% 
S 
Spielkarten 
wir eine große 
Partie Spielkar⸗ 
ten von guter 
Auswahl von 
Rückſeiten, von 
durchaus trocke⸗ 
M macht, und offe⸗ 
— riren dieſelben 
für Donnerftag zu einem 1 
iNe 


er Küfte von - c 
2 für d 
ren, Donnerftag, Pad. v, 10, 
Gerade erhielten 
Qualität,in einer 
sinem Papier ges 
peziellen Prei 
Da Epiet * ar * 


— Kopf⸗Reis, 


Draperien 


Gardinen-Enden, 11, biß 2 Ydos. 
lang, hochfeine Mufter, paffend 
für Safh Gardinen; wirklich feine 
Qualitäten, angefauft zu einer 
ganz bedeutenden Preisermäßi— 
gung — die Herabfegung ift fo 
groß, daß mir im Stande find, 


fie zum®erfauf zu brin= 19€ 


gen, das Stüd für 

Nuffled Muslin-Gardinen, von Yabrit: 
reftern non feiner Qualität Stoffe ge- 
madıt, volle Länge und ehr hübich, 
Donnnerftag, das Paar für 35 
nur 5c 
Drapery Muslins, 40 Zoll breit und 
Silkalines, 36 Zoll breit, kurze Stücke, 
von 2 bis 10 Yards, Donners— 5ze 
nerſtag, die Yard nur 


Viſiten-Karten 


Viſitenkarten in Handſchrift ent— 
ſprechen der neueſten Mode, und 
ſie werden von Tag zu Tag be— 
liebter. Wir beſchäftigen einen 
Expert-Kalligraphen, und dieſer 
ſchreibt Viſitenkarten für Damen 
oder Herren, Donnerſtag, zu dem 


ſehr ſpeziellen Preiſe, per Ic 


Dugend für 
nur 

Grovceries 
Durhaus frifehe Eier, 17€ 


Donnerftag, p. Dutend 
No. 1 Roater Mafrelen, 8 Pf. Ei: 
mer für 1.60 
Spanijche Mafrelen, 8 Pf. Eimer $1 
Roll Häring, 5 Pfd.:Eimer, für 60 
RufliiheSardinen, 10 Pfd.Eimer, 900 
Getheilte Labrador: Häringe, 3 Pfd.: 
Eimer für 60ec 
KEK normweg.Häringe, SPf. Eimer, 75e 
Nr. 1 Meihfifh, 8 Pfd. Eimer, f. $1 
Golm. Riv. Lachs, 8 Pf.Eimer, 90e 
Milhner Häringe, 14 Pd. Tab, $1 
Georges Eodfifhp Middles, Pfund Ile 
Tablet Eodfifh, 1 Pfund für 9c 
Hohe Büche Eol.Riv. Lachs, 1 Pf. 12e 
Amp. Del:Sardinen, per Büchfe, 10e 
StarGelatin, ajjort.ylavors, Pad. 1Oc 
Edwards Egg Producer, Pf. Pad. 180 
Meyers PRoulty:Gewürze, per Pad. Ye 
Erpftal Grits, 100 Pfd. Sad für 70e 
Red Albumen und Blood, Pfd. 190 
Sal Sora, 10 Pfund für nur 106 
Mascot Seife, 10 Stüde für nur 250 
airy Seife, 10 Stüde für nur 390 
0 Bd. gelbes Gornmeal, für 160 
* Pfund für 7e 
ancy Moor ParfApritojen, per 1 Pfd. 
Bader, morgen für 120 
y gedörrte Pfirſiche, Pfund 100 
Californijche Zwetihen, per Pfd. Se 


J 


9 
* 


Wir haben umfaſſende 


LeinenVerkauf 


Hohlgeſäumte Leinen-Stücke, mit 
extra Reihe Openwork, Größen 9x9 Bi 


30l und 12x12 Zoll; 


ebenfalla $ 


Spacdtel und fancy Damaft Cafe U 


Doilies, fowie viele andere 
Stiide — alle zu einem [pe- 
fpiellen Preiz, Auswahl 


I; 


Hohlgefäumte Damaft Tray Cloths, Leis 2 
nen, offengearbeitete Squares in Größen & 


18x18, für Donnerftag herun= 
termarfirt auf 19e 


Türkiiche Bade-Handtücher, voll gebleicht, 
fancy Border, gute Qualität, 
Donnerftag, Stüd für nur 


Taſchentücher 


Große Partie von Männer— 


de 


und # 


Damen-Zafchentüchern, in einfachen Bi 
weißem Belfaft, Cambric Tafchen- 
tücher für Männer und fancy Eden $ 
und Borten Tafchentücher für Da- Ü 


men, Donnerftags3 fpeziel- 
ler Preis, Auswahl . 
für 


Brief⸗Couverts 


ie 


Die zweite Sendung einer großen B 


Partie von Baronial und Commer⸗ 
cial Größen in Kouverts, alle ſind 


„High Cut“ und aus guter Quali- 


tät Papier, aſſortirte Größen. Ihr F 
habt das Recht zum Ankauf von ir⸗ Ri 


gend einer gewünſchten Größe, ſchön 
gummirt, 
Preiſe für Donnerſtag, drei 
Packete, enthaltend 75 Kou— 


verts, für nur Je 


Hauptquartier für 


Tapeten 


zu einem fehr fpeziellen 


Die allerneueften und eleganteften ; 


Erzeugniffe in Tapeten diefer Sat- 


[no find unferem Departement zu 
finden. Während der gegenwärtigen 


Saifon haben wir Taufende von 
Mohnungen deforirt, und gemöhn- 
lich zu einer Erfparniß von völlig 
der Hälfte. Wir find überzeugt, daß 


wir das von Euch Gewünſchte ha⸗ 
ben, und unſere Preiſe rangiren von F 


2c bis $2 per Rolle 


4 die Rolle für die Auswahl von feinen 
Bettzimmer⸗Tapeten. 

Ge die Rolle für Laden-⸗, Hallen und 
Eßzimmer⸗Tapeten. 

Se die Rolle für ſchwere Gold⸗Parlor⸗ 
Tapeten. 

2e die Rolle für Tapeten, für jedes Sims 
mer pajlend. 





